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Was aie Apeie
SAGeiſt in der Studentenſchaft

Stabschef Röhm hat anläßlich der Ein
weihung eines Münchener Kame-
radſchafts hauſes über die national
ſog igaliſtiſche Grund haltung des
deutſchen Studenten geſprochen. Die
Veranſtaltung gipfelte in der Forderung nach
einer Ueberwindung der bisherigen Grund
haltung in der Akademikerſchaft überhaupt.

Der Student iſt ein anderer geworden als
in den Vorkriegsjahren. Der Nationalſozialis
mus hat den Dünkel, Kaſtenſtolz und
Feudalism us in der akademiſchen Jugend
überwunden. Gerade die SA hat hier
eine wichtige Arbeit geleiſtet. Der Student iſt
eingegliedert worden neben den Arbeiter, neben
den Kaufmannsgehilfen. Jene Grenzen, die
die alte Korporationserziehung aufgerichtet
hatte, ſind beſeitigt worden. Man wird nicht
mehr Führer durch Zugehörigkeit zu einem
Stand, mit Hilfe von Berechtigungsſchreiben,
ſondern nur durch Leiſtung.

Das akademiſche Leben ſelbſt wird um
geſtaltet durch die neue Jugend, bisher oft im
Gegenſatz zu den Alten, die ihre bisherige
Grundhaltung nicht aufgeben wollten, und das
Wollen der Jugend lange nicht verſtanden.
Das Kameradſchaftshaus iſt eine
ſolche neue Form deutſchen Akadem i
kertums. Erziehung zur Schlichtheit und
Härte, zur Kameradſchaft und Einordnung in
die Gemeinſchaft iſt ſeine Aufgabe, Erziehung

zum politiſchen Kämpfertum, wie
Stabschef Röhm es nannte. Die Vernich
tung des Klaſſengedankens auch
vom Akademiker her hat ſich voll
zogen.
Der Marxismus zerfällt
Bei den franzöſiſchen Sozialiſten iſt es zu
einer neuen Spannung gekommen, weil 82 Ab
geordnete ſich dem Abgeordneten Froſſand
anſchloſſen, der die Verpflichtung zur
Einhaltung der Parteidiſziplin
nicht anerkannte. Es hat faſt den An
ſchein, als ſollte es zu einer neuen Spaltung
innerhalb der franzöſiſchen Sozialdemokratie
kommen. Jn Anbetracht der erſt vor kurzem
erfolgten Trennung der Sozialiſten in die
Radikale und die Neoſozialiſtiſche Gruppe, die
allgemein noch in guter Erinnerung ſein dürfte,
wird mit der neuen Lage der franzöſiſchen
Sozialdemokratie erneut offenkundig, daß, wie
überall, ſo auch in Frankreich der
Marrismus immer mehr zer
bröckelt und an ſich ſelber zugrunde
geht. Jn Hinſicht auf dieſe deutlichen Ver
fallserſcheinungen darf das deutſche Volk ſtolz
darauf ſein, mit dem 12. November aller Welt
den überwältigenden Beweis dafür gegeben zu
haben, daß es den Marxismus in allen ſeinen
Erſcheinungen bereits gänzlich überwun
den hat.

„Popolo d'Jtalia“ unter Leitung Vito Muſ-
ſplinis Auf Anordnung Muſſolinis iſt
la Leitung des von ihm gegründeten Maiänder Blattes „Popolo d S talia“ durch

einen Neffen Vito Muſſolini über
nen worden, der damit die Nachfolge ſeines
an zwei Jahren verſtorbenen Vaters Arnaldo
e ritt. Der älteſte Sohn Arnaldos, der hoch
Egabte und vom Duce beſonders geliebte
v andro war bekanntlich ſeinem Vater im Tode
Wangegangen,

Die Reform des

Berlin, 16. Nov. Auf einem vom Bund na
tionalſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten Gau
Kammergerichtsbezirk in den Tennishallen ver
anſtalteten
Genergalappell der Berliner Rechtsfront
ſprach am Mittwoch Abend Reichsjuſtizkommiſ
ſfar Staatsminiſter Dr. Fran k über die deut
ſche Rechtsreform. Er führte u. a. aus:

Jn dieſer ernſteſten Stunde der deutſchen
Geſchichte iſt es gerade an uns Jüri-
ſten, der Volksgemeinſchaft das Beiſpiel
der Ge ſchloſſenheit und Einmütig
keit zu geben, innerhalb deren andere Unter
ſchiede als die der Leiſtung und die des Vor
ranges an Opfermut überhaupt nicht exiſtieren

Jch habe eben
eine eingehende Ausſprache mit dem Führer

gehabt über die ganzen jetzt im Mittelpunkt
unſeres Intereſſes ſtehenden Fragen der Re
form des deutſchen Rechts. Der Führer hat
dabei erneut betont daß er an dem Wirken
des national ſozialiſtiſchen deut
ſchen Juriſten bundes das höchſte Jnter
eſſe nimmt und daß er in uns die Reprä
ſentanten der Zukunft des deut
ſchen Rechts ſieht. Jch habe ihm erneut
verſichert, daß wir die uns geſtellten Aufgaben
getreu erfüllen wollen.

Wir ſind uns darüber klar, daß dieſe Rechts
reform auszugehen hat von der Vorſtellung
eines einheitlichen deutſchen Staatsgebildes.
Wir denken nicht daran, dieſe Reform zu über
ſtürzen und irgendwie nervös zu werden. Wir
haben Zeit. Es iſt auch nicht ſo, daß man eine
300jährige Entwicklung etwa in wenigen Tagen
oder Wochen umgeſtalten könnte. Grade jetzt,
da der Beweis erbracht worden iſt, daß das
deutſche Volk für alle Zeiten hinter dem Führer
und ſeinen Mitarbeitern ſteht, können wir

Reichs mr Dr. Pramtedeutſchen Rechts
Das Wirken des NEDd98 Große Gnadenaktion gegenüber den Gegnern

von einſt Arbeitsausſchüſſe in der Akademie des Rechts
umſo ruhiger und gelaſſener die Rechtsreform
arbeit durchſetzen. Die Grundſätze ſind klar.
Wir werden der Welt das Beiſpiel eines abſo
lut ideal aufgebanten und bis in die kleinſten
Verzweigungen geſicherten Rechtsſtaates geben.
Die Abſtimmung des letzten Sonntags ermög
licht es uns auch gegenüber den früheren
politiſchen Gegnern eine durchaus
großzügige Einſtellung einzunehmen.
Wir haben die Ueberzengung, daß das deutſche
Volk endgültig ſich auch in all den Teilen, die
dereinſt fanatiſche Bekämpfer Adolf Hit-
lers waren, abgekehrt hat von den Jrrlehren
des Marxismus, einer dekadenten Dempkratie,
einer faulen Reaktion und anderen Elementen.
Wir wollen dieſe Volksgemeinſchaft daher auf
bauen auf einer

allgemeinen großen Gnadenaktion
gegenüber den Gegnern von einſt.
Ich glaube, daß wir heute imſtande ſind, allen
Volksgenoſſen die Hand zu reichen, abgeſehen
von dem kleinen Reſt abſolut Unbelehrbarer.

Des weiteren wird im Zuſammenhang mit
der Rechtsreform immer wieder die

Frage der allgemeinen Reichsreform

in den Vordergrund gerückt. Auch hier ſoll
keine Ueberſtürzung Platz greifen. Das
organiſch Gewachſene wird niemals irgend
welchen fremden Konſtruktionen weichen ſollen.

Jch habe im Einvernehmen mit den zuſtän
digen Stellen für die Hauptgebiete des Rechtes

Ausſchüſſe der Akademie
für das deutſche Recht eingeſetzt, die ſchon in
der nächſten Woche ihre Arbeiten beginnen
werden. Alle Juriſten ſind aufgerufen, an der
n mitzuarbeiten und Vorſchläge zu
machen.

Was dem japaniſchen Botſchafter
im neuen Deutſchland auffällt

Die Anſprachen des japaniſchen und des deutſchen Botſchafters beim
Rundfunkaustauftch Berlin Tokio

Berlin, 16. November. Bei dem Rundfunk
austauſch BerlinTokio am Mittwoch morgen
hielt der japaniſche Botſchafter in Berlin,
Nagai, zuerſt in japaniſcher und dann in deut
ſcher Sprache eine Rede, in der er u. a. aus
führte:

Es iſt wirklich eine außerordentliche Freude,
daß nun binnen kurzem der Fernſprech
verkehr zwiſchen Japan undDeutſchland dem Publikum zur Verfü-
gung ſteht, und daß dadurch die Entfernung
zwiſchen Japan und Deutſchland auf ein Min
deſtmaß herabgeſetzt wird. Es iſt bekannt, daß
Japan ſeit dem Beginn der AeraMeiji
viel von Deutſchland gelernt hat,
ſei es auf dem Gebiete der exakten Wiſſen
ſchaften, ſei es auf dem Gebiete der Rechts
wiſſenſchaft oder des Heeresweſens. Aber an
dererſeits hat auch Deutſchland die japaniſche
Kultur mit Jntereſſe ſtudiert und beſonders
die japaniſche Kunſt ſchätzen gelernt, wodurch
die Deutſchen ihr Verſtändnis der japaniſchen
Seele vertieft haben. Daß viele Japaner nach
Deutſchland kommen, um hier ihre Studien zu
betreiben und Beſichtigungen vorzunehmen,
wird ſchließlich zur weiteren

Annäherung und Entwicklung der guten
Beziehung zwiſchen Japan und Deutſch

land beitragen.
Aus verſchiedenen Gründen, die ich im einzel
nen hier nicht anzugeben brauche, befinden ſich
heute Japan und Deutſchland in einer ganz
ähnlichen Lage. Jn beiden Ländern will

ein Volk, ein Wille
ſein. In ſolcher Zeit iſt es beſonders wün
ſchenswert, den Gedanken der wechſelſeitigen
Hochachtung und Verſtändigung zu vertiefen.
Jch zweifle nicht, daß dieſer Austauſch bahn
brechend. für den nun folgenden wechſel
ſeitigen fernmündlichen Verkehr zwiſchen Ja
pan und Deutſchland ſein wird.

Was im heutigen Deutſchland
dem Reiſenden, der ſeine Schritte in dieſes
gaſtliche Land gelenkt hat, ins Auge fällt, iſt
die Ordnung im Jnnern ſowie der Um
ſtand, daß das Volk fleißig undunbekümmert ſeiner täglichen
Arbeit nachgeht, trotz der gewaltigen
Umwälzung, welche ſein Regierungsſyſtem ſeit
dem letzten Frühling, ſeit der nationalſozia
liſtiſchen Revolution erfahren hat. Das deut
ſche Volk von der neuen nativnalſozialiſtiſchen

Kultur und Volk
Von Gerhard Krüger.

Neue Formen kulturpolitiſcher Arbeit
Die Reichs kulturkammer trat am

Mittwoch zu ihrer erſten Sitzung zu
fſammen. Damit iſt dem Geſetz in ganz kurzer
Zeit die Durchführung gefolgt. Der Geſtal
tungswille des Nationalſozialismus hat damit
neue Formen kulturpolitiſcher Arbeit geſchaffen
Jn einer großen Rede umriß Dr. Goebbels
das Problem Kultur und Volk. Kultur
wächſt aus den ſeeliſchen, blutgebundenen
Kräften des Volkes. Dichtung und Kunſt ſind
Ausdruck dieſer Kräfte. Sie ſind nicht ab
ſtrakt, ſind nicht um ihrer ſelbſt willen da,
ſondern werden nur erwachſen aus dem Volk
für das Volk, erhalten erſt ihren Sinn durch
ihre Wirkung für das Ganze. Dieſer Akt
der gegenſeitigen Befruchtung von
Volk und Kultur muß ſich immer wieder,
immer neu vollziehen, ſonſt verliert die Kultur
an Kraft.
Die Löſung vom Jntellekt

Kultur und Kunſt haben nichts
mit dem Jntellekt zu tun. Jedes ab
ſtrakte Denken wirkt hier zerſtörend und ver
nichtend. Jn den vergangenen Jahrzehnten
aber wurde die Kulturpolitik beherrſcht von
dem Jntellekt. Jene Menſchen, die als die
Träger der Kultur angeſehen wurden, hatten
keine Beziehungen zum Volk, deſſen
Kultur ſie geſtalten ſollten. Sie waren ent
wurzelt, weil ſie vom Leben des Volkskörpers
getrennt waren. Sie wurden beherrſcht von
einer verzerrten Geiſtigkeit, die Erſatz ſein
ſollte für blutsmäßiges Denken. Jeder von
uns weiß, welcher Zerfall die Folge dieſer
Entwicklung war. Nur eine ſchmale Schicht
Jntellektueller war es, an die ſich dieſe „Kul
turarbeit“ wandte. Das Volk aber blieb unbe
rührt von dem „Schaffen“ dieſer Menſchen,
weil es ſeinem Empfinden nicht entſprach. Die
geſamte Kulturpropaganda, Verlagsweſen und
Preſſe wurden im gleichen Sinne gelenkt und
geführt. Der deutſche Kulturträger konnte
ſich nicht durchſetzen. Sein Leben war be
herrſcht von wirtſchaftlicher Not und Sorge,
von dem ſtändigen aufreibenden Kampf um die
Exiſtenz. Demgegenüber ſtand eine ſchmale
Schicht kommuniſtiſcher und liberaler Jntellek
tueller, die mit allen Mitteln offizieller und
privater Propaganda gefördert und dem Aus
land als die Träger deutſchen Weſens, deut
ſchen Denkens vorgeſtellt wurden.

Blut, Boden und Volkstum
Das war der Zuſtand, wie ihn Adolf

Hitler bei der Machtübernahme vorfand. Der

Bewegung bis ins tiefſte ergriffen, zeigt in der
Tat ein Erwachen und eine gewaltige Ausbrei
tung des nationalſozialiſtiſchen Gedankens.
Das fällt dem Fremden ſofort auf.

Dann ſprach der deutſche Botſchafter in
Tokio, Dr. Voretzſch, der u. a. auf die in
Europa auch heute noch wenig gekannte und
ergründete Seele des japaniſchen Volkes und
auf die Ueberlieferungen der japaniſchen Kul
tur hinwies. Jm Begriff, in ſeine Heimat
zurückzukehren ergreife er gern die Gelegen
heit, ſeiner Bewunderung für Japan
Ausdruck zu geben. Mit ſeinen eigenen Grü
ßen an die alte Heimat verbinde er die Grüße
der Deutſchen in Japan, die für das
deutſche Winterhilfswerk 15000
Yen geſammelt hätten.
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Der konſtruktive Aufbau der kommen
den Führung der Kation durch ihre fähig
ſten Köpfe wird Jahre erfordern, die ſinn
gemäße Erziehung des deutſchen Volkes
viele Jahrzehnte.

Adolf Hitler
in der Proklamation von Kürnberg“
zum Reichoparteitag im September 1933.

Staat hatte dieſer Entwicklung nicht Einhalt
geboten, ſondern ſie mit allen ſeinen
Kräften gefördert. Der Nationalſozia
lismus ſieht ſeine Aufgabe darin, Kunſt und
Volk, Kultur und Staat wieder in ein geſundes
Verhältnis zueinander zu bringen. Zunächſt
wurde eine Säuberung des deutſchen
Geiſteslebens von allen Kräften voll
zogen, die ihn in ihrem innerſten Weſen fremd
waren. Zugleich aber werden die
Strömedes Blutes, des Volkstums,
die abgeſperrt waren, wieder zu
Trägern des kulturellen Lebens.

Die Verbundenheit von Kultur und Boden,

e

von Kultur und Bauerntum wurde durch den
Nationalſozialismus erneut. Der neue
Staat ordnete das kulturelleLeben ein in ſeine geſamte Politir]

Ein neues Manöver Henderſons
Eine Mitteilung über den hoffnungsloſen Gtand der Abrüſtungsverhand
lungen Verzweifelte Verſuche zur Rettung der Abrüſtungskonferenz

Genf, 16. November. Der Präſident der Ab
rüſtungskonferenz Henderſon hat Mittwoch
abend an ſämtliche Mitglieder der Abrüſtungs-
konferenz eine offizielle Mitteilung
über den gegenwärtigen ausſichtsloſen Stand
der Verhandlungen gerichtet. Die Mitteilung
hat folgenden Wortlaut:

„Jn der Sitzung vom 11. November hatte
das Präſidium der Konferenz beſtimmte, ein
zelne Aufgaben Berichterſtattern mit der Bitte
übertragen, ihre Berichte dem Präſidenten
einige Zeit vor dem Wiederzuſammentritt des
Hauptausſchuſſes zu übermitteln. Die Bericht
erſtatter mußten jedoch, als ſie ihre Arbeit auf
nahmen, feſtſtellen

daß gegenwärtig eine Reihe von Schwierig
keiten beſtänden, die, ohne eine vorher
gehende Löſung beſtimmter politiſcher

Fragen nicht geregelt werden konnten.
Die Berichterſtatter werden daher dem Präſi
dium ihre Berichte dann vorlegenkönnen, wenn ſie mit den Führern
der einzelnen Abordnungen die
Fühlung aufgenommen haben. Der
Vorſitzende Pb litt s und der Hauptbericht
erſtatter Beneſch haben ſich bereit erklärt,
auf Wunſch des Präſidenten Henderſon nach
Genf zu kommen, ſobald für ſie die Möglich
keit beſteht, hier mit den Führern der Abord
nungen zuſammenzutreffen.“

Dieſe amtliche Mitteilung Henderſons an
ſämtliche Mitglieder des Hauptausſchuſſes iſt
auch der deutſchen Regierung übermittelt worden. Henderſon bezweckt damit
die Aufmerkſamkeit ſämtlicher Mächte auf die
Tatſache zu lenken, daß die Abweſenheit
verant wortlicher Vertreter der
Mächte zu einem vollſtändigen Stillſtand der
gegenwärtigen Abrüſtungsverhandlungen ge
führt hat und daß daher die vom Präſidium
zuletzt beſchloſſenen Arbeiten nicht mehr weiter
geführt werden könnten. Jm weſentlichen will

der politiſchen Entſcheidungen

Die jungen Träger eines neuen Geiſtes der
Wiſſenſchaft, der Kultur und der Kunſt werden
gefördert. Kunſt und Kultur wurden aber auch
als Mittel der geiſtigen und weltanſchaulichen
Durchdringung der Nation, der geiſtigen Ein
wirkung auf das Volk erkannt.
Einbau in die Nation
Die Künſtler, die kulturſchöpferi-
ſchen Menſchen, wurden eingebaut
in die Nation. Jhrem Schaffen wird wie
der die Pflicht die Aufgabe im Rahmen eines
großen Kampfes vorausgeſtellt. Sie werden
zuſammengefaßt zu einer Einheit, nicht, weil
man die Kunſt ſchablonieren will, ſondern weil
ſie nicht mehr auf verlorenem Poſten ſtehen
ſoll.

Die Eröffnungsſitzung der Reichskultur
kammer, in der Reichsminiſter Dr. Gveb
bels den Sinn und die Aufgaben der neuen
öffentlich-rechtlichen Körperſchaft auseinander
geſetzt hat, war ein hiſtoriſches Ereig-
nis des nativnal ſozialiſtiſchen
Kulturaufbaues. Die Schaffung der
Reichskulturkammer iſt eine Leiſtung aus einer
neuen Geſinnung, wie auch im Kulturſchaffen
die Leiſtung ausſchlaggebend iſt, die nur mög
lich iſt aus einer beſtimmten Geſinnung, die
herauswächſt im Dienſte einer Jdee.

Henderſon erreichen, daß die verantwortlichen
Miniſter der Großmächte unverzüglich nach
Genf kommen, um der gegenwärtig völlig dar
niederliegenden Abrüſtungskonferenz einen
neuen Auftrieb zu verleihen.

Zweifellos ſollen hierdurch etwaige
direkte diplomatiſche Verhand
lungen zwiſchen den Großmächten
unterbunden und das Schwergewicht

wieder in die
Abrüſtungskonferenz zurück verlegt werden. Man ſteht daher jetzt vor einem
neuen Manöver, durch das alle etwaigen Ver
ſuche, nach dem offenbaren Zuſammenbruch der
Abrüſtüngskonferenz politiſche Löſun
gen auf der Grundlage des Vier
mächtevertrages zu finden verhindert werden ſollen. Die Mitteilung des Prä
ſidenten Henderſon wird jedenfalls jetzt zu einer
Stellungnahme vor allem der engliſchen und
franzöſiſchen Regierung und damit zu einer
Beſchleunigung der gegenwärtigen Entwicklung
führen.

r d ehä a eDie Aufgaben des Reichsbeauftragten

für die Gagr frage
Erſte Vorbereitungen zur Volks

abſtimmung
Berlin, 16. November. Vizikanzler von

Papen wurde bekanntlich zum Reichsbe-
auftragten für die Saarfraageernannt.

Dieſe Ernennung iſt hier und da ſo aufgefaßt
worden, als oh ein beſonderes Saarmini-
ſt er i um geſchaffen würde. Das iſt nicht der
Fall. Vielmehr handelt es ſich darum, daß die
Arbeit der verſchiedenen Reſſorts z u ſam men
gefaßt und von einheitlichen Ge
ſichtspunkten geleitet werden ſoll. Vize
kanzler von Papen, der bekanntlich ein ausge

zeichneter Kenner des Saargebietes iſt, zen
traliſiert alſo die Behandlung der Saar
frage bei ſich. Die fach liche Arbeit wird
jedoch weiterhin in den einzelnen Reſſorts
und verſchiedenen Miniſterien ſowohl im
Reich als auch in den Ländern Preußen
und Bayern geleiſtet werden.

Der Beauftragung Papens kommt deshalb
große Bedeutung zu, da ſchon ſehr vard
die Vorbereitungen für die Volks
abſtimmung im Saargebiet getrof
fen werden müſſen. Die vielfach auch in
Frankreich zum Ausdruck gekommene Auffaſ
ſung, daß eine Art Verhandklungskom-
miſſar beſtellt worden ſei, iſt unzutreffend.
Die Ernennung hat nichts mit einer vorzei
tigen Rückgliederung des Saargebietes zu tun,

Reichstagsbrandſtifterprogeß (5.800
Gedüchtnisſchtwäche bet den kommuniſtiſchen zeugen

denn nach den Beſtimmungen des VerſanVertrages muß der Völkerbund die Rite

rung regeln. eEs iſt alſo abwegig, wenn franzöſiſcheandere Schlüſſe aus der en V
Vizekanzlers gezogen werden. Jm Jannar
ſchon wird ſich der Völkerbundsrat mit der
bevorſtehenden Abſtimmung befaſſen müſſen.
Deutſcherſeits wird es noch mancher Arbeit
und Vorbereitung bedürfen, um die Rück
gliederung des Saargebietes
vor allem in wirtſchaftlicher und verwal.
tungsmäßiger Hinſicht ſo reibungslos wie
möglich zu geſtalten. Dabei wird natur
gemäß auch die Frage der Verle gung
der Zollgrenze eine Rolle ſpielen

Warum der Angeklagte unter „Pfychoſe“ litt
Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung gab

Präſident Bünger bekannt, daß die von
Dr. Sack beanträgte Verleſung einer Rede des
Angeklagten Torgler vor dem e n
Skaatsrat im Februar 1988 erſt während des
politiſchen Teiles der Prozeßverhand-
lung erfolgen ſoll. Es wurde jedoch aus dem
Protokoll eines Verfahrens gegen Torgler vor
dem Amtsgericht Lichtenberg im Jahre 1929
vorgeleſen Und es ergab ſich,

daß Torgler tatſächlich in einer KPDe Ver
ſammlung in Lichtenberg die Parvle:
„Schlagt die Faſchiſten, wo Jhr ſie trefft!“,
gebraucht hat.

Als erſter Zeuge wird dann der aus der
Schutzhaft vorgeführte ehemalige kommuni
ſtiſche Landtagsabgeordnete Kerff. ver
nommen. Der Zeuge behauptete, nichts von
einer
Geheimverſammlung kommuniſtiſcher

Funktionäre
in Düſſeldorf zu wiſſen, von der der
Zeuge Kuntſchak berichtet hat. Er gibt
auch an, Lubbe nie geſehen zu haben. Er
ſelbſt habe einer Geheimſitzung in Düſſeldorf,
bei der Heinz Neumann den Vorſitz führte,
niemals beigewohnt.

Feierlich erklärte er, daß er es entſchieden
ablehnen müſſe, daß die Kommuniſtiſche
Partei mit Elementen wie van der Lubbe in
Zuſammenhang gebracht werde!
Der Oberreichsanwalt hält ihm auch dieſe

Aeußerung mit vollem Recht entgegen, daß doch
ein Schwerverbrecher wie Rudolf Margis
von der KPD als Held gefeiert werde. Reichs
gerichtsrat Coenders macht den Zeugen, der
im Laufe ſeiner Ausführungen guch von
Kundgebungen der HKommuniſtjſchen Partei
gegen die Separatiſten geſprochen hat, darauf
aufmerkſam, daß doch von der KPD ein
gusdrücklicher Befehl ergangen
fein ſich nicht an den Kämpfen
gegen die Separagtiſten zu be
teiligen. Dieſen Vorhaltungen kann der
Zeuge nichts entgegenſetzen.

Vollkommen ahnungslos.
Anſchließend wird die Zeugin Frau Ryſch

kow e ſky vernommen. Die Zeugin behauptet
hartnäckig, Popoff nicht zu kennen, obwohl die
früher vernommene Zeugin Hartung er
klärte, daß ſie mit Sicherheit ausſagen könne,
Popoff mindeſtens zehnmal in der Wohnung

der Frau Ryſchkotvſky geſehen zu haben. DieZeugin Ryſchkowſky erklärt jedoch auf m
maliges Fragen, daß ſie ſich nicht erinnern
könne, daß Popoff bei ihr geweſen ſei.

Der anſchließend vernommene kommu
niſtiſche Schriftſteller Jakob Roſner aus
Prag übertraf jedoch die Zeugin Ryſchkowſti
noch an Gedächtnisſchwäch e. J

Rosner iſt geladen worden, weil er angeb
lich im Bayernhof mit van der Lubbe ver
wechſelt worden ſei. Dieſe Verwechſlung iſt
aber gänzlich ausgeſchloſſen denn Roſner iſt
ein kleiner ſchmächtiger Mann von typiſch
jüdiſchem Ausſehen, der unmöglich mit van
der Lubbe verwechſelt werden könnte.

Wenn Dummheit weh täte
Der Zeuge behauptet, überhaupt nichts mehr

zu wiſſen und beantwortet faſt jede Frage, die
ihm vorgelegt wird, mit Ach ſelzucken oder
mit der Erklärung, daß er ſich auf nichts mehr
erinnern könne. Er erklärt nur daß er im
Jahre 1932 des öfteren mit Dimitroff in
Bahyernhof zuſammengetroffen ſei.

Allgemeine Heiterkeit erregten ſeine Aen
ßerungen, daß er ſich politiſch nicht betätigt
habe, ſondern nur Gedichte gemacht hätte
Bei dem anſcheinend chroniſchen Gedächtnis
ſchwund des Zeugen kann man über den
literariſchen Wert ſeiner Ergüſſe ſicher nicht
im Zweifel ſein.

Van der Lubbe hat doch ſimuliert!

Jntereſſant iſt angeſichts des Verhaltens
van der Lubbes, der auch während der geſtrigen
Verhandlung ſeine aufrechte Haltung veibe
hielt und mit Jntereſſe den Gang der Verhand
lüng verfolgke, das Urteil des Medt-
zinglrats Dr. Sch ütz, das er dem Ber
liner Vertreter des „Telegraph gegenüber
über das Verhalten Lubbes abgab. Dr. Schüß
der während der Dauer des ganzen Prozeſſes
über van der Lubbe genau beobachtet hat, er
klärte, daß das veränderte Verhalten des An
geklagten ſein Urteil über ihn beſtätige.

Es ſei ein klarer Beweis dafür daß van
der Lubbe keineswegs unter einer Pſychoſe
gelitten habe. Dr. Schütz habe von Anfang
an geglaubt, daß van der Lubbe ſimn
liere und ſeine Haltung nur deswegen
angenommen habe, um wichtige Tatſachen
über ſeine Helfershelfer verſchweigen zu
können. Van der Lubbe habe alles mit

voller Ueberlegung ausgeführt.

Aus dem Heldenbuche

Die ſchickſalsreichen Er
Von Peter Sooden Copyright by Verlag PreſſeTagesdienſt, Berlin W. 35

(1. Fortſetzung.)

n großen Glück riß der Rock und ich fiel
erunter. Nun brauchte ich nicht aus den Thor

ſondern war über der Saliene; und nun führte
mich dieſe erſte Schaſee (Chauſſee) nach dem
Orte, wo ſich meine Herrſchaft befand.“ Vier
Wochen konnte ſich Johanna bei den Paſtors
leuten ausruhen, dann aber erkannte ſie eine
Bettlerin, die allerdings Verſchwiegenheit ver
ſprach. Johanna aber traute ihr nicht und ging
nach Lüneburg zurück. Kaum iſt ſie aus dem
Hauſe, hört ſie Wagengeraſſel, und franzöſiſche
Gendarmen dringen ins Paſtorhaus, um ſie zu
ſuchen: das alte Weib hatte ſie verraten.
Johanna geht nun eiligſt voran, da begegnen
ihr einige Douganiers, in Geſellſchaft eines
Lüneburger Mädchens. Zwar zieht Johanna
ein Tuch über die roten Haare; aber das
Mädchen ruft ſie beim Namen, worauf eine
wilde Jagd beginnt, die ſie in ihrer kargen
Weiſe aufregend genug ſchildert: ich ſchmiß
die Schu fort (Holzſchuhe) und lägte mich aufs
Laufen wie ich nun eine Stick Weges ge
laufen war, ſo kam ich über ein Waſſer, voller
Verzweiflung ſtand ich ſtill auf der brücke und
gedachte jetzt wirſt Du Dich aus der Hand der
grauſamen retten, wenn Du hier hineinſtürzt.
Allein der Gedanke an Gott hielt mich zurück,
ich ſah mich noch ein mahl nach meine Feinde
um und da ſah ich, daß auch ſie ſehr mat
waren, gedachte m nun in Gottes Namen vor
wärts (zu laufen) Sie flüchtet in einen
Meierhof, wo man ſie aber aus Angſt vor den
Franzoſen nicht aufnehmen will, nur die Köchin
erbarmt ſich ihrer. die Magd, meiner trau
rigen Lage bewußt, ergriff mich beim Arm und
zog mich hinter die Hüchenthür. Da führte eine
Thür nach dem Keller Leiſe ſchlichen wir
die Treppe hinunter; im Keller ſtand ein bück

eutſcher Frauen

faß; da wir nun hörten, daß die Duané ins
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Haus waren und mir ſuchten, ſo ſetzte ich mich
unter dasſelbe. Von Schweiß triefend ſaß ich
nun 6 Stunden in einen Eiskalten Keller unter
einem Faſſe, unterdeſſen meine Feinde alles
über mich zerſchlugen. Um neun Uhr des
Abends kam die Magd und ſagte, es wäre alles
ſtille ich ſollte nur heraufkommen. Gantz vor
Kälte erſtarrt kam ich wieder zum Vorſchein.

Dies ſind die Abenteuer der jungen Jo-
hanna Stegen, die nach dem Friedensſchluß be
jubelt als „Heldenmädchen von Lüneburg“ 1817
im Beiſein Ludwig Jahns und anderer Promi
nenter der Freiheitskämpfe, in Berlin (wo ſie
bei einer Frau von Reiche gedient hatte) einen
freiwilligen Jäger Hinderſin heiratete. Jhr
Andenken lebt fort, nicht nur in einem bald
nach ihrer Tat entſtandenen Lied eines Un
bekannten, das als Flugblatt verbreitet und
nach der Melodie „Auf, auf, Kameraden“ ge
ſungen wurde:

„Jch ſinge das Mädchen von Lüneburg,
Wer wagte dem Mädchen zu gleichen?
Sie wandelt die Reihen der Krieger durch,
Bebt nicht vor Mord und vor Leichen;
Jhr Name ſoll nie auf der Welt vergehn
Und hoch bei den Preußen und Ruſſen ſtehn“,

ſondern auch ein Dichter (Rückert) und der
Schriftſteller Varnhagen, der Gatte Rahels,
der Johanna als Adjutant des Generals Tetten
born, des Befreiers von Lüneburg, kennen
lernte, haben ihre naiv-heroiſche Tat beſungen.
Hören wir noch einige der ſonderbar ähnlichen,
mehr menſchlich als künſtleriſch wertvollen
Strophen: t

Rückert:Ein franzöſiſcher Pulverwagen
Lag geſtürzt am fernen Ort
Und verſtreut am Boden lagen
Haufen von Patronen dort S

Dieſes ward ein Mädchen inne,
Die Johanna Stegen hieß,
Die es mit entſchloſſ'nem Sinne
Nicht zu nutzen unterließ
Wie auch dichter Kugelregen
Von dem Feinde rings geſchah,
Jmmer iſt Johanna Stegen
Mit der vollen Schürze da.

Varnhagen
„Aus höheren Regionen
Entflammt die Heldenkraft,
Vom Boden die Patronen
Sie in die Schürze rafft.
In dichtem KHugelregen
Manch tapf'rer Jäger fällt,
Doch ſtets Johanna Stegen
Die volle Schürze hält.

Johanna Hinderſin ſtarb ſie hatte ſchon
vor Jahren, offenbar in der Folge der raſchen
Abkühlung auf ihrer Flucht, einen Blutſturz
erlitten erſt 1842 an einer Lungenkrankheit,
in Berlin, beweint von ihren Kindern. Einer
ihrer Söhne, Bankier in Königsberg, ſammelte
ſpäter alle Erinnerungen an ſeine Mutter und
ihre Erlebniſſe. Jhm iſt die Richtigſtellung des
immer wieder verſüßlichten und verfälſchten
Bildes Johanna Stegens zu danken, das uns
gerade durch ſeine unpathetiſche Einfachheit zu
erſchüttern vermag.

Elenore Prochaska
der däger Auguſt Renz

Die Jugend Eleonores war traurig und
einſam; der Vater, Unteroffizier im zweiten
Gardebataillon, war meiſt abweſend, entweder
im Feld oder an anderen Orten als Potsdam
ſtatiöniert. Die Mutter vernachläſſigte ihre
bier Kinder ſo ſehr, daß man ſie ihr entzog
und ſie im Waiſenhaus unterbrachte. Als der
Vater endlich Eleonore war zwölf Jahre
alt, ein verſchloſſenes, träumeriſches Kind
nach langer Zeit heimkehrte, waren die Frau
und eines der Kinder geſtorben und Sleonore
mußte dem Vater in der kümmerlichen Wirt
ſchaft helfen. Nur einen Lichtpunkt gab es in
dieſem nach wie vor einſamen und nachdenk
lichen Kinderleben: der Vater, der ſich nun mit

Flötenblaſen fortbrachte, lehrte ſie ſein Inſtru
ment, und ſo mochte manchmal das ſtille Mäd
chen wenn wieder einmal niederſchmetternde
Nachrichten über Kriegserfolge Napolevns zu
ihr drangen verſucht haben, ihren Kummer
und ihre vielfältigen Sehnſüchte beim Klange
ihrer Flöte zu vergeſſen. Bald aber zwang die
Not den Vater, ſich ohne ſie zu behelfen, und
ſo gab er ſie als Köchin in Dienſt.

Erſtes Dokument.„Leonore Prochaſka diente 1810 als Köchin
bei meinem Oheim, Hofbaurat Manger
Eines Tages waren wir zu einer Familien
feſtlichkeit zu meinem Oheim eingeladen. Hier
wurden einige ſcherzhafte Vorſtellungen
aufgeführt, bei einer hatte Leonore Prochaſka
eine Rolle übernehmen müſſen. Jhr ſittlich
anſtändiges Benehmen rühmte meine Tante
ſtets und ſie teilte uns auch mit, daß die Pro
chaſka in Mußezeiten die Flöte geblaſen habe.
Sie war großer Geſtalt, wohl gebaut und gans
angenehmen Geſichtsausdrucks

Die flötenſpielende und ſauſpielernde
Dienſtmagd war dann ſpäter wieder bei ihrem
Vater, der offenbar ihrer Hilfe ſehr bedurfte.
Aber wir wiſſen wenig über dieſe Epoche. Ge
wiß wurde ſie von den Wirbelſtürmen der Zeit
ergriffen, gewiß kam die ungeheure Begeiſte
rung den dunkel romantiſch ſchwelenden Ge
fühlen in ihrer Seele entgegen, gewiß n
wandelte ſich ihre heftige Lebhaftigkeit un
Sehnſucht mit einem Male beim Losbruch des
Orkans in vaterländiſche Empfindungen m
Lebensluſt wurde kriegeriſch, alle Sehnſuch
vereinigte ſich auf die eine Hoffnung zur
freiung des Vaterlandes. Sie meldete ſich
den Lützowern.

vier Wochen ſchon Soldat. Erſtaune nicht, aber
ſchelte auch nicht. Du weißt, daß der Entſ uß
dazu ſchon ſeit Anfang des Krieges
Bruſt beherrſchte. Schon zwei Briefe

ich ſei feig, da alles um mich her entſchloiſt z dieſem ehrenvollen Krieg mitzukämpfen.
Freundinnen erhielt ich, welke mir a

(Fortfetzung folgt.)
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Selorliche Erdffnung der Reichokulturkammer
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Gvebbels, hat geſtern

Mittag um 12 Uhr im großen Saal der Berliner Philharmonie feierlich die Reichskultur
kammer eröffnet. An dieſer großen Kundgebung nahmen 2000 führende Männer des deutſchen
Kulturlebens teil. Auch der Führer hat durch ſeine Anweſenheit zum Ausdruck gebracht, daß
es ſich hier bei der Gründung der Kulturkammer um einen hochbedeutſamen Akt handelt. Mit
dieſer Eröffnung wurde zugleich in Deutſchland ein wichtiger Schritt zum Ständiſchen Auf
ban getan.

Berlin, 16. Nov. Der große Saal der
Berliner Philharmonie war feſtlich ge
ſchmückt. Auf gelbem Hintergrund hängen
goldgeflochtene Tannengewinde an der Stirn
wand herunter, die Mitte ziert ein Herbſt
laub umkränztes rotes Fahnentuch, deſſen
weißer Kreis mit dem Hakenkreuz gleichfalls
ein Herbſtkranz zierte. Blumen und Gir-
landen in Grün und Zartgelb überall.
Zahlreich ſind die Gäſte erſchienen, ſo

das geſamte Reichskabinett, Vizekanzler von
Papen, Miniſter Goebbels und Gö-ring, Frick, Seldte, Schmitt, Eltz
Rübenach, Gürtner, die Staatsſekre
käre Funk, Meißner, Lammers ſowie
die Staatsſekretäre der übrigen Reichsminiſte
rien, Admiral Dr. h. c. Raeder, Prinz
Auguſt Wilhelm der Kommandant von
Berlin, General Schaumburg, der Reichs
viſchoff Müller, Biſchof KarowBerlin,Kultusminiſter Ruſt, ſowie die Kultusmini
ſter der übrigen Länder, von der oberſten SA
Führung Major Schrehyer und andere nam
hafte Vertreter der Bewegung, der Kunſt und
der Wirtſchaft. Auch das diplomatiſche Korps
war äußerſt zahlreich vertreten.

Spontane Rufe kündigten den Führer an,
der geleitet von dem Reichsminiſter Goeb
bels und dem Staatsſekretär Funk den Saal
betrat. Von allen Anweſenden durch Erheben
von den Plätzen und durch den deutſchen Gruß
geehrt.

Unter der hervorragenden Stabführung von
Wilhelm Furtwängler ſpielte einleitend das
Berliner Philharmoniſche Orcheſter die Ouver
türe zu „Egmont“. Friedrich Kayßler ſprach
dann die Worte Schillers „Ueber das Er-
habene“. Reicher Beifall dankte Schlusnus
für ſein Lied „An die Muſik“ und beſonders
für Hugo Wolffs „Heimweh“. Nach einem feſt
lichen Präludium von Richard Strauß, das
der Komponiſt ſelbſt dirigierte, ergriff dann

Reichsminiſter Dr. Goebbels
zu ſeiner Rede „Die deutſche Kultur vor neuem
Anfang“ das Wort.

Er führte u. a. aus:
Revolutionen beſchränken ſich nie

mals auf das rein politiſche Gebiet.
Wirtſchaft und Kultur, Wiſſenſchaft und Kunſt
blieben davon nicht verſchont. Auch der ſchöpfe
riſche Menſch und gerade er wird in den Stru
del des revolutionären Geſchehens mit hinein
gezogen. Nur dann iſt er ſeiner Zeit und ihren
Aufgaben gewachſen, wenn er ſich nicht damit
begnügt, die Revolution paſſiv an ſich vorbei
gehen zu laſſen, ſondern vielmehr, wenn er ak
tiv in ſie hineingreift, ſie bewußt bejaht, ihren
Rhythmus in ſich aufnimmt, ihre Zielſetzung
zu der ſeinen macht.

Der Sinn der Revolution
die wir gemacht haben, iſt die Volkwerdung
der deutſchen Nation. Wir haben durch
unſere Revolution eine Vergangenheit deutſcher
Ohnmacht überwunden, das deutſche Volk
hat ſich in ihr ſelbſt wiedergefun-
den, ſie hat dem deutſchen Weſen einen neuen
Charakterzug aufgeprägt.

Die Kunſt iſt kein abſoluter Be-
griff. Sie gewinnt erſt Leben im Leben des
Volkes. Das war vielleicht das ſchlimmſte Ver
gehen der künſtleriſch-ſchaffenden Menſchen der
vergangenen Epoche, daß ſie nicht mehr in vor
ganiſcher Beziehung zum Volke ſelbſt ſtanden
und damit die Wurzel verloren, die ihnen täg
lich neue Nahrung zuführte. Der Künſtler
trennte ſich vom Volk, er gab dabei die Quelle
ſeiner Fruchtbarkeit auf. Von hier ab ſetzt

die lebensbedrohende Kriſe der
kulturſchaffenden Menſchen

in Deutſchland ein. Kultur iſt höchſter
Ausdruck der ſchöpferiſchen Kräfte
eines Volkes. Der Künſtler iſt ihr begna
deter Sinngeber. Verliert der künſtleriſche

Menſch einmal den feſten Boden des Volks
tums, dann iſt er damit den Anfeindungen der
Ziviliſation preisgegeben, denen er früher oder
ſpäter erliegen wird.

Der Aufmarſch, den wir begonnen und voll
endet haben, iſt ein Aufmarſch der Ge

ſinnun g. emein mit dem gleichlautenden Begriff, den wir
aus der Vergangenheit nur noch in verächtlicher
Erinnerung haben. Es iſt

eine Geſinnung der Tat,
die eine Umwertung der Werte eingeleitet hat, um ihre Neuwertung vorzubereiten.
Der Durchbruch dieſer Geſinnung iſt überall im
öffentlichen wie im privaten Leben ſpürbar.
Niemand von uns iſt der Meinung, daß Ge
ſinung Kunſt erſetzen könnte. Auch bei der
Kunſt kommt es nicht darauf an, was man
will, ſondern vielmehr darauf, was man
kann. Die Geſetze der Kunſt können nie-
mals geändert werden, ſie ſind ewig und
nehmen ihre Maſſe aus den Räumen der Un
ſterblichkeit. Nur geweihte Hände haben das
Recht, am Altar der Kunſt zu dienen. Was
wir wollen, iſt mehr als dramatiſiertes Partei
programm.

Uns ſchwebt als Jdeal vor eine
tiefe Vermählung des Geiſtes
der heroiſchen Lebensauffaſ-
ſung mit den ewigen Geſetzen

der Kunſt.
Niemand hat das Recht, uns in den Verdacht
zu nehmen, daß wir aus Gründen tendenziöſer
Propaganda jenem Dilettantismus das Feld
freigeben wollten, der noch immer die wahre
und edle Kunſt zu Tode geritten hat und damit
auch einer echt verſtandenen Propaganda nur
Schaden zufügen konnte. Vielleicht wird die
Kunſt ſich früher oder ſpäter der Stoffe und
Probleme bemächtigen, die wir aufgeworfen Bl
haben. Niemand befiehlt, daß die neue Ge
ſinnung über die Bühne oder Leinwand mar-
ſchiere. Wo ſie aber darüber marſchiert, da
müſſen wir eiferſüchtig dafür ſorgen, daß ſie
auch in ihrer künſtleriſchen Formung der
Größe des hiſtoriſchen Prozeſſes entſpricht, den
wir in der deutſchen Revolution durchgeführt
haben. Darüber hinaus aber wollen wir

nur die guten Schutzpatrone
der deutſchen Kunſt und Kultur guf allen Ge
bieten ſein. Kein Vorwurf hat uns in der Ver
gangenheit ſo tief zu treffen vermocht wie der,
daß der Nativnalſozialismus geiſtige Barbarei
ſei und am Ende zur Vernichtung des kultu
rellen Lebens unſeres Volkes führen müſſe.

Wir haben die ſchöpferiſchen
Kräfte der deutſchen Nationwieder freigelegt.

Sie mögen ſich ungehindert entfalten und reiche
Früchte tragen am Baum eines neuerſtandenen
Volkstums. Das iſt auch der Sinn der Reichs
kulturkammer, die wir dem Geſetz entſprechend
heute feierlich eröffnen und konſtituieren.

Der neue Staathat ſeine eigenen
Geſetze. Jhm unterliegen alle vom erſten
bis zum letzten. Auch der Künſtler hat
die Pflicht, ſie anzuerkennen und zur
Richtſchnur ſeines ſchöpferiſchen Handelns zu
machen. Darüber hinaus aber iſt er frei und
ungebunden. Seine Phantaſie kann wieder in
die ewigen Räume der Unendlichkeit vorſtoßen.
Was deutſch iſt und echt, das ſoll die Welt aufs
neue erfahren. Die deutſche Kunſt, die zum
Volke zurückkehrt, wird

den ſchönſten Lohn
dadurch empfangen, daß das Volk wieder zu
ihr zurückkehrt. Jeder, der dem neuen Staat
ſeine Kraft zur Verfügung ſtellt, iſt uns will
kommen. Der Dank aber der Männer der Re
volution gilt all den deutſchen Künſtlern, deren
begnadetes Schaffen uns in den vergangenen
Jahren Troſt in der Trübſal und Stärke im

Dieſe Geſinnung hat nichts ge

Kampf gab. Auch ſie waren Wegbereiter des
neuen Staates, der nun beglückende Wirklich
keit geworden iſt.“

Dr. Goebbels gab dann bekannt, daß er
ſelbſt die Führung der Reichskulturkammer
Kraft Geſetzes übernehme, und gab dann die
Organiſation der ſieben hier zuſammengefaß-
ten Kammern bekannt.

Vize präſident der Reichskulturkam
mer iſt der Staatsſekretär im Reichspropa
gandaminiſterium Walter Funk.

Für die Reichsmuſikkammer:
Zum Präſidenten Generalmuſikdirek

tor Dr. Richard Strauß.
Zu Mitgliedern des Präſidialrates:

Generalmuſikdirektor Staatsrat Dr. Wilhelm
Furtwängler, Profeſſor Dr. PaulGraener, Profeſſor Dr. Fritz Stein, Pro
feſſor Guſtav Havemann, Geſchäftsführen
des Vorſtandsmitglied des Reichskartells der
Muſiker, Heinz Jhlert.

Für die Reichskammer der bildenden
Künſte:

Zum Präſidenten: Profeſſor Eugen
Hönig.

Zu Mitgliedern des Präſidialrats:
Profeſſor Franz Lenk, Profeſſor Paul Lud
wig Trooſt, Profeſſor Auguſt Krauß Di-
rektor Walter Hoffmann, Miniſterialrat
Otto v. Keudell, Hans Weidemann.

Für die Reichstheaterkammer:
Zum Präſidenten Präſident der

Bühnengenoſſenſchaft, Miniſterialrat Otto
Laubinger.

Zu Mitgliedern des Präſidialrats:
Werner Krauß, Kammerſänger Wilhelm
Rode, Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlöſ
ſer, Geſchäftsführender Direktor des deutſchen
Bühnenvereins, Dr. Otto Leers, Direktor
Heinz Hilpert.

Für die Reichsſchrifttumskammer:
r Präſidenten Hans Friedrich
unck.
Zu Mitgliedern des Präſidialrats: Dr.

Hans Grimm, Präſident der Dichterakade
mie Hanns Johſt, Verleger Dr. Friedrich
Oldenbourg, Buchhändler TheodorFritſch, Dr. Heinrich Wis mann.

Für die Reichspreſſekammer:
Zum Präſidenten Verlagsdirektor

Max Amann.
Zu Mitgliedern des Präſidialrats:

Reichspreſſechef der NSDAP, Dr. Otto Diet
rich Verleger Willi Biſchoff, Geheimrat
Profeſſor Dr. Walther Heide, Miniſterialrat
Dr. Jahnke.

Für die Reichsrundfunkkammer:
Zum Präſidenten: MiniſterialratHorſt Dreßler.

Zu Mitgliedern des Präſidialrats: Diriktor Eugen Hadamowſki, Jntendant
Walther Beumelburg, Jntendant Dr.
Heinrich Glasmeier, Rechtsanwalt Dr.
Bernhard Knuſt.

Für die Reichsfilmkammer:
Zum Präſidenten Rechtsanwalt Dr.

Fritz Scheuermann.
Zu Mitgliedern des Präſidialrats:

Theodor Loos, Führer der Reichsfaſchaft
Film, Karl Auen, Direktor Dr. Franz Bee
l i tz, Rechtsanwalt Dr. Walter Flugge, Mi
niſterialrat Dr. Botho Mulert, Oberregie
rungsrat Arnold Raether.

Eingliederung bis 15. Dezember
Berlin, 16. Nov. Der Reichsminiſter für

Volksaufklärung und Propaganda het
eine zweite Verordnung zur Durchführung

des Reichskulturkammergeſetzes
erlaſſen. Durch ſie wird beſtimmt, daß die erſte
Durchführungsverordnung, die u. a. die Er
richtung der Einzelkammern vor
ſieht, am 15. November d. J. mit der Maßgabe
in Kraft tritt, daß die Eingliederung indie Kammern, die nach der erſten Durchfüh
rungsverordnung künftig die Vorausſetzung der
Berufsausübung iſt, bis zum 15. Dezember
1933 bewirkt ſein muß. Bei der Berufsaus
übung im Sinne der Verordnung handelt es
ſich um die Mitwirkung bei der Er
zeugung der Wiedergabe der gei-ſtigen oder techniſchen Verarbei-
tung, der Verbreitung, der Erha!
tung, dem Abſatz oder der Vermitt-
lung des Abſatzes von Kulturgut.
Die Eingliederung in die Einzelkammern

gebrouchen mit Erfolg

Astmol
Asthmapulver

Astmol Bronchiol Cigorenea
angenehm im Gebrouch.

ALLEN AFPFOTHEXE M

(Reichsmuſikkammer, Reichskammer der bil
denden Künſte, Reichstheaterkammer, Reichs
ſchrifttumskammer, Reichspreſſekammer, Reichs
rundfunkkammer, Reichsfilmkammer) iſt in der
Regel eine kollektive. Durch Zugehörigkeit zu
einem in die Kammer aufgenommenen Fach
verband erwerben deſſen Mitglieder die mittel
bare Mitgliedſchaft zur Einzel- und zur Reichs
kulturkammer.

Dr. Beneſch zeigt Verſtändnis
Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter über die heutige Lage der Deutſchen in

der Tſchechoſlowakei
Prag, 16. November. Jm Staatshaushalts

ausſchuß des Prager Abgeordnetenhauſes ant
wortete Außenminiſter Dr. Beneſch auf ein
zelne Anregungen. Auf die Frage über die
mitteleuropäiſche Zuſammenarbeit der Kleinen
Entente mit Deutſchland ſagte der Miniſter
t. a.

Jch war nie gegen eine natürliche Zuſam
menarbeit, ich bin nur gegen die Schaf
fung eines großen Wirtſchaftsblocks, in den irgendeine Großmacht aufge
nommen würde. Unter unſeren deutſchen
Parteien ſind Menſchen, die ihren Standpunkt
zum Staate grade heute klar zu ſagen ver
ſtehen Ja, ja nein, nein. So muß man
ſprechen. Jrgend eine Bedingung bedeutet
heute einfach Nein und iſt unmöglich. Wir ſind
ſehr froh darüber, daß ſich bei der heutigen
Lage, die gewiß abnorm genug iſt, beſtimmte
Schichten der deutſchen Bevölkerung bei uns ſo
entſchieden zum Staate bekennen.

Die Deutſchen in unſerem Staat
ſollen Gleiche unter Gleichen ſein.

Grundſätzlich bin ich dieſer Meinung. Jn
den 15 Jahren der politiſchen Verantwortung,
die ich habe, bin ich unſeren Minderheiten ge
genüber ſtets loyal vorgegangen. (Hier ruft
der Abgeordnete des Bundes der Landwirte,
Windirſch: „Wir würden wünſchen, daß alle ſo
großzügig denken, wie Sie, Herr Miniſterl!“)

Dr. Beneſch fortfahrend: Das gilt aber
auch für die Außenpolitik. Jch habe
15 Jahre lang ohne Unterlaß geſagt, daß der
Friede in Europa nur im Einvernehmen
Frankreichs mit Deutſchland möglich iſt. Es
gibt keine Handlung in der tſchechoſlowakiſchen
Außenpolitik, die nicht in dieſer Richtung ge
laufen iſt.

Wir hätten gewünſcht, man hätte aus der
Tſchechoſlowakei ſtets gehört, daß auch die
Taten mit den ſchönen Worten übereinſtim
men, von Loyalität der deutſchen Bevölkerung
gegenüber war nicht viel zu ſpüren.

W
Zum Finweichen der Wäsche
zum Weichmachen des Wassers:

HENKO,
Henhels V asch- u. Bleich-Soda

a Jnso gut wie Perl
Wenn Ihnen das jemand sagt,

dann sollten Sie mißtrauisch
werden. Persil gibt es nur in
der bekannten grün- weißen

Packung mit dem Namen
Henkel im roten Felde, niemals

lose oder in anderer Packung.

Weisen Sie in Ihrem eigenen bewährte

Ter Fern
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Interesse alle anderen Er-
zeugnisse, die Ihnen als „das-
selbe wie Persil“ oder ebenso

gut wie Persil* angeboten
werden, zurück und halten
Sie sich an das täglich in
Millionen Haushaltungen
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Der Geld m arkt war trotz des MenDas Programm

zum Tag des Deutſchen Handels
Der Deutſche Handel wird am 18. und

19. November 19383 den „Tag des Deutſchen
Handels in Braunſchweig begehen. Das
Programm zu dieſem bedeutſamen Tage ſteht
in ſeinen weſentlichſten Punkten nunmehr feſt.

Am Nachmittag des 18. November wer
den ſich die einzelnen Fachverbände der
Spitzenorganiſationen des Einzelhandels, des
Großhandels, des Gaſtwirtsgewerbes, der
Handelsvertreker und des ambulanten Ge
werbes in verſchiedenen Sälen der Stadt
Braunſchweig verſammeln, um dort geſchloſſene
Tagungen abzuhalten. Am Abend des
gleichen Tages findet dann im Braunſchweiger
Landestheater eine Eröffnungsfeier ſtatt.

Die Hauptveranſtaltungen im
Rahmen des „Tag des deutſchen Handels“
finden am Sonntag, dem 19. November,
ſtatt. Am Vormittag um 10.80 Uhr werden
die Ehrengäſte und die Führer des Handels
mit den Vertretern der Preſſe im Rathaus
von Braunſchweig ein einfaches Braun
ſchweiger Frühſtüſck“ einnehmen. Danach
verſammeln ſich die Teilnehmer zu der großen
Kundgebung auf dem Leonhardplatz. Der
Präſident des Reichsſtandes des Deutſchen
Handels, Dr. von Renteln, wird in einer

rundlegenden Anſprache über die wichtigſtenFragen des Wirtſchaftslebens ſprechen. Nach
dieſem gemeinſamen Treffen finden dann im
Verlauf der ſpäteren Nachmittagsſtunden
weitere öffentliche Kundgebungen der Spitzen
verbände des geſamten Handels ſtatt.

Der Bedeutung des Handelstages ent
ſprechend werden für den 18. und 19. No
vember mehrere Reichsſtatthalter ſowie
führende Vertreter der Reichs und Staats
behörden, der Parteidienſtſtellen und Magi
ſtrate verſchiedener Städte in Braunſchweig
erwartet. Ferner werden auch Vertreter des
diplomatiſchen Korps an dem Handels
tag teilnehmen. Die Tatſache, daß bereits bis
zum 11. November über 30 Sonderzüge
aus allen Gauen des deutſchen Reiches an
gemeldet waren, läßt einen außergewöhnlich
großen Umfang der Veranſtaltung erwarten

Wirtſchaftsrundſchau
Verhandlungen über die Verlängerung

des Transfermoratoriums. Wie der DHD.
hört, hat die Reichsbank die Bank von
England telegraphiſch benachrichtigt, daß
im Hinblick auf den Ablauf des ab 1. Juli 1938
in Kraft getretenen Transferaufſchubes
am 31. Dezember eine Verlängerung des
Moratoriums notwendig iſt. Die neue Trans
ferkonferenz ſoll am 5. Dezember in Berlin
beginnen. Die engliſche Zentralbank wurde auf
gefordert, die beteiligten Jntereſſenten in Eng
land hiervon in Kenntnis zu ſetzen.

F Aenderungen im öſterreichiſch- deutſchen
Handelsvertrag. Durch Notenwechſel ſind
einige Beſtimmungen des öſterreichiſch-deutſchen
Handelsvertrages am Dienstag ab geändert
worden. Soweit hier amtlich bekannt gegeben
wird, betreffen die hauptſächlichſten Beſtim
mungen die Einfuhr von Baumwoll-

arnen und Senſen, wobei das bisherigeJollkontingent von 25 000 Zentnern für Baum

wollgarne auf 4000 Zentner herabgeſetzt
wird. Der bisherige Vertragszollfatz
von 15,60 wird auf ein Kontingent be
ſchränkt, das dem Durchſchnitt jener Menge
von Senſen entſpricht, die in den Jahren 1931
und 1982 aus Oeſterreich in das Deutſche Reich
ausgeführt worden ſind. Für die Einfuhr
nach Oeſterreich wird bei Regiſtrierkaſſen,
die bisher zollfrei waren, ein Zoll von 2,50
Goldkronen pro Kilogramm feſtgeſetzt. Die
neuerliche Regelung tritt vorläufig am
24. November in Kraft.

Aufbrauchfriſt für Briefumſchläge, die
nicht den Mindeſtmaßen entſprechen. Die Auf
brauchfriſt für Briefumſchläge, die nicht den
Mindeſtmaßen 8,1 mal 11,4 Zentimeter
entſprechen, läuft bis 81. Juli 1934. Der
Papierinduſtrieverein verhandelt aber bereits
mit den zuſtändigen Stellen über eine Ver
längerung dieſer Aufbrauchfriſt.
Jm neueſten Poſtgebührenheft iſt übrigens die
Aufbrauchfriſt überhaupt nicht erwähnt.

Gründungsverſammlung des Reichsver
bandes der elektrotechniſchen Jnduſtrie. Unter
Vorſitz Direktors Philipp Keßler fand in
Berlin die Gründungsverſammlung des
Reichsfachverbandes der elektro-
techn iſſchen Jnduſtrie (RFE.) nach
Umwandlung des bisherigen Zentralverbandes
der deutſchen elektrotechniſchen Jnduſtrie ſtatt.
Der neue Reichsfachverband wird alle Unter
nehmungen umfaſſen, die auf dem Gebiete der
Elektrotechnik fabrikatoriſch tätig ſind.
Seiner neuen Organiſation liegt das Führer
prinzip, ſowohl in der Leitung des Verbandes
als auch in ſeinen einzelnen Gliedern, zu
grunde. Der Verband hat die Gemeinſchafts
arbeit mit den Organiſationen der Verbraucher
und Verteiler von vornherein in ſein Pro
gramm aufgenommen.

Die deutſche Hopfenernte 1933. Jm Jahre
1983 war die Hopfenanbaufläche mit
9566 Hektar zwar etwas größer als im Vor
jahr (8013 Hektar); ſie blieb jedoch noch hinter
der Ziffer der Vorjahre (1981: 10249 Hektar,
1930: 13 074 Hektar und 1929: 15 224 Hektar)
zurück. Der Geſamternteertrag ſtellte
ſich auf 67 986 (1982: 40 571, 1931: 77 800)
Doppelzentner. Der Hektarertrag betrug 7,1
(6,2 bzw. 7,6) Doppelzentner.

Karger Boden mit reichem Ertrag
Die Kartoffelernte 1933

Das Vorjahr brachte uns namentlich an
Hackfrüchken eine Rekordernte. Ganz ſo
reichen Segen beſchert das laufende Jahr nicht.
Jmmerhin können wir abgeſehen von denJuaerrüden uns einer

guten Mittelernte
Nach den Schätzungen der Hektar

erträge zu Anfang Oktober und nach dem Um
fange der Anbauflächen wird ſich die dies
jährige Kartoffelernte auf 48,6
Millionen Tonnen ſtellen. Das ſind
zwar 3,4 Millionen Tonnen weniger als im
Vorjahr. Aber im Rahmen der bisherigen
Nachkriegsernten bleibt das Ergebnis nur hin
ter den Ernten der Jahre 1980 und 1982 zurück.

Die Beſchaffenheit der geſamten Hackfrucht
ernte wird im allgemeinen als befriedigend
und bei der trockenen Witterung während der
letzten Monate, verglichen mit der vorjähri
gen Ernte, als erheblich beſſer beurteilt. Jns
beſondere weiſen die Kartoffeln im allgemei
nen einen hohen Stärkegehalt auf. k

Eine gute Mittelernte von dieſer Qualität
iſt nicht nur vom engeren Standpunkt der
ſtädtiſchen Lebensmittelberſorgung ein
hoher Gewinn.

Der gute Geſamtausfall der Kartoffelernte
braucht die ſtarken Unterſchiede im Er
trag je Hektar in den einzelnen Be
zirken nicht zu überſehen. Mit dem höchſten
Hektarertrag von 180 bis 196 Doppelzentner
warten die Bezirke en Hildesbeim,Stade, Lüneburg, Magdeburg, Leipzig, Dres
denBautzen und die Länder SchaumburgLippe
und Lippe auf. Auch die übrigen nordweſt
deutſchen Gebiete ſchneiden nicht ſchlecht ab.
Sehr gering dagegen iſt die Kartoffelernte im
allgemeinen in Südweſtdeutſchland aus
gefallen, wo im Durchſchnitt nur 75 bis 100

freuen.

Doppelzentner je Hektar geerntet wurden. So
ergibt ſich z. B. der ſehr weſentliche Unterſchied:
SchaumburgLippe 196, aber Hohenzollern nur
76,6 Doppelzentner Spätkartoffeln je Hektar.

Vergleicht man die Durchſchnittsernte im
jetzigen Reichsgebiet in den Jahren 1911 bis
1918 in Höhe von 37,9 Millionen Tonnen mit
der Durchſchnittsernte der Jahre 1928 bis 1938
in Höhe von 48,8 Millionen Tonnen, ſo ergibt
ſich auf dieſem Teilgebiet eine

beträchtliche Ertragsſteigerung auf
dem kargen deutſchen Boden.

Auch wenn man die erſte Nachkriegsernte
von 1919 in Höhe von nur 21,4 Millionen Ton
nen mit den Ernten der jüngſten Jahre ver
gleicht, tritt klar hervor, in wie hohem Grade
unſerem Nährſtand die Ertragsſteigerung
gelungen iſt.

Was die Verwertung der Kartoffelernte
angeht, ſo braucht ſich der Städter ſelbſt im
Falle eines ſehr ungünſtigen Ernteausfalls
wegen ſeiner Kartoffelverſorgung keine Sorge
zu machen.

Der Verkauf von Kartoffeln zu Speiſe
kartoffeln reicht in der Regel noch nicht
einmal an ein Drittel der Ernte
heran. Andererſeits darf der Kartoffelerzeu
ger damit rechnen, daß ſich bei der Höhe der
diesjährigen Getreide und namentlich der
Roggenernte der Minderertrag an Hackfrüch-
ten s Entlaſtung des Getreidemarktes aus
wirkt.
Jm übrigen hat die vom nationalſozialiſti

ſchen Staat begonnene umfaſſende Winter
hilfe dafür geſorgt, daß das hetzeriſche Schlag
wort der liberaliſtiſchen Aera Hunger bei
vollen Scheunen“ jeden Kurswert ver
loren hat. Bratengeyer.S

Erwerbsgeſellſchaften
Gebr. Jentzſch Altiengeſellſchaft, Naun

dorf bei Großenhain (Sachſen). Das nunmehr
abegſchloſſene Geſchäftsjahr 1932/88
war durch die n durchgeführte Umſtellung und Verbilligung der Fabrikation
und durch die Herausgabe einer anſprechenden
Kollektion günſtig beeinflußt. Es
wurde mit der geſamten Bekegſcherft voll durch
gearbeitet und Produktion und Abſatz weiter
geſteigert. Einſchließlich 2005 Reichsmark Ge
winnvortrag ergibt ſich ein Geſaintgewinn von
41 031 Mark, woraus 4 v. H. Dividende aus
geſchüttet und der Reſt von 23 431 Mark vor
getragen werden foll, um der Geſellſchaft Mittel
für notwendige maſchinelle Verbeſſerungen zu
belaſſen. Jn dieſem Jahre wurde die neue
Kollektion ebenfalls wieder günſtig aufgenom
men, ſo daß die Verwaltung hofft, mit einem
einigermaßen gleichen Umſatz rechnen und die
Belegſchaft wie bisher beſchäftigen zu können
(GV. am 28. d. M..
Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Wie

die Geſellſchaft mitteilt, hat ſich die erfreuliche
Entwicklung des Stromberkaufs im
Vergleich zum Vorjahre auch im dritten Vier
teljahr 19383 fortgeſetzt. Jn den erſten
9 Monaten iſt eine Verkaufsſteigerung von
8,7 v. H. zu verzeichnen. Der Gasverkauf iſt
in der gleichen Zeit bis auf 2,9 v. H. Rück
gang nahezu auf der Höhe des Vor
jahres geblieben. Der Mehrverkauf an Gas
und Strom fällt faſt ausſchließlich auf Ab
nehmer von gewerblichen und induſtriellen Un
ternehmungen und läßt einen erfreulichen
Schluß auf die Wiederbelebung der
Wirtſchaft zu.

Verſicherungsweſen
Antragsergebnis der öffentlichen Lebens

verſicherungsanſtalten im Oktober. Jm Oktober
wurden bei den im Verbande öffentlicher
Lebensverſicherungs anſtalten in Deutſchland
zuſammengeſchloſſenen öfefntlichen Lebensver
ſicherungsanſtalten 12 848 neue Verſiche
rungen mit 18,24 Mill. Verſicherungs
ſumme beantragt. Die durchſchnittliche Ver
ſicherungsſumme betrug in der Großlebens
verſicherung 8692 gegenüber 3667 im Oktober
1982 und in der Sterbegeldverſicherung 396
rege r 473 im gleichen Monat des Vor
tahres.

Stark geſunkene Brandſchäden in der
privaten Feuerverſicherung. Die bei der „Ar
beits gemeinſchaft privater Feuer
Verſicherungs-Geſellſchaften inDeutſchland im Monat Oktober 1938 im
Deutſchen Reich angefallenen Schäden be
laufen ſich auf insgeſamt 5 729 762 gegen
über 7 424 772 im September 1983. Der zu
beobachtende Schaden rückgang entſpricht der
Schadenbewegung in den früheren Jahren, in
denen die Brandkurve ebenfalls mit Beginn
des Herbſtes eine Abſchwächung zeigte.
Die Schäden für die Monate Fanugar vis
einſchließlich Oktober des laufenden Jahres
betragen insgeſamt 60 569 643 Entſprechend
dem ſeit dem Vorjahre eingetretenen Prä
mienrückgang iſt auch bei ihnen eine Ver
ringerung feſtzuſtellen.

Einlagerungspflicht der Mühlen
Berlin, 16. November. Auf Grund des S 18

der r ehe den Zuſammenſchluß der Roggen und Weizen

münhlen vom 5. November 19383 iſt jedes Mit
glied der Wirtſchaftlichen Vereinigung der
Roggen und Weizenmühlen, d. h. grundſätzlich
jede Mühle, die Roggen oder Weizen verar
beitet, verpflichtet, ſo lange die Kon
tingente noch nicht zugeteilt worden ſind,
mindeſtens 150 v. H. der Menge an
Jnlands- und Auslandsroggenb z w. Weizen, die ſiein der Zeit vom
1. Auguſt 1982 bis 81. Juli 1983 im Mo
natsdurchſchnitt verarbeitet hat
oder durch eine andere Mühle hat
im Lohn verarbeiten laſſen, für
eigene Rechnung ſtändig auf Lager
zu halten. Die einzulagernde Menge muß
Jnlandsroggen bzw. Jnlandsweizen der Ernte
1933 ſein. Von dieſer Menge müſſen gekauft,
bezahlt und eingelagert worden ſein bis ſpäte
ſtens 10 Tage nach Jnkrafttreten der Verord
nung 35 v. H., nach weiteren 10 Tagen weitere
99 v e nach weiteren 10 Tagen weitere

v. H.
Da offenbar in manchen Müllerkreiſen Un

klarheit darüber beſteht, von welchem Zeitpunkt
an dieſe Friſten laufen, wird aintlich darauf
hingewieſen,

daß eine Verordnung, falls in ihr nichts
anderes beſtimmt wird, an dem auf die
Verkündung folgenden Tage in Kraft tritt.

Die Verordnung erſchien am 7. November im
Reichsanzetiger, iſt alſo am 8. November
1988 in Kraft getreten. Die erſten 85 v. H. der
Einlagerungspflicht müſſen demnach ſpäte
ſten s bis zum Ablauf des 18. No
vember 1933 erfüllt ſein.

J J

Renten feſt
Berliner Effektenbörſe vom 15. November.

Die Aufwärtsbewegung der Ren
ten machte unter Führung der Alt und Neu
beſitzanleihen des Reiches weitere Fort
ſchritte. Man bemerkte größere Anlagekäufe
der Provinzkundſchaft. Die Altbeſitzanleihe
konnte wieder bei lebhaften Umſätzen 1 v. H. ge
winnen. Auch Neubeſitz waren weitere 10 Pf.
gebeſſert. Stärkere Käufe bemerkte man in
Reichsbahn Vorzugsaktien, die 0,25 v. H.
höher bezahlt wurden. Reichsſchuldbuchforde
rungen zogen nach unverändertem Beginn eben
falls um 6,25 v. H. an. Auch die leichte Ver
faſſung des Geldmarktes unterſtützt die Auf
wärtsbewegung der feſtverzinslichen Werte.
Mit der Entlaſtung der Banken durch die
SteuergutſcheinTransaktion der Reichsbank
hat eine große Nachfrage nach unverzinslichen
Schatzanweiſungen eingeſetzt, ſo daß am Vortag
bereits ein neuer Abſchnitt per 15. November
1934 zu 4,75 v. H. abgegeben wurde. Auch in
Reichswechſeln konnte mit dem Verkauf einer
neuen Emiſſion per 15. Februar 1934 begonnen
werden. Aus dem Rahmen der Tendenz fielen
am Rentenmarkt lediglich Vereinigte Stahl
obligationen, die erneut faſt 1 v. H. verloren. E
Am Aktien markt war das Geſchäft weiter
außerordentlich ſt i l I.

Etwas Intereſſe beſtand im Verlauf für Harpe- G
ner 0,50), was mit Abſchlußerwartungen begründet
wird. Die Farben aktie litt Unter Auslandsabgaben,
war aber nur 0,25 v. H. niedriger. Auch in Stemens

0,75) wollte man Verkäufe der gleichen Seite be
merken. Montanwerte waren gut behauptet. JnBraunkohlen werten lagen einige mitteldeutſche
Kaufaufträge vor, Bubiag gewannen 1, Niederlauſitzer
verloren nach der vortägigen ſtarken Steigerung 2,5 v. H.
Schiffahrts werte waren erholt. Am Kali-
aktienmarkt gewannen Salzdetfurth 2 v. H. Deutſcher
Eiſenhandel und Eiſenbahnverkehrsweſen waren 1,50 vow.
2 v. H. befeſtigt,

leicht, der Satz verknappte ſich auf 425 und
4,37, erſte Adreſſen kamen auch mit e
Der Dollar lag flau. Auch das Pfund war
nach dem Eingreifen des engliſchen Währungs
ausgleichsfonds etwas leichter, ſtieg aber gegen
Kabel auf 5,34. Der Dollar gegen Mark
war 2,51, Pfunde gegen Mark 13,48, London
Paris 81,90.

Berliner Deviſenkurſe vom 15. November

(Ohne Gewäbr) Geld Vrief Geld Drief
Buenos Aires 0,963 0,967] Italien 22,10 22,14
Kanada 2608 Jugoſlawien 5266Japan 907789 0,791 Kopenhagen 599 60
IJſtambul 19761 15080] Liſſabon 12,67 1260London 138,43 18,47 Oslo 67,58 67,67
Newyork 25512 2/818 Paris 16/40 1644
Rio de Janeiro 0,224 02226 Prag. 1241 12,48Amſterdam 169,28 169,57 Riga 77.92 7808
Athen 2,896 2,400] Schweigz 81,14 8180Brüſſel 58,46 58,58 Sofig 3,047 8068Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 34,02 3408Budapeſt Stockholm 69,28 60
Danzig. 81,62 81,78 Wien 468,05 48,15Helſingfors 5,954] 6,966

Der Schluß war ſehr feſt. Farben lagen 2 v. H.
Harpener 3,25, Gelſenkirchen 2,25 über den Anfangs
notierungen. Vereinigte Stahlobligationen glichen ihren
Anfangsverluſt wieder aus. Sehr feſt lagen Keichs
bahnvorzugsaktien, die 0,50 v. H. gewann en.
Nachbörslich hörte man Phönix 34,87, Oberkoks 68, Hoeſch
53, Schleſiſche Gas 99, Deſſauer Gas 106, RWE. 81, Neu
beſitz 13,80, Altbeſitz 86, Rheinſtahl 75,12, Harpener 79,62,
Vereinigte Stahlobligationen 54,75, Farben 11412, Lloyd
10,50, Schwarzkopf 54,75, Siemens 125,25,
52,75, Hamburg 21, Reichsbank 156,50, Mannes mann 51,
Geffürel 72,50, Bekula 112,75, Reichsbahn-Vorzugsaktien
102,12. Reichsbahnſchuldbuchforderungen notierten wie
folgt: 1934er 99,62-—100,87, 1940er 92,62--98,50, 1943er bis
1948er 89,87—91,25.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
Berlin, 15. November 1988

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 Reg 190,00 loko Berlin
do. September e Weizenmehl
do. Oktober S Auszug 81,15-32,1545do. Juli Vorzug 80,15-81,155Märk. Futterw, ans Vollmehl 29,15-80,155
Sommerweizen z Bäcker 25,15-26,155
Roggen Weizenkleie 11,10--11,märk. 71172 Reg 155,00 Roggenmehl 21,00-22,00
do. September Roggenkleie 10,00-10,25
do. Oktober a Rapsdo. Dezember Viltorigerbſen 40,00-45,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 88,00-37,00

feinſte 189,00-195,00 Futtererbſen 19,00--22,00
gute 182,00-187,00 Peluſchken 17,00 18,50

Sommergerſte 172,00-179,00 Ackerbohnen 17,00 18,00
Futter und WickenJnduſtriegerſte Lupinen, blaue eNeue Winterg. do. gelbe n2zeilig 172,00-181,00 Leinkuchen 87 12,2

4zeilig 163,00-169,00 Serradella, neue a
Hafer, märk, 1658,00-157,00 Erdnußk. 50 10,2
alt do. mehl 500ſ 10,62)neu Trockenſchnitzel 10,0*)do. September extr. Soyaſchrotdo. Oktober wo ab Hamburg 849do. Dezember e do. ab Stettin 8,6*)

Kartoffelflocken 13 40-18,60
do. Parität

Mit Ausland 1 bis 2,50 Aufgeld.
Aus ſchließlich Monopolzuſchlag für Jnland.

Am Berliner Getreidegroßmarkt hielt der Roggen
die Führung. Jn Berliner Außenhäfen werden von den
Müllereten vereinzelt ſchon Preiſe gezahlt, die eine Mark
über dem vortägigen Schlußkurs liegen, allerdings muß
hierbei der verteuernde zuſätzliche Frachtſatz berückſichtigt
werden. Weizen wird ebenfalls zurückhaltender an
geboten. Der Export abſorbiert noch einiges inRoggen nach Skandinavien und unbedeutende Partien
Weizen zur Verladung nach England; eine Anregung
geht aber auf den Jnlandsmarkt nicht über. Auch Aus
tauſchſcheine tendierten hier unverändert ruhig
Die Kurſe waren „Brief“. Von Futter getreide lag
Hafer gut ſtetig. An der Unnachgiebigkeit der erſten
Hand ſcheiterten alle Verſuche des Konſums, auf die
Preiſe zu drücken. Gerſte bleibt ſtill. Von Kleie
wird Roggenkleie nach längerer Pauſe von den Groß
mühlen etwas ſtärker zum Verkauf geſtellt. Die Ware
findet zu letzten Preiſen glatt Aufnahme. Weizen-
kleie notiert beſonders an der Küſte ſehr hoch. Für den
hieſigen Konſum und Handel ſind deshalb nur die Poſten
rentabel, die dem Großberliner Markt entſtammen.
Mehle ruhig.

Berliner Metalle vom 15. November
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.

Kupfer, Elek. 47,25; do. Raff. Aluminium, Hütt.
160,00; do. Wlz. o. Drhtb. 164,00. Nickel, rein 330.
Antimon, Reg. 89 41. Silber, ca. 1000 f. 87--40.
Term in. Kupfer: November 38,50 Br., 37,50 G.; Des
38,50 Br. 87,75 G. Januar 1934 88,75 Br., 88,00 G
Februar 38,75 Br., 3850 G.; Märg 3625 Br., 88,.75 S
April 39,75 Br., 39,25 G.; Mai 40,25 Br., 89,75 G.
Juni 40,50 Br., 40,00 G. Juli 41,00 Br., 40,25 G.
Auguſt 41,25 Br., 40,50 G. September 41,50 Br., 40,75
Geld; Oktober 41,00 besz., 41,50 Br., 41,00 G. Stimmung
flau. Blei: November 14,06 bes., 14,25 Br., 1900 G.
Dezember 14,75 Br., 14,00 G.; Januar 1934 15,00 Br.
14,00 G. Februar 15,50 Br., 14,50 G. März 15,75 Br.
14,50 G. April 15,75 Br., 14,75 G.; Mai 16,00 Br.
14,75 G. Juni 16,00 Br., 15,00 G. Juli 16,25 Br.
16,00 G. Auguſt 16,25 Br., 165,25 G. September 16,50
Brief, 15,50 G. Oktober 16,75 Br., 15,75 G. Stimmung
flau. Zink: November 19,75 Br., 18,75 G. Dezember
19,75 Br. 18,75 G.; Januar 1084 20,00 Br., 19,00 G.
Febrau 20,50 Br., 19,265 G.; Märg 26,50 Br. 19,50 G.
April 20,75 Br., 19,75 G.; Mai 20,75 Br., 20,00 G. Jan
21,00 Br., 20,265 G. Juli 21,25 Br., 26,50 G. Auguſt
21,50 Br., 26,75 G. September 21,75 Br., 21,00 G.
Oktober 22,00 Br., 21,00 G. Stimmung flauer.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien.
(Carl Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg.)
Jnland: frühere Reichstagswahlen ſtanden
im Zeichen vollſtändiger Geſchäftsſtille. Volks
abſtimmung beeinflußte die Umſätze in keiner
Weiſe, beſtes Zeichen gehobenen Vertrauen

xport: weiterhin flau Japanwachs-
ſchwächer. Carnaubawachs: wider
ſtandsfähiger. Bienenwachs: ſtetig

lyſcerin: keicht velebt, Preislage Anber
ändert. Farben nach wie vor vefriedigen
des Bedarfsgeſchäft. Amerik. Terpen tn
oel und Harz: in Dollarwährung fef e
und in Reichsmark ſchwächer. Leim: re
Beſchäftigung der Möbelinduſtrie bewirle
ſFriedigendere Kaufluſt. Schellack feſter
Marktlage. Lackriß Nachfrage gut z
ſetzt. Vegetabilien: Pfefferminze,
dengz ſehr feſt, Kamillen beſſere Abgänge

Feldmühle
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Mitkeldeutſche National Zeitung

Der deutſche Arhel
Der deutſche Arbeiter hat am 12. November

dem Marxismus, dem Jnternationalismus
und dem Völkerkampf eine Abſage erteilt, wie
man ſie ſich gründlicher nicht vorſtellen kann.

Der deutſche Arbeiter in ſeiner Ge
ſamtheit hat ſich von dem Irrtum der

Vergangenheit abgewandt, nicht nur ein
Teil.

Die Nation hat ihn gerufen. und er iſt
e kommen. Wieder wie 1914 hat derFeutſche Arbeiter ſich einig und geſchloſſen zur

Nation bekannt, diesmal geläutert und ge
feſtigt durch eine neue Weltanſchauung, den
Nationalſogialismus.

Der 12. November iſt der

Tag des Begräbniſſes
für den Marxismus. Der Marxismus
iſt ausgelöſcht aus dem politiſchen Denken des
deutſchen Arbeiters, er wird nie mehr
wiederkehren! Sieben Jahrzehnte hat
der Marxismus unter ungeheurem Kraftauf-
wand den deutſchen Arbeiter für immer von
ſeiner Nation und ſeinein Volk trennen wollen.
Es iſt ihm nicht gelungen. Nun heißt es für
den Marxismus, ſoweit es ihn als Reſte einer
einſt mächtigen Bewegung noch gibt: Laßt alle
Hoffnung fahren!

Mit dem Begräbnis des Marxismus am
12. November iſt auch den marxiſtiſchen
Emigranten im Ausland für ihre Hetze
gegen Deutſchland der Arbeit und der
Arbeiter jeder Schein der Berechtigung

entzogen.
Nur die Unkenntnis des Auslandes über die
neuen deutſchen Verhältniſſe und vielleicht
auch noch das Wahlreſultat vom 5. März
konnten dieſen Schein im Ausland über
haupt noch aufrecht erhalten. Nun iſt es
auch damit zu Ende
Wer heute noch im Ausland von Unfreiheit
oder Unterdrückung der Arbeiter in Deutſch
land redet, der lügt wiſſentlich.

Wer ſich heute noch im Ausland der
„deutſchen“ marxiſtiſchen Emigration als
eines Werkzeuges gegen Deutſchland be
dient, der iſt ein internationaler Friedens

ſtörer.

e muß ſich das Ausland damit ab
inden, daß der deutſche Arbeiter

wieder heimgefunden hat zur Nation
und nie mehr wieder ſich einem unheilvollen
Jnternationgalismus zuwenden wird.
Der deutſche Arbeiter hat ſeinen Jrrtum

der Vergangenheit

wieder gutgemacht,
frei und ſtols kann er nun jedem anderen
olksgenoſſen ins Angeſicht ſehen. Er hat

ſeine Pflicht getan, er hat die Ehre ſeiner
Nation verteidigt und damit ſeine eigene
Ehre. Jetzt iſt der Arbeiter wieder frei von
dem verdrängten Schuldbewußtſein, das ihn
nicht losließ, ſolange er noch dem ihm weſens
freinden Marxismus ſein Ohr lieh.

Nunmehr muß auch die Vergangenheit
liquidiert werden und alte Wunden dürfen
nicht wieder aufgeriſſen werden! Was war,

muß begraben ſein!
Niemand wird künftig noch Vorwürfe erheben
gegen andere Volksgenoſſen, weil ſie früher an
andere Ziele glaubten, damit bewieſe man nur,

er nach der Wahl
wirklichen Volksgemeinſchaft zu benehmen hat.
Der deutſche Arbeiter iſt ein Ehrenmann und
keiner darf es noch wagen, ſeine Ehre an
zutaſten.

Der unvergleichliche

Wahlſieg vom 12. November
iſt auch ein Sieg der Deutſchen
Arbeitsfront! Die opfervolle und raſt-
loſe Arbeit der Deutſchen Arbeitsfront hat
ihre Früchte getragen. Dieſer iſt es zuerſt
zuzuſchreiben, wenn der deutſche Arbeiter der
Nation wiedergewonnen iſt. Es iſt eine un
geheure Leiſtung von der Deutſchen Arbeits
front vollbracht worden, die wohl erſt ſpäter
einmal voll gewürdigt werden wird. Als am
2. Mai die Verbände übernommen wurden,

Nr. 269
e

ſtellten ſich der Arbeitsfront noch gewaltige
Hemmniſſe in den Weg.

Jn wahrer Titanenarbeit iſt es gelungen,
wiederaufzubauen und den deutſchen Ar
beiter zu überzeugen, daß dies alles nur

um ſeinetwillen geſchehen iſt.
Die Wahl hat bewieſen: Die deutſche Arbeits
front iſt auf dem richtigen Wegel!
Sie wird auf dieſem Wege weiterſchreiten, und
wer glaubt, daß der Nationalſozialismus in
ſeinen Bemühungen um den deutſchen Arbeiter
nach dem Wahlſieg erlahmen wird, der irrt ſich
gründlich. Die Deutſche Arbeitsfront iſt erſt
am Anfang ihres Wirkens. Das freimütige
und aus echter Ueberzeugung geborene Bekennt
nis des deutſchen Arbeiters zur Nation und
zur Deutſchen Arbeitsfront wird deren Kraft
vervielfachen. Dem deutſchen Arbeiter wird
nunmehr auch nach außen der Weg zur Frei
heit gebahnt werden.

Die Arbeitsfront im Betrieb
Feder Betrieb eine Felle

Auf ſeiner Beſichtigungsreiſe durch die Be
kriebe Deutſchlands kam der Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Robert Ley, auch
in die Maſchinenfabrik Voith in Heides-
heim (Württemberg). Dr. Ley wurde mit
folgender Anſprache empfangen, die uns als
ein Beiſpiel vorbildlichen Arbeitsfrontgeiſtes
wert erſcheint, ſie hier wiederzugeben.

Anſprache des Herrn Hermann Voith:
„Die Arbeitsfront der Fa. J. M.

Voith, das ſind die Arbeiter, die An
geſtellten, das Direktorium und die
Jnhaber der Firma, begrüßt Sie, Herr
Staatsrat Dr. Ley, als den Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront, aufrichtig und heißt Sie in
unſerem Werk aufs herzlichſte willkommen.

Jn dieſer ſchlichten Begrüßung iſt für uns
eine der größten Taten
der heutigen Regierung und der NSDAP be
ſchloſſen. Ein für allemal ſoll der Gegenſatz
zwiſchen Unternehmer und Arbeiter beſeitigt
ſein. Die Exrkenntnis, daß ein induſtrielles
Werk nür dann wirklich gedeihen karin, wenn
alle Organe dieſer wirtſchaftlichen Einheit

nicht nur ihr äußeres Tun auf ein und
dasſelbe Ziel einſtellen, ſondern auch die
innere Geſinnung der Zuſammen
gehörigkeit und des Aufeinan-
derangewieſenſeins zur feſten

Ueberzeugung geworden

iſt, dieſe Erkenntnis zu einer Selbſtverſtändlich
i werden zu laſſen, iſt das uns vorgeſetzte
Ziel.

Wir möchten es gerade von ſeiten der Lei
tung der Firma unumwunden zum Ausdruck
bringen, daß wir dieſer neuen Geſinnungs
gemeinſchaft, wenn ſie wirklich zu einer echten
geworden iſt, für die Weiterentwicklung unſe
res wirtſchaftlichen Lebens
die allergrößte Bedeutung
zumeſſen, iſt es doch gerade in einer Stadt wie
der hieſigen ſo beſonders augenfällig, wie von
einem Werke, in dem ein einheitlicher Gemein
ſchaftsgeiſt herrſcht, Wohlſtand, Befriedigung,el igteit und Lebensmut nicht nur die un
mittelbaren Angehörigen der Firma ergreift,
ja in vielfältiger Ausſtrahlung einer ganzen

aß man nicht weiß, wie man ſich in einer

Die arbeitsloſe Jugend im Winter 1955-34
Bei der Verkündung des Winterhilfswerkes

des deutſchen Volkes hat Reichsminiſter Dr.
Goebbels gefordert, daß auf die Not der
arbeitsloſen Jugend veſonderes Augenmerk
gerichtet werde. Jn einem Erlaß an die

andesarbeitsämter und Arbeitsämter bringt
der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung zum

usdruck, daß die ihrem Beruf entfremdeten,
urch längeres unfreiwilliges Feiern in ihrer

Leiſtungsfähigkeit und Uebung herabgeminder
ten Kräfte auf die künftige Wiederaufnahme
ihrer Berufsarbeit vorbereitet werden ſollen.
W Die arbeitsloſe Jugend ſoll in den nächſten

ochen und Monaten in Werkkurſen zu
Kmmengefaßt werden, damit ſie für den

e weite martt vermittlungsfähig bleibt oder
ermittlungsreif gemacht wird. Es ſoll ſich

nicht um ſchulmäßig aufgezogene Lehrgänge
Landeln ſondern um praktiſche Uebungsſtätten
W größtmöglicher Berufs und Wirklichkeits
ahe. Die Berufsnähe ſoll beſonders dadurch

n Ausdruck kommen, daß die Werkkurſe
ſteht in unbenutzten Räumen von Jndu
wert und Handtwerksbetrieben durchgeführt
bin en. Verantwortliche Träger der Lehrgänge
re zu dieſem Zweck u. a. auch Jnduſtrie

riebe ſelbſt ſein. Die Regelung läßt er
hettg daß die Betriebe bei einem ſpäteren
m ebedarf auf die in ihren Werkſtätten mit
chelte Hilfe der Reichsanſtalt vor
e Arbeitsloſen zurückgreifen. Bei

Sert ungsmaßnahmen für Mädchen ſind alle
nſteſaltungen bewußt zu pflegen, die eine

en ng auf das Gebiet des ſtädtiſchen oder
ichen Haushalts oder eine Vervollkomm

ung mangelhaft geſchulter Hausgehilfinnen

Stadt zum Segen gereicht.

bedeuten; mit der haus wirtſchaftlichen
Schulung kann die Leiſtung von ſozialer Hilfs
arbeit verbunden werden.
Auch wird neben der beruflichen Fort

bildung der politiſchen Schulung der arbeits
loſen Jugend mit dem Ziel der Erziehung
zur nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
größte Bedeutung beigemeſſen. Der Präſident
der Reichsanſtalt hat daher angeordnet, daß
die Arbeitsämter gegebenenfalls in enger Ge
meinſchaftsarbeit mit der für die politiſche
Schulung berufenen örtlichen Stelle eine Ver
bindung beider Aufgaben vornehmen. Schließ
lich ſoll bei den Werkſtattkurſen vorgeſehen
werden, den Teilnehmern eine warme Mahl-
zeit durch die Mithilfe des örtlichen Winter
hilfswerks zukommen zu laſſen.

Dieſe Schulungsmaßnahmen für die
arbeitsloſe Jugend können zwar nur Notbehelf
ſein, ſie geben den Arbeitsloſen aber mehr als
früher das Vertrauen zu ihrem Können und
zur Ueberwindung von Schwierigkeiten wieder,
weil zum Beginn dieſes Winters nicht nur
die begründete Hoffnung, ſondern auch der
Beweis der Beſſerung ſteht.

Förderung der nationalen Arbert
Für die Spende zur Förderung der nativo

nalen Arbeit ſind von der Betriebsgruppe
„Univerſität“ an das Finanzamt Halle
als zweite Rate 785 Mark abgeführt
worden, ſo daß im ganzen

bisher 1476,35 Mark
als Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit gezeichnet ſind.

der deutſchen Arbeitsfront
Uns allen, die wir hier verſammelt ſind, und

denen, die drüben in den Büros und Zeichen
ſälen ſchreiben, rechnen und konſtrutieren und
die drunten in den Werkſtätten dem Geiſtigen
Form und Ausdruck geben, muß und wird es
heute im Vergleich zu den vergangenen Jahr
zehnten

beſonders zum Bewußtſein kommen,
welche ungeheuren geiſtigen und phhyſiſchen
Kräftke, wieviel Zeit und guter Wille und
Nervenkraft heute zu poſitiver Leiſtung, zum

Aufbau einer neuen Zeit und einer neuen
Wirtſchaftsgeſinnung frei geworden ſind. Dar
über dürfen wir uns heute aufrichtig freuen.
Freilich müſſen wir uns dabei deſſen bewußt
ſein, daß es noch vieler großzügiger Hingabe,
taktvoller und vorſichtiger Menſchenbehandlung
und kluger Nachſicht bedarf, bis die Herzen aller
geeignet ſind.

Der Tradition unſerer Firma gemäß wer
den wir den Geiſt einmütigen Zuſammen
arbeitens, gegenſeitiger Anerken
nung und Hilfsbereitſchaft und bewußter
gleicher Zielſetzung und unbeirrbarer Aus
dauer und ſchwäbiſcher Ruhe und re
weiter pflegen, und ſo Gott will, zu vorbild
licher Vollendung führen!

Dies zum Gruß beim Eintritt in unſer
Werk

Heil Hitler

„Die Arbeitsfronk der Firma
das ſind die Arbeiter, die Angeſtellten, das
Direktorium und die Jnhaber der Firma“,
ſoll es ſein. Jeder Betrieb ſoll eine Zelle
der Deutſchen Arbeitsfront und als ſolche eine
Zelle der neuen, auf Arbeit und Volksgemein
ſchaft gegründeten Geſellſchaftsordnung Deutſch
lands ſein! Es iſt zu hoffen, daß der von Dr.
Ley in den vergangenen Wochen in den Be
trieben geſäte Arbeitsfrontgeiſt bald ſeine
Früchte trägt und jeder Betrieb Deutſchlands
zu einem Fundament der Deutſchen Arbeits
front wird.

Die Nationalſozialiſten
in den Verbänden

Während vor der Regierungsübernahme der
NSDAP in Danzig die dortigen, unter
marxiſtiſcher Mißwirtſchaft ſtehenden Gewerk

aften vor dem Zuſammenbrüch ſtanden, iſt
es den Verbandsleitungen durch intenſivſte
Arbeit möglich geworden, die Mitgliederzahlen
erheblich zu ſteigern und die Verbände wieder
finangziell gekräftigt zu geſtalten. Nach einer
Meldung der NSBO des Gaues Danzig iſt
in den Monaten Auguſt, September und
Oktober 1938

ein Geſamtüberſchuß von rund 115 000
Gulden zu verzeichnen

geweſen. Erfreulich iſt dabei feſtzuſtellen, daß
ſich dieſer Ueberſchuß von Monat zu Monat
geſteigert hat. Für den Monat Oktober ver
zeichnet man mit 11641 Mitgliedern des
Deutſchen Arbeiterverbandes der
öffentlichen Betriebe den höchſten Ueber
ſchuß der 14 Danziger Arbeiterverbände.
Seine Einnahmen beliefen ſich auf rund 27 000
Gulden. Nach Abſchluß der Ausgaben, be
ſtehend aus Unterſtützungen und Verwaltungs
koſten, belief ſich der Ueberſchuß auf rund
15 000 Danziger Gulden. Nun folgen dann
der Größenordnung nach der

Deutſche Metallarbeiter-Verband mit einem
Ueberſchuß von 9000 Gulden, der Deutſche
Arbeiterverband mit einem Ueberſchuß von

rund 6600 Gulden.
Der Deutſche Textilarbeiter- Ver

band in Danzig hat aus Anlaß ſeiner guten
finanziellen Entwicklung ſich zu einer Senkung
der Beiträge um 50 Prozent gegenüber dem
Stande vor dem 2. Mai 1938 und zu einer
Steigerung der Leiſtungen entſchloſſen. Am
1. Dezember 19833 wird dieſer Beitrag nun
nochmals geſenkt. Dieſe Erfolge ſind
nur möglich geworden durch den gewaltigen
Mitgliederaufſtieg des Verbandes. Jm
wahrſten Sinne des Wortes iſt hier eine
Leiſtung durch die Mitglieder für Mitglieder
erfolgt.

Jehn Fahre
Zwei junge Menſchen auf dem Vorder

perron einer Straßenbahn. „Sie“: friſch,
adrett, mit ein paar klugen luſtigen Augen auf
ihn einſchwatzend. Er von intelligentem
Ausſehen, aber merklich unbeholfen. Billige
Eleganz und an den Händen ein Paar helle
Handſchuhe, die er eben abſtreift, um zu zahlen.

Und wie er meinen Blick bemerkt, der ſeine
kräftig ſchwielige Arbeiterhand entdeckt, wen
dete er ſich mit brennend rotem Kopf ab
beſchämt und verſtimmt. Als er aber
gar ſieht, daß ich Miene mache, mich in eine
Unterhaltung mit ihm einzulaſſen, verläßt er
haſtig mit „ihr“ den Wagen, an der nächſten
Halteſtelle ausſteigend. Der junge Ar
beiter, der ſich ſeines ehrlichen Standes ſchämt.
Am gleichen Abend:

Demonſtrationskund gebung der
Arbeiterſchaft im Zeichen der Jnflation. Ein
„freier“ Gewerkſchaftsſekretär gibt einen nüch
tern hilfloſen Verhandlungsbericht: „Lohn-
erhöhüng“ „Geldentwertungszulage“
„Ausgleichzahlung“ Ein kommuniſtiſcher
Redner folgt: „Ausbeutung“ „Blutſauger
tum“ „Bourgois“ „Klaſſenkampf“ „Ge
neralſtreik“ „Jnternationales Proletariat“
ſind die Schlagworte ſeiner Rede, die wie ein
verzweifelter Rauſch die Maſſen hochreißt.
Endlich ein dritter Redner. Noch jung, ehrlich
und offen. Er mahnt zur Vernunft, Klaſſen
kampf, Streik und Feindſchaft ſeien ſinnlos
alle müßten zuſammenhalten ohne Standes-
unterſchied. Man läßt ihn nicht ausredes,
Ein Dutzend Fäuſte zerren ihn von der provi
ſoriſchen Rednerbühne, er hat Glück, daß
ihm nichts Schlimmeres geſchieht. Drohend
bewegt die ſchwarze Menſchenmaſſe ſich dann
im Demonſtrationszuge durch die Straßen
Moskaus Fahnen die Jnternationale
Schalmeienmuſik.

Proletariat: Der junge Menſch Pro
let“, der ſich ſeines Arbeitertums, ſeiner
Hände ſchämt. Die Maſſe: mit geballter
Fauſt in der Taſche.

1933
Wieder auf der Straßenbahn? Vier

junge Menſchen, barhäuptig, braunge-
brannt, mit Ranzen und Bündeln, ſprechen
mich an. Wo ſie ausſteigen müſſen zum Ar
beitslager. Jawohl, ſie kommen aus dem Jn
duſtriegebiet. Drei, vier Jahre arbeitslos, einer
hat überhaupt noch nicht gearbeitet. Der
andere war ſchon mal ein Vierteljahr im Ar
beitsdienſt ſtolz zeigt er mir ſeine ſchwies
ligen Fäuſte. O, er könne ſchon zufaſſen, da
brauche ich keine Sorge zu haben. Und jetzt
werde „zugepackt“, das möge ich ihnen nur
glauben Das ſei doch etwas anderes, als
das ewige Herumſitzen. Jetzt wiſſe man wenig
ſtens wieder, daß man Arbeiter ſeil
Und wieder eine Kundgebung:

Deutſche Arbeitsfront! Tauſende
und aber Tauſende von Teilnehmern. Schwarz
vor drängenden Menſchen der gewaltige Auf
marſchplatz. Der Angeſtellte neben dem Ar
beiter, der Handwerker neben dem geiſtigen
Arbeiter, der Betriebsleiter neben dem Werks
angehörigen. „Einigkeit aller ſchaffen
den Volksgenoſſen Gemeinſchaft derdeutſchen Arbeitsmenſchen“ Arbeit ſchaffen

ſind die Stichworte des Redners. Und
dann klingt es machtvoll über den weiten
Raum, als Bejahung und Gelöbnis: „Einig-
keit und Recht und Freiheitl“

Neues deutſches Arbeitertum: Standes-
bewußt. Stolz auf die ſchwielig harte Fauſt.

Gemeinſchaft aller Schaffenden!Deutſche Arbeitsfront Sieg des deutſchen
Sozialismus.

e

Ein ſozialer Schritt
der chemiſchen Jnduſtrie

Da in abſehbarer Zeit eine geſetzliche Neu
regelung der Kündigungsfriſten für die
Arbeiterſchaft nicht zu erwarten iſt, wurde
von Treuhänderſeite angeregt, durch Ent
gegenkommen der Unternehmerkreiſe auf die
Wünſche der Arbeiterſchaft einzugehen.

Der Arbeitgeberverband der chemiſchen
Induſtrie Deutſchlands hat daraufhin den
ſich über ganz Deutſchland erſtreckenden
Sektionen empfohlen, auf verlängerte

Kündigungsfriſten hinzuwirken.

Die für die Nordmark zuſtändige Sek
tion 8b iſt an ihre angeſchloſſenen chemiſchen
Betriebe mit einer Richtlinie herangetreten,
folgende Kündigungsfriſten für
Stammbelegſchaften einzuführen: Bei ein
jähriger ununterbrochener Tätigkeit im
Werk eine Woche; bei ebenſolcher fünf
jähriger Tätigkeit zwei Wochen;ebenſolcher zehn jähriger Tätigkeit vier
Wochen.

Damit wird den Arbeitern das Gefühl
einer größeren Sicherheit für ſich und die
Familie gegeben und das Empfinden geweckt,
daß Unternehmer und Belegſchaft einer Schick
ſalsgemeinſchaft angehören. Viele Betriebe der
Hamburger chemiſchen Induſtrie haben die
verlängerte Kündigungsfriſt bereits durch
geführt, und es iſt anzunehmen, daß die
übrigen Werke folgen werden.
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Das Unterhaltungsblatt
Warum nicht auch wir?

Die Firma Hermann Kröning Sohn
a einen neuen Korreſpondenten und der
erzeitige Jnhaber des großen Werkes, Herr

r Kröning jr. hatte einige der vielen Be
werber um dieſen Poſten zu einer perſönlichen
Vorſtellung aufgefordert.

„Sie bekommen Beſcheid“.
Mit dieſen alles und nichts ſagenden Wor

ten hatte er die erſten Beſucher bereits ent
laſſen. Der nächſte an der Reihe war Werner
Marggraff, der ſich mit ungezwungener Miene
auf den angewieſenen Stuhl ſetzte.

Herr Kröning ſah etwas verwundert in das
Geſicht dieſes Mannes, ſah dann wieder in
das vor ihm liegende Bewerbungsſchreiben und
meinte:

„Jhre Angaben ſcheinen nicht ganz mit den
Tatſachen übereinzuſtimmen, Herr Marg
graff. Sie geben hier Jhr Alker mit vierund

De Jahren an, aber ich glaube, daß
e

„Ja, ich bin zweiundvierzig, Herr Kröning.
ch habe mich nicht ohne Abſicht bei dieſer
ahl verſchrieben.“
„Aber welchen Zweck verfolgen Sie damit?

Wir haben in unſerm Jnſerak doch ausdrück
lich einen Herrn bis zu fünfundzwanzig
Jahren geſucht. Warum alſo?“

„Weil Sie mich ſonſt nie zu dieſer Rück
ſprache beſtellt hätten, Herr Hröning. Gerade
an Sie, an den Leiter eines großen Werkes
mußte ich einmal die Frage richten, warum
nicht auch wir, die wir die Vierzig überſchritten
haben, wieder zu einer Arbeitsſtelle kommen
ſollen.“

„Ja, lieber Herr Marggraff, die Sache iſt
ganz einfach die, daß ein junger, lediger An
geſtellter billiger iſt, als ein älterer mit
Familie.“

Gewiß beſteht hier ein Unterſchied. Aber
dieſer wird doch vollends aufgewogen durch das
Mehr an Erfahrungen, das Jhnen der ältere
Angeſtellte aus ſeiner längeren Tätigkeit mit
bringt. Und dann glaube ich, daß auch ter
der Grundſatz zu ſeinem Recht kommen ſollte:
Gemeinnutz geht vor Eigennutz?.

„Nun, ich muß ſchon ſagen, Herr Marggraff,
daß ich eigentlich nicht gewohnt bin, meinen
Angeſtellten ein Urteil darüber zuzubilligen,
welchen Nutzen ich aus dem Werk ziehe. Aber
immerhin, ich ſehe nicht recht ein, was das
Gemeinwohl damit zu tun hat, ob ich einen
jüngeren oder älteren Beamten einſtelle.“

Sehr viel, Herr Kröning. Jch will durch
aus nichts gegen meine füngeren Kollegen
ſagen, aber wenn Sie zum Beiſpiel mich ein
ſtellen, dann geben Sie nicht nur einem, ſon
dern fünf Menſchen Brotl Und nicht nur
Brot, ſondern auch die Möglichkeit, meine Kin
der für einen rechtſchaffenen Beruf vorzube
reiten. Außerdem nehmen Sie der öffentlichen
Wohlfahrt die Sorge für fünf Menſchen ab.“

„Von dieſer Seite betrachtet, haben Sie nicht
ganz Unrecht. Aber der ältere, verheiratete
Angeſtellte muß doch notgedrungen ſein Jnter
eſſe zwiſchen ſeiner Familie und ſeinen beruf
lichen Pflichten teilen, wobei dieſe meiſt etwas
zu kurz kommen. Ein jüngerer, lediger Menſch
kann ſein ganzes Augenmerk auf ſeinen Beruf
richten, er iſt wendiger, immer zur Hand, macht
Ueberſtunden

„Ganz im Gegenteil, Herr Kröning. Ge
rade der Familienvater wird immer alles auf
bieten, ſich ſeine Exiſtenz zu erhalten, da ſie
ja gleichbedeutend mit der Exiſtenz ſeiner

Gkizze von
Ernſt Grau

noch den Mut, eine Familie zu gründen, wenn
er weiß, daß auch er vielleicht mit vierzig
Jahren auf der Straße liegen wird? Und
was gerade die Gründung und Erhaltung der
Familie für unſer Volk bedeutet, das wiſſen
Sie ja ſelbſt. Nun, und Ueberſtunden werden
gewiß auch Sie in Zukunft nicht mehr machen
n Jede Ueberſtunde gehört einem Arbeits
oſen

Der andere lächelte.
„Wenn man Sie ſo ſprechen hört, Herr

Marggraff, muß man ſich eigentlich wundern,
daß Sie nicht ſchon längſt eine Stellung ge
funden haben.“

„Man wird ja nie und nirgends vorge
laſſen. Wenn man auf eine Bewerbung wirk
lich einmal eine Antwort erhält, heißt es, zu
alt! Können Sie verſtehen, was es für einen
Mann im beſten Alter heißt: du biſt zu alt?

Kultur
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat durch die

Schaffung der Kulturkammern die Form ge
ſchaffen, in der das geiſtige Leben der Nation
ſich entwickeln ſoll. Worauf wird dieſe
Kultur des Dritten Reiches
aufbauen?

Geiſtiges Leben und Schaffen iſt nur frucht
bar, wenn es im Erleben und Weſen des
Volkes wurzelt. Das vermochte die „Kunſt“
der vergangenen Epoche nicht, ſo konnte ſie nur
die ungeſunden Produkte einer intellektuellen
Oberſchicht hervorbringen. Die gefühlsmäßigen
Regungen der breiten Maſſen, die von unten
her ihr Teil zur Bildung einer Volkskultur
beitragen können, wurden ſtatt geweckt
unterdrückt und vergiftet. Das geiſtige Leben
der letzten Jahrzehnte war nicht mehr Kultur,
es war nur noch leere Ziviliſation

Das iſt die Grundlage,
die Kultur des neuen Reiches erwachſen

wird

Jede wirkliche Kultur beginnt nicht
in der komplizierten geiſtigen Oberſchicht, in
den zu neuem Geiſte er wachenden Maſſen
der Nation muß ſie lebendig werden! Dort
regt es ſich ſchon ſeit vielen Jahren. Denn
weite Kreiſe unſeres Volkes fanden durch

das Gemeinſchaftserlebnis
zurück zu einer preußiſchdeutſchen Lebensform.

Das Lied Horſt Weſſels dieſe erſte Kunſt
ſchöpfung des neuen Deutſchland iſt von
keinem „Dichter“ geſchaffen worden. Dies
Werk, das von ſolch innerer Kraft beſeelt iſt,
daß es immer wieder Millionen begeiſtert und
entflammt, wuchs aus dem Erlebnis der Saal-
r aus dem Gemeinſchaftsgeiſt

er

Es iſt geradezu erſtaunlich, wie mächtig

im Arbeitsdienſt
der neue Rhythmus in Liedern und Sprech

Familie iſt. Welcher junge Menſch hat denn chören Form findet. Der neueſte Arbeitsdienſt

Für einen Mann, der vier Jahre im Schützen
graben gelegen hat

Der Blick des Mannes war hart geworden
und es blieb eine Weile ſtill zwiſchen ihnen.

Dann ſtand der jüngere auf und reichte
dem andern die Hand.

„Sie haben recht, Herr Marggraff. Wir
leben in einer neuen Zeit und Sie ſollen nicht
ſagen, daß dieſe Zeit Sie vergeſſen hat, daß
in ihr kein Platz mehr iſt für die Väter einer
jungen Generation, auf deren Schultern ſich
die Zukunft unſeres Volkes aufbauen ſoll
ich glaube, wir verſuchen es miteinander.“

Marggraff drückte ihm dankbar die Hand.
„Einen dieſer jungen Leute würde ich an

Jhrer Stelle aber doch noch anſtellen, Herr
Kröning.“

Der ſah ihn verwundert an.
„Wozu?“
„Für die Ueberſtunden
Beide lachten. Aber es war ein gutes

Lachen. Das Lachen zweier Menſchen, die ſich
verſtanden.

Zur Eröffnung der Reichskulturkammer:

Kunſt aus dem Volke
des Dritten Reiches

Sprechchor: Unſere Gewehre ſind
blitzende Spaten das iſt eine ſpon
tane Aeußerung, die „Kultur“ iſt. Denn ſie
wurde geboren aus dem neuen Erlebnis
und umfaßt das ganze Lebensgefühl dieſer
Jungen.

Man iſt hier und da geneigt anzunehmen,
daß wohl innerhalb dieſer Gemeinſchaften
wohl die Entwicklung einer Gemeinſchaftskultur
möglich ſei und daß infolgedeſſen dieſe Kultur
ſich nur auf jene zu einer ſolchen Gemeinſchaft
Gehörenden beſchränken werde. Aber das Bei
ſpiel der Deutſchen Oſtmark dürfte auch hier
richtungweiſend ſein. Dort wurzeln Arbeits
dienſtlager und nationalſozialiſtiſche Bewegung
ganz beſonders feſt im Volke, und es iſt darum
Aufgabe der kommenden Monate, auch im
übrigen Reich eine ſolche enge Verbindung mit
der Geſamtheit herzuſtellen. Dann kann be
reits aus einer ſolchen Gemeinſchaftskultur

wirkliche Volkskultur
ſich entwickeln.

Jn der Nähe der Arbeitsdienſtlager finden
ſich an den Abenden die Freiwilligen und die
Mädels und Jungens des Ortes zum Volks
tanz zuſammen. Die Großſtadtarbeitsloſen

gewöhnt an Jazz und Charleſton die
Dorfmädels, die in den letzten Jahren durch
die ſchwüle Atmoſphäre des „Schwoofs“ ſchon
ſtark gefährdet waren, ſingen und tanzen jetzt
zuſammen nach alten deutſchen Weiſen in
harmloſer, geſunder Freude.

Wo der Arbeitsdienſt ſchon eine feſte Er
ziehungsarbeit hat leiſten können, entſteht eine
ganz

andere Wertung der Frau,
nicht nur im Lager ſelbſt, ſondern auch in allen
Kreiſen der Bevölkerung.

Die Menſchen, die aus den Kameradſchaften
der SA, aus den Lagern des Arbeitsdienſtes
in ihre alten Kreiſe zurückkehren, ſind lebendige
Träger der neuen Kultur.

Und eine weitere Quelle dieſer neuen
Kultur iſt

die Hitler-Kugend!
Bei ihr iſt nicht mehr Kampf gegen das
die Triebfeder in ihr lebt das Neue, und die
Kraft, die es zum Durchbruch bringt, wirkt in
unſeren Jungen und Mädchen am reinſten.
Schon heute finden wir ſo manche künſtleriſchen
Aeußerungen dieſer Jugend, die endlich wieder
herzhaft einſeitig, friſch und nicht zergliedernd
iſt. Dieſe Jugend iſt uns Garant dafür daß
wenn unſere Kämpfer Generation alt wird
unſer Wollen weiterlebt!

Gebiete werden von dieſer neuen Kultur er
faßt, die man bisher gar nicht mit ihr in Ver
bindung zu bringen dachte. Das gegenſeitige
Benehmen der Menſchen untereinander wird
ſchon jetzt von ihr beherrſcht, die früheren
„guten Sitten“, die meiſt nur lebloſe Etikette
und oft hohler Bildungsdünkel waren, werden
abgelöſt durch Menſchen, die durch das Gemein
ſchaftserlebnis geformt wurden, und die ſich
deshalb ihrem Nächſten gegenüber nicht mehr
fremd fühlen können, die aus innerer Ver
pflichtung heraus beſorgt ſind um jeden Volks
genoſſen.
Die Menſchen, die in der Schule der Sa,

die im gemeinſamen Schaffen des Arbeits-
dienſtes zu einer großen Kameradſchaft zu
ſammentvuchſen, die die Nacht des 80. Januar
die den Tag von Potsdam miterleben durften,
ſolche Menſchen wiſſen um die Gemeinſchaft.

Sie ſchaffen mit ihrer neuen Haltung die
erſte Vorausſetzung für den neuen Kultur
aufbau der Nation! Dr. Decker

Der allzu beliebte Profeſſor
Er wußte ſich bald die allgemeine Beliebt

heit zu erwerben, der neue Profeſſor Erwin
Przſchoſka, den man kürzlich an einem Prager
Gymnaſium angeſtellt hatte. Er lehrte die
modernen Sprachen, und er errang ſich bereits
in den erſten Tagen die Zuneigung der ihm
anvertrauten Zöglinge in einem Maße, daß es
ſogar dem Direktor zu Ohren kam. Der Schul
gewaltige ſäumte denn auch nicht, ſich perſön
lich von den Methoden des Profeſſor Przſchoſka
zu überzeugen. Und nun kam eine ſeltſame
Sache ans Tageslicht, eine völlig neue Methode,
die allerdings nicht den Beifall des Schulleiters
fand. Der neue Lehrer verbrachte nämlich die
Stunden damit, daß er mit den Schülern
Skat ſpielte.
greiflicherweiſe außerordentliches Vergnügen.
Und dieſes wurde kaum dadurch getrübt, daß
der nette Lehrer dauernd gewann und ihnen
viel Geld abnahm. Mit dem Unterricht in den
neuen Sprachen war es nicht weit her. Kein
Wunder der Herr Profeſſor kannte nur das
Tſchechiſche. Man zögerte nicht, ihn zu ver
haften. Und als der ſeltſame Mann drei
Tage hinter ſchwediſchen Gardinen verbracht
hatte, ſtellte ſich denn auch der richtige Pro
feſſor Przſchoſka ein. Er war nämlich einige
Tage krank geweſen. Und das hatte ſich ein
Spitzbube zunutze gemacht.

Ein vorgeſchichtlicher Fund in Holland.
Jn der Nähe von Arnheim ſind von

einem Schuljungen Bruchſtücke vom Skelett
eines Menſchen gefunden worden, die
nach wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen aus der
Zeit der Aurignigc- Periode ſtammen
Die Entdeckung wurde anläßlich von Wege
bauarbeiten gemacht und iſt um ſo bedeutungs
voller, als die Aurigniac-Funde die einzigen
dieſer Art in Europa waren.

Ein Nahnwort an alle Volksgenoſſen anläßlich des morgen ſtattfindenden
Kongzertes des Kampfbundes für Deutſche Kultur

Auch Konzertbeſuch iſt Pflicht!
Die Werbetätigkeit, die im ganzen Reiche

für die Theater eingeſetzt wurde, war ſo ein
dringlich, daß das Wort „Theaterbeſuch iſt
Pflicht“ überall in das tiefſte Bewußtſein des
Volkes eingegangen iſt. So iſt zu erwarten,
daß der Erxziehungs- und Bildungsfaktor
„Theater“ ſich wieder den Platz erobern wird,
der ihm in Deutſchland zukommt.

Auf einem anderen kulturell lebenswichtigen
Gebiet ſcheint es vorläufig bedeutend ſchlechter
auszuſehen: im Konzertleben. Hier waren es
zu viele Faktoren, die weiteſte Volkskreiſe vom
Beſuch der Konzertſäle abhielten. Auf der
einen Seite ſpielte die Vertechniſierung der
Muſik durch Schallplatte und Radio eine große
Rolle, auf der anderen Seite mußte das Publi
kum das Vertrauen zum Konzertbeſuch durch
die vorherrſchenden art und kulturfremden
„Künſte“, die ihm im Konzertſaal geboten
wurden, verlieren. Dieſes Vertrauen wieder
herzuſtellen, iſt eine dringend notwendige Auf
gabe. Nun, die undeutſche „Kunſt“ des Atona
lismus hat in Deutſchland ebenſo abgewirt
ſchaftet wie die „KHunſtbegeiſterung“ für
„moderne“ jüdiſche Werke. Von dieſer Wahr
heit kann ſich jeder überzeugen, der ſich einmal
die Konzertprogramme anſieht. Und ein Rück
fall in die Dekadenz einer vergangenen Epoche
iſt bei dem geſunden Geiſt und Jnſtinkt unſeres
Volkes nicht zu erwarten, ſo ſehr wie das ge
wiſſenloſe Journaliſten auch heute noch be G
dauern und ſo ſehr wie ſich auch der un
würdigſte aller Berliner „Kritiker“, Herr Dr.
Stuckenſchmidt, für Strawinſky und Ge
noſſen einſetzen mag.

Ein deutſches Publikum wird hinſichtlich
der Programmgeſtaltung in Deutſchland keine
Enttäuſchungen mehr erleben, das ſollte jedem
der geſunde Menſchenverſtand ſagen.

Daß man hier und da auch einmal Werke
hören bekommen wird, zu der die breite

Naſſe kein inneres Verhältnis haben kann, iſt

ſelbſtverſtändlich. Es gehört nun einmal mit
zu den Aufgaben einer kulturell hochſtehenden
Nationm, daß ſie ſich nicht engſtirnig abriegelt,
ſondern daß ſie auch das Kulturleben anderer
verfolgt und kennen lernt. Ein Unterſchied zu
früher beſteht natürlich von vornherein. Bis
zu Ende des vergangenen Konzertwinters
dominierten in vielen deutſchen Konzertſälen
dem Deutſchen fremde und unverſtändliche
Dinge; die diesjährige Konzertſaiſon beweiſt
überall das Gegenteill! Mozart, Beethoven,
das ſind die Namen, die man auf den Pro
grammen findet. Deutſche Meiſter und
ihre Werke kommen wieder zu Ehren und
behaupten den Platz, der ihnen in Deutſchland,
dein Land der größten Komponiſten der Welt,
zukommt.

Das deutſche Publikum kann alſo beruhigt
und voller Vertrauen die Konzertſäle wieder
aufſuchen. Konzertbeſuch iſt nicht nur eine
kulturelle und erzieheriſche Pflicht, nein, außer
dem auch noch eine ſoziale.

Orcheſter und Dirigenten, Soliſten und
Komponiſten kämpfen für deutſche Kunſt.
Und gerade ihnen geht es wirtſchaftlich
oft bedenklich ſchlecht. Das Volk hat dieſen
Kämpfern gegenüber Pflichten, darauf

ſollte ſich jeder beſinnen!
Dieſen Pflichten tut man aber keineswegs

enüge, wenn man ſich jeden Monat eine
Grammophonplatte kauft oder wenn man den
Lautſprecher von früh bis in die Nacht dröhnen
läßt. Daß ſich dieſes Wort nicht gegen die
genannten Faktoren richtet, ſei ausdrücklichſt
betont, nur: man ſoll ſich die Sache nicht nür
„bequem“ machen wollen. Das Erleben eines
Konzertes im Konzertſaal ſelbſt iſt doch wohl
etwas ganz anderes, als wenn man es ſich
„übertragen“ läßt. Es iſt anzunehmen, daß
das bisher Geſagte zum Nachdenken genügt.Jn kurzer Zuſanmnenſaſſung heißt es:

Habt wieder Vertrauen zum deutſchen
Konzertleben, werdet euch wieder bewußt, was
es für Kultur und Erziehung bedeutet. Und
weiterhin: Denkt an Eure deutſchen Künſtler
und helft ihnen in ihrem Kampf für deutſche
Kunſt. Theater und Konzert, das ſind zwei
Dinge, die aus dem deutſchen Kulturleben nicht
auszuſchalten ſind und darum iſt Theater und
Konzertbeſuch Pflicht eines jeden.

S

Das zweite VolksSymphoniekonzert des
Kampfbundes für Deutſche Kultur, das
morgen, am 17. November, im „Stadtſchützen
haus“ ſtattfindet, bringt Werke von Schu
bert und Schumann, den beiden größten
Meiſtern der deutſchen Romantik, und zwar:
Schumanns ManfredOuvertüre, Schuberts
große CDurSymphonie und, von Frau
Amalie Methner geſungen, die Schubert-
Lieder: Hoffnung, Sehnſucht, Memnon, Muſen
ſohn. Einzelkarten für das Konzert ſind
zum Preiſe von 75 Pf. zu kaufen!

Staupitz' Bedeutung für Luther
Zu den Perſonen, die den Entwicklungsgang

Martin Luthers mit am tiefſten beeinflußt
haben, gehört Johann von Staupitz. Die Be
kanntſchaft beider ſtammt aus der Zeit, als
Luther im Auguſtinerkloſter zu Erfurt in hef
tigen inneren Kämpfen lag. Staupitz, damals
Generalvikar des Auguſtinerordens für Deutſch 3
land, half ihm durch ſeine milden Ermah
nungen darüber hinweg. Er machte Luther
darauf aufmerkſam, daß es keine andere Buße
gebe als jene, die aus der Liebe Gottes und
ſeiner Gerechtigkeit herfließe, und brachte den
jungen Mönch dazu, über den wahren Sinn
der Evangelien nachzudenken. So kam Luther
zu der Erkenntnis, daß die Sündenvergebung
nicht durch äußere Werke, äußere Gnadenmittel
der Kirche erlangt wird, ſondern daß nur ein
Leben nach den Geboten Gottes und Chriſti
uns der Gnade teilhaftig mache. Auf den
äußeren Werdegang Lüthers wirkte Staupitz

dadurch ein, daß er jenen als Profeſſor der
e e an die Univerſität Wittenberg
erief.

Lehrer als Chordirigenten.
Der preußiſche Kultusminiſter hat erklärt

das Verbot der Nebenbetätigung von Beamten
dürfe nicht zu einer Beſchränkung der Pflege
des deutſchen Männergeſangesführen. Die Genehmigung zur Uebernahme
einer Chordirigentenſtelle iſt den Lehrern nur
zu verſagen, wenn ſie dadurch in einen den
Arbeitsmarkt nachteilig beeinfluſſenden Wett
bewerb mit weiteren geeigneten Perſonen
treten. Ob dies der Fall iſt, muß aber nach
Meinung. des Miniſters jeweils ſorgſam ge
prüft werden. Die feſtbeſoldeten Leh
rer, denen die Genehmigung danach ertei
werden kann, zu zwingen, ohne Ver
gütung tätig zu ſein, liegt kein Anlaß vor
Kleine Filmſchau.

Wenn man ſich die Liſte derjenigen Film
anſchaut, die zur Zeit gedreht, in nächſter Zeit
beendet oder bereits ſehr bald uraufgefü
werden, ſo kann man nicht umhin, eine Ver
änderung (wenigſtens nach den Titeln),
über den Jnhalt wird man erſt ſpäter urteilen
können) des Geſamtantlitzes feſtzuſtellen.
Ein großer Ruck nach dem Bäuerlichen
hat ſtattgefunden. Namen wie „Drei Kaiſer
jäger“, „Die vom Niederrhein“, „Krach um
lanthe“ „Der Widerſpenſtigen. Zähmung
„Flüchtlinge „Der Schimmelreiter“, „Früd
ingsſtimmen“ und „Zigeunerblut“ laſſen

Hoffnung aufkommen, daß auch im deu
e eſen ein neues Kapitel begonnen

en iſt.
Beſtimmung der Blutgruppen bei Affen
Profeſſor H. Weinert vom Kaife

Wilhelm Inſtitut für Anthropologie
Berlin-Dahlem hat die Blutgruppen e
niederen Affen und von Menſchenaffen die
ſtimmt mit dem Ergebnis, daß e n
Blutgruppen mit dem Menſchen gemein ig
haben, während erſte ihm diesbegzüglich
fernſtehen.

Das bereitete den Knaben be

i
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Aus M ieIdeutschun
Elf Todesurteile beantragt

Der Hecklinger Mordprogeß
DHeſſau. Jm zweiten Hecklinger

Mordproseß beantragte der Staats
anwalt am Mittwoch gegen die elf ange
klagten Kommuniſten wegen Mordes die
Codesſtrafe. Er führte aus, daß zur Ver
urteilung nicht erforderlich ſei, daß jeder der
Angeklagten geſchoſſen habe. Allein die Abſicht,
ſeinen politiſchen Gegner zu töten, genüge.

Von dem 17 Jahre alten Zeugen Hein z
almann wurden als Schützen die Ange

flagten Hans Scharge, Talaga und
Schein hardt bezeichnet, da er ihre Geſichter
im Mündungsfeuer geſehen haben will. Der
erſte Staatsanwalk Frölich betonte, daß

kein Zweifel an der Tötung Ciesliks durch
die Kommuniſten

beſtehe. Da es ſich um eine vorſätzliche Tötung
handele, kämen ſtrafausſchließende Gründe für
keinen der Angeklagten in Frage. Er bean
tragte daher gegen ſämtliche Angeklagten die
Todesſtrafe.

Eine Anzahl im Gerichtsſaal als Zeugen
oder Zuhörer anweſende Familienangehörige
und Frauen der Angeklagten bekamen nach dem
Strafantrag Schreikrämpfe und mußten von
polizeibeamten aus dem Saal gebracht werden.

Es kam darauf zu einer erregten Szene, als
die Angeklagten üblicherweiſe das letzte Wort
erhielten. Während die meiſten von ihnen
lediglich ihre Unſchuld beteuerten, brach der
Angeklagte Scharge unter der Wucht des
Todesantrages des Staatsanwalts in wilde
Anſchuldigungen aus. Mit großer Erregung
beklagte er ſich, daß die wirklich Schuldigen an
der Mordtat nicht den Mut gefunden hätten,
offen und ehrlich ihre Schuld zu bekennen und
lieber 11 Familienväter aufs Schaffott bringen
ließen. Unter dieſen Umſtänden wolle er jetzt
nicht länger zurückhalten und die Namen der
Schützen angeben. Es ſeien dies die ſchon
Verurteilten Hans und Bieſer, der heutige
Mitangeklagte Gaſt ſowie ein noch nicht unter
Anklage geſtellter Hecklin ger namens We r
ner geweſen.

Bei dieſer Sachlage iſt nunmehr klar, daß
auf den zweiten Hecklinger Mordprozeß noch
ein dritter folgen wird.

Das Urteil wird Freitag erwartet.

1536 Arbeitsloſe untergebracht
Bernburg. Der Arbeitsmarkt im Oktve

ber ſtand gang im Zeichen der Rübenernte
und Rübenverarbeitung. Die Zuckerfabriken
ſtellten faſt 2000 Arbeitskräfte neu ein. Wenn
dieſe Zahl auch am 381. Oktober nicht voll zur

55Th

Auswirkung kommt, da die Beſchäftigungslage
in den Saiſonaußenberufen etwas nachgab, ſo
iſt der Rückgang mit 1536 Arbeitsloſen doch
recht beachtlich. Der Kalibergbau arbeitet zur
Zeit wieder überwiegend auf Lager, konnte
aber den bisherigen Beſchäftigungsgrad noch
halten.

Seit 1898 auf der Landſtraße
Bockwitz. Seit 1898 befindet ſich der 62 Jahre

alte frühere Kaufmann Hän rich aus
Jüterbog auf der Landſtraße.

Nicht weniger als 48mal iſt er wegen
Landſtreichens und Bettelei vorbeſtraft.

Das letztemal wurde er hier bei einer Razzia
aufgeſtöbert und vom Amtsgericht Elſter
werda zu ſechs Wochen Haft und Ueber
weiſung an die Landespolizeibehörde ver
urteilt. Gegen dieſes Urteil hatte der alte
Sünder Berufung eingelegt, weil er nicht der
Landespolizei überwieſen werden wollte. Die
Zweite Strafkammer des Torgauer Land
gerichts ſtellte ſich aber auf den Standpunkt,
daß aſoziale Elemente wie der Angeklagte von
der Landſtraße herunter müßten und verwarf
die Berufung gemäß dem Antrage der Staats
anwaltſchaft.

Schwerer Unfall
Giersleben. Zwei Radfahrer, die abends

ohne Licht fuhren, prallten auf der Chauſſee
nach Amesdorf mit voller Wucht gegeneinan
der. Beide ſtürzten. Der eine, der Rad
fahrer Saupe aus GroßSchierſtedt,
wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er be
ſinnungslos liegen blieb und ſpäter von einem
Kraftwagen mitgenommen und nach dem
Krankenhaus in Bernburg eingeliefert werden
mußte. Der andere, ein Dienſtfreiwilliger aus
dem Lager in Aken, wurde weniger ſchwer
verletzt.

Notlandung
Barby. Ein KlemmFlugzeug der Deut

ſchen Lufthanſa mußte auf dem Fluge Halle
Magdeburg hier eine Notlandung vor
nehmen, die durch das unſichtige Wetter ver
urſacht worden war. Bei der Notlandung
brach der Propeller, ſo daß der Start zum
Weiterflug erſt nach Eintreffen eines neuen
Propellers erfolgen konnte

Blühender Apfelbaum
Löbau. Jn der hieſigen Eiſenbahnerſied

lung ſteht ein Apfelbaum in voller Blüte.

Gutſchein.
An Auguſt Jacobi A. G. Darmſtadt
Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.

Name
Ort
Straße

Dieſe Erſcheinung dürfte den Nachteil haben.
daß der Baum im kommenden Jahre wenig Er
trag liefert.

Unbelehrbar
Seyda (Kr. Schweinitz). Der Maurer Max

Heckling von hier wurde in Berlin in Schutz
haft genommen. Heckling iſt als kommuniſtiſcher
Agitator bekannt, der jahrelang die hieſige
nationale Bevölkerung beſchimpft und mit Ge
walttätigkeiten gedroht hat. Er wurde dem
Konzentrationslager in Lichtenburg zugeführt.

u Geine gelle in Brand geſteckt

ſuchte im Amtsgerichtsgefängnis ſeine Zelle in
Brand zu ſtecken. Er hatte Glut aus dem Ofen
herausgenommen, durch die bereits einige Ein
richtungsgegenſtände angekohlt waren. Als
der Brand bemerkt wurde, war die Zelle voll

Alsleben (Saale) Ein Gefangener ver

Was iſt denn bei Müllers los?

Schon 3 ſtellt Frau Müller die leeren Wannen
vor das Waſchhaus. Alle ſtaunen. Schon fertig?
Während die anderen bis abends und oft noch
am nächſten Tag waſchen, iſt Frau Müller ſchon
um 2 fertig. Statt Bleichſoda tut ſie Burnus ins
Einweichwaſſer. Das zieht über Nacht mit ſeinen
Verdauungsdrüſenſäften den Schmutz doppelt ſo
ſtark aus der Wäſche. Am Morgen braucht ſie
die Wäſche nur noch 10 Minuten lang zu kochen
und kurz nachzuwaſchen. Dann iſt ſie fertig.
Wollen Sie nicht auch mal Burnus probieren
Sie werden ſtaunen, wieviel Seife, Waſchpulver
und Zeit Sie ſparen! Burnus für die große
Wäſche nur 49 Pfennig

V

ſtändig in Rauch gehüllt, auch hatten die Klei
der des Gefangenen Feuer gefangen. Die
Feuerwehr, unterſtützt von einem Kommando
des Arbeitsdienſtes, konnte den Brand in kur-
zer Zeit löſchen.

Weftervorhersage
für den 17. November.

Bei weiterer Abkühlung Fortbeftehen des
bisherigen Witterungsbildes.

Saale Waſſerſtände
Datume 15) November o a Fall Vnuchs

Steht
Trotha t oBernburg 0,52 S 0,02Calbe, Oberpegel 1,38 o,o2
Calbe, Unterpegel 0,04 0,14
Grizehne e 0,06 0,14

MAGSG Suppen sind nahrhaft
sie v der KenNäluveto le i e ihKurze Kochzeit Mebr als 30 Sorten 1Mäürfel für 2 Teller vur 10 P

Berliner Kriminalroman von Siegfried Bergengruen
Copyright by Transgktion, Berlin-Tempelhof

Kampf in Maseen

(39. Fortſetzung.
„Menſch, machen Sie keine Witzel“
„Zum Teufel, mir iſt nicht nach Witzen zu
utl Jſt meine Warnung noch zur Zeit

gekommen
„Welche Waxnung?“

d „Die ich an die Leuchtturmwache
depeſchieren Teßl“

en n igr SEr ſtülpte ſeine Mützeins pte ſeine Mütze über und ſtürzte
e Garage lag wenige Schritte vom Hotel

entfernt in einer Seitenſtraße.
fert Lichtpunkt das Auto war fix und

durch

g r ſprang hinein und jagte zum Hafen.
rin Polizeibüro war bereits große Auf
r Man hatte feſtgeſtellt daß das Motor

ſicht „Greif“ auf ſeiner Rückfahrt nirgends ge
e worden war. Man mußte alſo mit dem

ſt immſten rechnen. Zwei große Schnellboote
ſich en in einer halben Stunde abdampfen, um
d die Suche nach dem „Greif“ zu machen

gegebenenfalls den „Walfiſch“ noch einmal
zu er.

Wollen Sie mit?“ erkundigte ſich derWentnant der die Expedition leitete.
n ſchüttelte heftig den Kopf.

e es viel zu langſam, Herr Oberleutnant!
Ka ſehr nach dem Flugplatz, pump mir eine
iſt bar flieg voraus. Jede Sekunde
in agteia Minuten darauf ſtand er draußen
mit de ow auf dem Aerodrom und verhandelte
dem en Flugdienſtleiter. Der wollte von alle
pöliger wiſſen. Erſt als ſich die Hafen

ins Mittel legte und Rakenius Bitte

unterſtützte, wurde eine Maſchine mit einem
Piloten zur Verfügung geſtellt. Kurz vor acht
Uhr ſtiegen ſie auf und nahmen Kurs nach
Norden. Nach einer knappen halben Stunde
waren ſie über dem Meer. Die Regenwolken,
die am Mittwoch und Donnerstag den Himmel
verſchleiert hatten, waren verflogen! Eine
ſtrahlende Sonne glitzerte blendend auf dem
Spiegel der Oſtſee.

Sie begannen zu ſuchen.
Das war keine leichte Arbeit. Es gab jetzt
in der Hochſaiſon zahlreiche Vergnügungs
dampfer auf der Oftſee, und da Tinny die
äußeren Merkmale des „Walfiſch“ nicht kannte,
mußten ſie bei jedem Schiff bis dicht über die
Waſſerfläche niedergehen, um den Namen zu
entziffern. Endlich, um die 10. Stunde, be
merkten ſie am Horizont eine ſtarke Rauch-
fahne, die ſich in öſtlicher Richtung fortbewegte.
Neue Hoffnung beſeelte die Männer. Sie
gaben ihrer Maſchine Vollgas und ſauſten
hinter dem Dampfer her. Der ſchien ſie be
merkt zu haben und ihnen ausweichen zu
wollen. Jedenfalls änderte er plötzlich ſeinen
Kurs und dampfte nach Süden in Richtung
auf die Küſte. Jndeſſen vermochte ſie dieſes
Manöver nicht zu täuſchen. Nach wenigen
Minuten ſchwebten ſie über dem Schiff, ließen
ſich fallen, laſen den Namen: „Walfiſchl“

Sie ließen die Maſchine wieder ein wenig
ſteigen und kreuzten über dem Verdeck, auf dem
die Mannſchaft aufgeregt durcheinanderlief.
Man ſchien dort nicht ſehr beglückt zu ſein
über den unerwarteten Begleiter.

Tinny warf einen Zettel ab. Darauf ſchrieb
er die Worte: „Befehl von der Hafenpolizei

Stettin: „Walfiſch“
Swinemündel“

Deutlich ſahen ſie, wie der Zettel von den
Matroſen geleſen und dann zur Kommando-
brücke getragen wurde. Trotzdem kam niemand
ihrem Befehl nach.
Da nahm Tinnh die Signalpiſtole, die er

ſich auf dem Flugplatz hatte geben laſſen und
ſchoß drei Rauchpatronen in die Luft als

wenden mit Kurs auf

Zeichen für die Schnellboote, die er bereits
irgendwo in der Nähe vermuten durfte. Wie
rieſige, ſchwarze Säulen ſtanden die Rauch
raketen am hellblauen Himmel.

Noch immer dampfte der „Walfiſch“ mit
unverminderter Geſchwindigkeit nach Süden.
Weiß quoll der Giſcht aus der Flaſche, die das
Schiff in das leichtbewegte Waſſer riß.

Aber das Flugzeug heftete ſich hartnäckig
an die Maſtſpißen und wich nicht von dem Be
obachtungspunkt über dem Verdeck. Wenn
Heinz Kunert und Rubaſch noch lebten, jetzt
wäre es auf alle Fälle nicht mehr möglich
geweſen, ſie unbemerkt ins Meer zu ſtoßen.
Vier ſcharfe Augenpaare wachten über jeder
Bewegung und Handlung, die an Bord vor
genommen wurde.

So eifrig waren die beiden Männer im
Flugzeug mit ihrer Beobachtung beſchäftigt,
daß ſie ſelbſt zuſammenſchraken, als plötzlich
im Weſten ein dumpfer Knall hörbar wurde
und gleich darauf links neben dem Dampfer
eine rieſige Fontäne hoch in die Luft ſprudelte.

Faſt gleichzeitig wandken ſich die Köpfe.
Jhre Augen ſtrahlten. Die Schnellboote zeigten
ſich am Horizont.

Eine zweite Granate ſchlug dicht vor dem
Bug ein, ſo dicht, daß der „Walfiſch“ bedenklich
zu ſchaukeln begann und das aufziſchende
Waſſer ſeine Spritzer bis über das Verdeck
ſandte.

Da gaben die Schmuggler das Rennen auf,
ſtoppten und drehten bei.

Die Schnellboote donnerten heran und
nahmen den Dampfer in ihre Mitte. Marine
ſoldaten enterten über die Reeling, trieben die
Matroſen auf dem Verdeck zuſammen und
machten ſich an eine neue Durchſuchung

Für Rakenius begannen Minuten qual
vollen Wartens.

Lebte Heinz, lebte er nicht?
Es war anzunehmen, daß ſie ihn bereits

in der Nacht ermordet und ins Meer geworfen

hatten.Dann war alles vergeblich!
Alles, alles! Und die Folgeng unabſehbar
Aber da er traute ſeinen Augen nicht

ſchwankte der Vermißte, von zwei Marineſol
daten geſtützt, an Deck. Hinter ihm Rubaſch.
Tinny ſtieß einen Jauchzer aus, ſo laut, daß
er den Motor um ein Beträchtliches über-
ſchrillte. Und dann ſtrampelte er mit den
Beinen, als läge er daheim auf ſeiner alten
Chaiſelongue.

Ein Blatt Papier mußte her und wurde in
fliegender Eile beſchrieben:

Erwarte Euch mit Auto vor Hafenpolizei
Stettin. Kommt ſo ſchnell als möglich. Müſſen
ſpäteſtens 19 Uhr Berlin ſein, zwecks Teſta
mentseröffnung, uſw.

Holdrio! Tinny.“
Der Zettel flatterte in weiten Schrauben

windungen hinunter, kreiſte einen Augenblick
über dem Verdeck, wurde von einem unwilligen
Windſtoß ergriffen und ertrank im Meer.
Tinny fluchte wie ein Droſchkenkutſcher.

Aber er ſchrieb doch ſäuberlich einen neuen
Liebesbrief gleichen Jnhalts, und der kam in
die richtigen Hände.

Heinz winkte zum Zeichen des Einverſtänd
niſſes mit dem Taſchentuch. Das Flugzeug be
ſchrieb einen weitausholenden Bogen, gab Voll
gas und ſummte heim.

Gleich darauf knatterte auch der Motor des
einen Schnellbootes los und trug die Geretteten
nach Stettin.Das andere Boot blieb an der Seite des
„Walfiſch“ und ſorgte dafür, daß er ſamt
ſeinen Jnſaſſen nicht zum zweiten Male durch
brannte.

Kurz nach halb ſechs legte das Schnellboot
am Stettiner Kai in der Nähe des Polizei
häuschens an.

Tinny mit dem Auto war
Stelle.

Fortſetzung folgt.

bereits zur
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Sie hetzen
Polens Marxiſten gegen

Deutſchland Polen
Der Abſchluß des Fußball-Länderkampfes

Deutſchland Polen paßt den polniſchen
Marxiſten gar nicht. Bereits bei der Vor
ſtandsſitzung des Polniſchen Fußballverbandes,
auf der über den Abſchluß des Ländertreffens
abgeſtimmt wurde, waren zwei Marxiſten, der
Vorſitzende des Polniſchen Arbeiter
Fußballbundes und gleichzeitige Vize
präſident des Polniſchen Fußball-
verbandes Dr. Michalowicz, und der

Mitteldeutſche National Zeitung

Der der
Vertreter des Krakauer Unterbezirks, Redak
teur Statter, der Leiter der Sportbeilage
des Warſchauer „Robotnik“, des Hauptorgans
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Ar
beiterparteit, iſt, dagegen. Da die
anderen Delegierten anderer Meinung waren,
kam, hauptſächlich auf Betreiben polniſcher
Staatsſtellen, der Abſchluß doch zuſtande.

Jetzt beginnen aber die polniſchen Sozis
gegen den Länderkampf zu hetzen. Sie wollen
demnächſt eine Verſammlung aller polniſchen
Arbeiterſportler, deren Fußballer auch dem
bürgerlichen Verband als Mitglieder ange

hören, nach Warſchau einberufen. Dort ſoll
dann gegen den Länderkampf „demonſtriert“
werden! Außerdem hat der Warſchauer Bezirk
des Polniſchen Arbeiterfußballbundes einen
Antrag an ſeinen Hauptverband geſtellt, in
dem gefordert wird, daß die Arbeiterſportler,
die Vorſtandsmitglieder des „bürgerlichen“
Verbandes ſind, aus Proteſt ihre Aemter
niederlegen.

Gegelflieger bauen
Ein Rundgang durch die Werkſtätten der Fliegerortsgruppe Halle

Halliſche Flugzeugfabrik möchte
man die Werkſtätten der Fliegerortsgruppe
Halle des Deutſchen Luftſport Verbandes im
alten Straßenbahndepot am Roßplatz nennen.
Von 9 Uhr morgens bis ſpät in die Nacht
hinein bauen hier die Mitglieder der Segel
fluggruppe ihre Flugzeuge und reparieren die
Brüche an den Maſchinen.

Kein Außenſtehender kann ſich von der
Fülle der hier in nie erlahmendem Jdealis
mus geleiſteten Arbeit eine Vorſtellung

machen.

Als im Jahre 1928 die jetzigen Werkſtatträume
übernommen wurden, war es eine wahre
Ruine, aus der allein einige 50 Fuhren
Schut und Bruchſteine entfernt werden mußten.
Heute bieten die Räume einen ordentlichen und
gut ausgebauten Anblick und haben nur den
einen Nachteil, daß ſie bei dem

rieſigen Anwachſen
der Fliegerei in den letzten Monaten viel,
viel zu klein geworden ſind. Bei der
Preſſebeſichtigung am Mittwoch arbeitete gerade
die Modellgrüppe und eine Segelfliegergruppe
am Neubau von Modellen und Segelflugzeugen
und wohl 40 junge Flieger waren mit Begeiſte
xung und Sachkünde bei ihrer Tätigkeit.

Jn der Modellgruppe lernen die Flug
begeiſterten bis zum Alter von etwa

16 Jahren unter ſachkundiger Anleitung den
Bau der verſchiedenſten Flugzeugtypen im
verkleinerten Maßſtab. Hier erhalten ſie das
erſte Verſtändnis für die techniſche Seite des
Flugzeugbaues und die ſorgfältige Arbeits
weiſe, die ſpäter beim Segelflugzeugbau Vor
bedingung iſt.
Die aktiven Segelflieger haben augenblick

lich drei Flugzeuge von der Type Einheits
ſegelgleiter 1929 in Bau. So kann man alle
verſchiedenen Arbeitsgänge
gleichzeitig verfolgen. Hier montieren einige
Flieger gerade eine Tragfläche. Mit
Staunen betrachtet man dabei die ſorgfäl-
tige Werkmannsarbeit, die jede einzelne Rippe des Flügels darſtellt. Aus ein
zelnen Leiſten und Sperrholzteilen werden die
Rippen zuſammengeleimt. Nicht ein einziger
Nagel darf hierbei wie beim ganzen Flugzeug
bau verwendet werden. Auf einer 7 Meter
langen Helling wurden die Holme, die der
Länge nach durch die Tragflächen gehen, zu
ſammengeleimt. Eine beſonders ſchwierige Ar
beit zeigt dann die Reparatur eines zu Bruch
gegangenen Flugzeugrumpfes. Nach einer noch
niemals angewendeten Konſtruktion werden
hierbei ſämtliche Leiſten des Rumpfes in einem

ſorgfältig verleimten Holzkreuz
zuſammengeführt.

Zur Anwendung der Autoſchleppa e für Segelflugzeuge beſitzt die hie
ige Ortsgruppe eine ganze Reihe von Wagen,

die alle billigſt erſtanden wurden und durch
die Mitglieder beſtens überholt worden ſind.
Jm Materiallager ſah man darauf die ver
ſchiedenen Grundſtoffe, mit denen der Segel
eng ausgeführt wird. Da liegen Lei
ten und Hölzer von jeder Stärke
und Länge, Sperrholzplatten und
Werkzeuge. Ein Regal enthält verſchiedene
Sorten von Lacken und den Beſpannungsſtoff
für die Maſchinen.

Bohrmaſchinen und Zimmermannsſägen,
Schraubzwingen und Malerpinſel, Feilen
und Raſpeln zeigen, welche Berufe der

Flugzeugbauer ausfüllen muß.
Tatſächlich aber ſteht in der Werkſtatt der
Kaufmann neben dem Zeichner, der Uhrmacher
neben dem Verkäufer und nur ſehr wenige im
Handwerk ausgebildete Arbeiter ſind zur An
leitung vorhanden. Hieraus kann man erſehen,
welch ungeheure

ſchwierige Erziehungsarbeit
dort geleiſtet worden iſt und immer noch ge
leiſtet wird, bis eine derart ſaubere Arbeit, wie
ſie alle aus der Werkſtatt hervorgegangenen
Maſchinen darſtellen, zuſtande kommt.

Täglich iſt jetzt in den Räumen ein Ar
beitsdienſt der Mitglieder unentgeltlich
tät i g. Nur ein einfaches Mittageſſen wird
den ca. 25 Arbeitsloſen gereicht.

Selbſtverſtändlich kommen dieſe in Kürze
auch zum Schulen auf den von ihnen her
geſtellten Flugzeugen und werden bei ent
ſprechender Eignung die Segelflugſcheine

erringen können.

Ferner hofft man ſo den erwerbsloſen Volks
genoſſen, die teilweiſe aus in der Jetztzeit voll
kommen ausſichtsloſen Berufen kommen, nach
und nach ein ausreichendes handwerkliches
Können zu vermitteln, ſo daß ſie bei dem
immer mehr an Ausdehnung gewinnenden
deutſchen Flugzeugbau ſpäter auf Grund ihrer
jetzigen Tätigkeit eine lohnende Beſchäf
tigung finden. Deshalb trägt auch die hie
ſige Fliegerortsgruppe freudig die aus dem
Arbeitsdienſt entſtehende, nicht gang geringe
geldliche Belaſtung.

Um allen Hallenſern einen Einblick in ihre
unabläſſige, von ſelbſtloſem Jdealismus ge
tragene Arbeit zu gewähren, ſind die inter
eſſanten Werkſtatträume der Fliegerortsgruppe
im Straßenbahndepot am Roßplatz

jeden Abend
zur Beſichtigung frei und auch für ſachverſtän
dige Führung der Beſucher iſt Sorge getragen.
Es iſt zu hoffen, daß recht viele Volksgenoſſen
von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen, da
mit auch in Halle, der Geburtsſtadt unſeres
unvergeßlichen Fliegerhelden Hauptmann
Bvelcke, bald die Fliegerei das Jntereſſe und
die Bedeutung erlangt, die der ſtrategiſchen
Lage unſerer Stadt und der ſtets vpferbereiten
Unterſtützung unſeres Magiſtrats entſpricht.

Neues in Kürze
Brandenburgs Eishockeyſpieler treffen am

Sonnabend und Sonntag in Prag auf den dortigen LTC. Jn den Rethen der Brandenburger

wird auch der kanadiſche Eishockeylehrer Hexi
mer mitwirken.

Der Berliner Schlittſchuh-Club hat eine
Einladung, am 3. Dezember in Bern gegen den
Züricher S C. zu ſpielen, ablehnen müſſen,
da die Berliner an dieſem Tage im Sportpalaſt
gegen AJK. (nicht Göta) Stockholm antreten.

Die erſte Deutſche Skeletonmeiſterſchaft wird
im Rahmen der Kampfſpiele am 1. Februar in
Schierke veranſtaltet

HFC. „Eintracht 07“. Spiele am Sonntag,
dem 19. Nov. 1. und 2. gegen Giebichenſtein

Fußbal

Nachdem die Punktkämpfe im Lager der
Fußballſpieler in den letzten Wochen eine
Unterbrechung erfahren haben, werden Sonn
tag die Kämpfe in der Gauliga und Bezirks
klaſſe fortgeführt. Mit beſonderer Spannung
ſieht man der Entwicklung der Spitzengruppe
der Gauliga entgegen. Steinach 08 mit
dem bekannten Torhüter Tſchach, führt
zurzeit mit einem Punkt Vorſprung vor
VfL. Bitterfeld und Wacker, Halle.
Betrachtet man rein zahlenmäßig die

Tabelle, ſo muß man feſtſtellen, daß Stei
nach 08 nicht nur die Führung hat, ſondern
auch das beſte Torverhältnis. Der Sturm des
Tabellenführers iſt unſtreitbar zurzeit einer
der befähigſten aus dem Gau. Bemerkt man
hierbei noch, daß die Elf über den beſten Tor
hüter des Gaues Mitte verfügt, ſo kann man
wohl mit Recht behaupten, daß nur der Verein
in Führung kommen kann, dem es gelingt,
Steinach 08 zu ſchlagen.

Am Ende der Tabelle liegt immer noch die
Elf Fortung Magdeburg. Nach ihrem
Unentſchieden im letzten Spiel gegen Wacker
Halle ſprechen aber gewiſſe Anzeichen dafür,
daß die Magdeburger keineswegs willens
ſind, das Aſchenbrödel weiter zu bleiben. So
dürfte auch am Ende der Tabelle in den kom
menden Kämpfen eine Umgruppierung der Ver
n durchaus im Bereiche der Möglichkeit
iegen.

VWatker Halle l. Gportverein Feng
Die Wackeraner haben bisher noch kein

Spiel verloren. Allerdings hat die Elf nicht
immer jene einheitliche ſpieleriſche Linie ge
funden, wie wir ſie von ihr gewohnt waren.
Erſt im letzten Treffen mußten die Wacke
raner einen wertvollen Punkt an den Tabel

1. und 2. 2.80 Uhr bzw. 12.45 Uhr in Gie
bichenſtein. Sportbrüder 3., 11 Uhr, Sport S
brüderplatz. Handball:
10 Uhr, Eintrachtplatz.

Erſter Halliſcher JiuJitſu-Club E. V. Am
Freitag, dem 17. Nov. 1988, findet abends
20 Uhr im St. Nikolaus unſere fällige
Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

C. Cröllwitz 1.

Das 29. Berliner Sechstagerennen wird
nun doch nur, wie üblich, über 145 Stunden
führen; es begann am Mittwoch ſtatt um
22 Uhr erſt um 28 Uhr und endet am Dienstag
um 24 Uhr. Jn letzter Stunde wurden Ehmer
und Funda auf eigenen Wunſch zu einer
Mannſchaft zuſammengetan. Jhre vorgeſehe
nen Partner bilden die neue Mannſchaft
Umbenhauer Lehmann.

Polens Turnierreiter werden, wie uns aus
Warſchau gemeldet wird, aller Wahrſcheinlich
keit nach am Berliner Reit- und Fahrturnier
(26. Januar bis 4. Februar 1934) teilnehmen
Diesbezügliche Beſprechungen haben bereits in
Paris anläßlich des Jahreskongreſſes des
d nationalen Reitſportverbandes ſtattgefun
en.

Ein prächtiger Sprung
Die junge Berliner Eisläuferin Ulla Schwarz
bei einem Meiſterſprung auf der Freiluft
Eisbahn im Berliner Friedrichshain, wo zur
zeit die beſten Eisläufer und läuferinnen ſich
dem erſten Training für die WinterOlympiade

1936 unterziehen.

BGeeaeeBerufsBoxkämpfe
Heute abend 8.15 Uhr werden im Stadt

ſchützenhaus nach langer Zeit wieder erſtmalig
BerufsBoxkämpfe durchgeführt werden. Die
Veranſtaltung ſteht unter der Aufſicht der
Deutſchen BoxſportBehörde. Die ſorgfältig zu
ſammengeſtellten Paare verſprechen guten
Sport.

Der Herbſtmeiſterſchaft entgegen
Wird Steinach 08 ſich behaupten? Watker ſpielt in Halle

lenletzten Fortung Magdeburg abgeben. Dieſer
Verluſt ſollte für die Elf ein Warnungsſignal
ſein, die kommenden Treffen mit dem nötigen
Ernſt durchzuführen.

Ueber den Erſten SportvereinJena mit ſeinem famoſen Mittelläufer
Werner iſt man zurzeit noch nicht recht klug
geworden. Auf eigenem Platz haben die Je
nenſer alle Spiele gewonnen und eine ſichere
Torquote von 17:4 in vier Spielen heraus
geholt. Auf fremden Plätzen haben ſie ſich aller
dings bisher noch nicht erfolgreich durchſetzen
können. 13:5 ſteht hier das Ergebnis zu ihren
Ungunſten. Ob der Ausgang dieſer Treffen
dem ſpieleriſchen Können entſpricht oder ledig
lich nur ungünſtigen Umſtänden zuzuſchreiben
iſt, wird der Sonntag zeigen. Spielbeginn:
14.30 Uhr Wackerplatz.

99 Merſeburg Steinach 08
Den ſchwerſten Gegner haben am Sonntag

die Merſeburger. Die Mannſchaft Steinach
08 hat bisher in allen Spielen nicht nur durch
ihren Spieleifer erfreut, ſondern vor allen
Dingen durch ihr techniſches Können zu über
zeugen gewußt. Die Domſtädter dagegen
haben in allen bisherigen Spielen im großen
ganzen enttäuſcht. Man darf geſpannt ſein,
wie die Merſeburger am Sonntag auf
eigenem Platz den Kampf gegen den Tabellen
führer beſtehen werden. Spielbeginn: 14.80 Uhr.

Weitere Spiele der Gauliga: SC. Erfurt
gegen Fortung Magdeburg, Viktorig 96 Mag-
deburg Spielvereinigung Erfurt, Preußen
Magdeburg VfL. Bitterfeld.

Bezirksklaſſe
Ebenfalls in der Bezirksklaſſe ſtarten am

Sonntag alle zwölf Mannſchaften. Jn Halle

Nr. 269

werden ſich auf dem Boruſſiaplatz e
ansſouci die Lokalgegner Voruſſun

und 96 gegenüberſtehen, während der Dabe
lenführer Sportfreunde im Roſenga
ten gegen Schwargzgelb Welßenfert
ſpielen wird. Jn Merſeburg empfangen di
Preußen BSC. Sangerhauſen t
dieſes Spiel allerdings durchgeführt wird iſt
noch ſehr fraglich, da ja die Preußen We
kanntlich bis zum 28. disqualifiziert ſind.
Gegen dieſe Disqualifikation haben die Preu
ß en Berufung eingelegt. Es wird alſo erſt der
Entſcheid dieſer Berufung abgewartet werden
müſſen. Jm Geiſeltal ſpielen SV. Neum ark
gegen Vf L. Merſeburg, TuR. Weißen
fels tritt in Naumburg gegen 95 an
und Wacker Nordhauſen empfängt auf
eigenem Platz 98 Halle.

Gewinnauszug

2. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche
(268. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbot
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 15. November 1933
In der heutigen Vormikkagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 3000 M. 265619
4 Gewinne zu 2000 M. 77783 251058

12 Sewinne zu 1000 74976 108090
e s 79048 150192 321ewinne zu F 41176363371 394568 ß

44 Gewinne zu 500 M. 734 24569 67510 73261
81890 85491 95596 121183 1709884 172561
180159 205609 223979 233657 248708 253793
258654 284624 318105 341881 358985 394351

222 Sewinne zu 300 M. 29 2131 3726 3859 66599
10603 11008 11450 23402 24320 27878 29539
30530 31759 43367 43782 43930 44007 44401
46968 49775 53100 55577 60600 65191 65414
67861 73382 74918 85131 87276 88680 9031896936 100458 101250 103293 103668 165799

121485 127958
152528 162671
199842 203103
215050 215419
223022 228058
258324 260062
277732 277792
295903 300439

310180 313028 313364
322465 329624 334606 334688

342735 345818 348693
357593 361882 373615 386149
In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen t
2 Gewinne zu 5000 M. 279874
2 Gewinne zu 3000 W. 37205355

a e ne zu 1000 M. 81915 7007 re
22 Gewinne zu 800 s 22934 2470286s54 140343 144695 188800 260776 268680

320678 345565
44 Gewinne zu 500 M. 31835 65481 67215 75477

92696 95936 132878 318856
339014 344738 356990 361711 383077 387088

196 Gewinne zu 300 M. 685 2712 10790 14885
13229 18982 24318 25530 27007 28763 832304
32930 33392 42687 47375 55519 57960 68642
60087 63061 63208 64089 65418 67997
79294 80437 85350 88672 94981 96513
113434 1138329 114371 114736 123261

133411 134617 137242 137535
148967 149111 149170 154029
155876 162426 168497 178838
228214 228639 232842 238452
243213 248710 267413 272653
281126 284750 296597 303567
315588 316005 316663 319747
326969 3388553 342137 344505

359619 361663 367791 372194 373004
380992 385272 392183 396186 398665

20 Tagesprämien.
Auf fede gezogene Nummer ſind 2 Prämfen zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die
Loſe gleicher Nummer in den beiden Abteilungen

I und II.
129822 1793993 213281 266850 268849

371266
88496
295533 319077 338641

Dieſtaatl. Lotterie-Eiunehmer,

Halle
Kümmel, Leipziger Str. 16 e e renes 5
Srenkel, Große Steinſtr. 14 Arudt, Leipgiger 3BrüderſtraßeVogge, Waiſenhausring 1 Sulse, Sritberſtraß

Keſſenhagen,v. Scheve, L.Wuch. Str. 28 Pfännerhöhe 65

r
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iICKDBERHALIE
Schlachtfeld

der Finnſoldaten
Deutſche Reiterei, unter dem Oberbefehl des

jungen General Seydlitz, griff am 5. No
bember 1757 die franzöſiſche und öſterreichiſche
Reiterei bei Roßbach an und ſchlug ſie ver
nichtend. Dieſe Schlacht, die in unſerer Heimat
eſchichte eine bedeutende Rolle ſpielt, iſt zur
eit in hiſtoriſch genauer Wiedergabe im

Schaufenſter des Puppendoktors Krolow,
Geiſtſtraße 45, dargeſtellt. Gelände, Uniformen,

ahnen, Waffen, alles iſt in wahrheitsgetreuer
Rachbildung und in mannigfaltigſten Farben
hergeſtellt. Der Betrachter dieſes kleinen Kunſt
werkes, der mit kritiſcher Miene vor dem Fenſter
ſteht, ahnt nicht, welche ungeheure Mühe, welche
ſtundenlange Präziſionsarbeit notwendig war,
um dies kleine Schlachtfeld aufzubauen.

Ein Blick in die Werkſtatt
velehrt über die Vielfältigkeit und Mühe dieſer
Arbeit. Zahlloſe Pappkartons, Kiſten und
Blechſchachteln enthalten die verſchiedenartigſten
Typen und Formen von Zinnſoldaten. Ein
trächtig ruhen die Heere der früheſten Zeit
alter, Waffen und Heeresmaterial aller Gene
rationen und aller Völker beieinander: ange
fangen vom Urmenſchen, vom einfachen Waffen
handwerk des Germanentums, von der Kriegs
technik der Aſtaten und Aeghypter, der Jndianer
und Neger bis zu den modernſten Formationen
und techniſchen Errungenſchaften des Kriegs
handwerks unſerer Zeit. Da ſtehen ſorgfältig
aufgereiht auf langen Holzunterſätzen die
blanken Zinnſoldaten und warten darauf, in
den Uniformen Farben ihrer Zeit bemalt zu
werden. Dicke Bücher mit Abbildungen der
Uniformen und Trachten aller Zeiten dienen
als Vorlage für die Bemalung. Alles muß
auf das Sorgfältigſte und Genaueſte dargeſtellt
werden. Es gibt ſogar eine naturge-treue Wiedergabe beſtimmter Füh-
rerper ſönlichkeiten in dieſen Zinn-
ſoldatenheeren. Da ſehen wir unter anderem
Friedrich den Großen, neben Hin
denburg, Marſchall Blücher neben dem
Fliegerhauptmann Göring. Jeder hat ſeine
Spezialuniform, jeder ſeine beſondere Haltung,
an deren Einzelheiten man ihn erkennt. Dieſe
Arbeit verlangt peinlichſte Genauigkeit in der
Ausführung Und dann der
Aufbau des Dioramas,
das heißt, des entſprechenden Schlachtbildes.
Auch hier muß alles ſo aufgeſtellt werden, wie
es ſich einſtmals abgeſpielt hat. Jede Forma
tion der Armee muß dieſelbe Stellung ein
nehmen, wie ſie die Geſchichte im entſcheiden
den Augenblick der Schlacht darſtellt. Die
Lebendigkeit des Bildes muß durch Verände
rungen der Figuren, durch Aufſtellen von
Häuſern und Bäumen, durch Angleichung des
Geländes an die ehemals vorherrſchenden Ver
hältniſſe erhöht werden. Hier muß der Arm
einer Figur entſprechend gebogen werden, um
dadurch dem Bilde den Ausdruck einer ent
ſcheidenden Handlung zu verleihen. Dort muß
der Fuß eines Reiters zu lebhafterer Be
wegung verändert werden. Und ſo gibt es
Tauſende von Möglichkeiten und Notwendig
keiten, die lebhafte Handlung und Lage der
Schlacht zu entwickeln. Wer Geſchichte ſtudieren
will, der mache einmal einen Spaziergang durch
dieſe kleine Welt und unterhalte ſich mit dem
Erfinder und Darſteller dieſer beweglichen
Starrheit. Hier formt Pinſel und Oelfarbe,
Pinzette und Gravierſtift Weltgeſchichte.

Fweites Volksſinfoniekongert
Kampfbund für deutſche Kultur

Am Freitag, dem 17. November, wird das
Mitteldeutſche HampfbundOrche
ſter das zweite der vom Kampfbund für
deutſche Kultur veranſtalteten ſechs An
rechtskongzerte zur Durchführung bringen. Nach
dem das erſte Sinfoniekonzert unter Leitung
von Kapellmeiſter Hans Roeſſert ein voller
Erfolg geworden war, erwartet der Kampfbund
auch diesmal einen zahlreichen Beſuch um ſo
mehr als bei den außerordentlich niedrigen
Eintrittspreiſen es jedem deutſchen Volks
Shreſſen möglich iſt, wirklich gute Muſik zu
ören. Die Preiſe für das Anrecht auf alle

noch zur Aufführung gelangenden fünf Kon
zerke ſind: für den erſten Platz 5 Mark, für
den zweiten Platz 8,75 Mark und den dritten
Platz 2,75 Mark. Außerdem ſind Eingelkarten
erhältlich.

Am Freitag wird das Mitteldeutſche Kampf
bundOrcheſter, von Kapellmeiſter Fritz

chieſing geführt, die Manfred Ouvertüre
Du Schumann und die Sinfonie in Sdur von

pubert zur Aufführung bringen. Als Soli
in iſt außerdem für vier Schubertlieder die
ezzoſopraniſtin Amalie Methner verfchtet worden, die ſich weit über die Grenzen

r Vaterſtadt Halle einen hohen künſtle
iſchen Ruf erworben hat. Die Sängerin wird

Se

von Dr. Gaartzz, Halle, am Flügel begleitet
werden.

Der Beginn des Konzerts im Stadtſchützen
haus iſt auf 20 Uhr feſtgeſetzt. Karten ſind bei
der Konzertdirektion Hothan und an der Abend
kaſſe erhältlich.

Das Jrma Thümmel- Trio ſpielt heute
Donnerstag im Saal der Berggeſell
ſchaft (Paradeplatz). Jn dieſem Trio ſpielen
Jrma Thümmel (Klavier), Hans Bülow
(Violine) und Otto Kleiſt (Cello). Das C
moll Trio op. 1 Nr. 3 von Beethoven und von
Haydn das KlavierTrio Es dur ſtehen neben
der Phantaſie für Klavier von Beethoven
(op. 77), die von Jrma Thümmel geſpielt
wird, auf dem Programm. Lieder von Händel,
Gluck und Schubert, geſungen von der Altiſtin
Suſi Schoembs- Schneider und von

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Theo Blaufuß begleitet, bereichern das
Programm. Weil ſich nun die Künſtler für das
Winterhilfswerk einſetzen wollen, wäre es
wegen des guten Zweckes des Konzertes er
wünſcht, wenn ein zahlreicher Beſuch einen er
freulichen Ertrag bringen würde. Um dies
zu ermöglichen, ſind die Eintrittspreiſe ſehr
niedrig gehalten. Für 75 Pfennig ſind bei
Hothan und im Verkehrsbüro Roter Thurm
Eintrittsprogramme erhältlich.

Die Arbeitsgemeinſchaft halliſcher Berufs
bühnenkünſtler ſpielt am Sonnabend, dem
18. November, 20 Uhr, im ThaliaThe-
a ter das preisgekrönte Luſtſpiel von Raoul
Aurenheimer „Die große Leidenſchaft
Der Vorverkauf findet Freitag und Sonn
abend von 11——13 Uhr an der Kaſſe des Thalia
Theaters ſtatt. Eintritt nur gegen Ausweis
auf allen Plätzen 25 Pfg.

Dem geſunden Nachwuchs

Kundgebung für Wohnungsreform

Der Deutſche Verein fürWohnungsreform e. V. und der
Reichsbund der Kinderreichen
Deutſchlands zum Schutze der Fa
milie e. V. veranſtaltete unter der Schirm
herrſchaft des Reichsarbeitsminiſters Seldte
am Mittwoch im ehemaligen Herren
haus eine Kundgebung mit dem Thema
„Dem geſunden Nachwuchs das ge
ſunde Heim“. Der Vorſitzende des Ver

Hausfrauen!
Gebt zur Gtraßen

Kleiderſammlung!
Es darf kein Volksgenvſſe frieren!
Spendet Kleid ungsſtücke, Schuhe,

Wäſche aber nur in einwandfreiem
Zuſtand!

Zeigt den Sozialismus der Tat!
Geſammelt wird am 17. November im

Bezirk der Ortsgruppen Moritz-
burg und Univerſität, am
18. November Neumarkt und
Freiimfelde, am 20. November
Bezirk Paul Berck und Trotha.

eins für Wohnungsreform und Stagatskom-
miſſar für das Hochbauweſen der Stadt Ber
lin Kühn dankte in ſeiner Eröffnungs
anſprache dem Miniſter Seldte für die
Schirmherrſchaft der Tagung und begrüßte
Vertreter der Reichsregierung, des Propa
gandaminiſteriums, der Länderregierungen,
der Stadt Berlin und befreundeter Vereine
und Verbände.

Anſchließend ergriff
Reichsminiſter Seldte
das Wort. Er führte u. a. aus:

„Geſunder Nachwuchs, geſundes Heim“, das
iſt das Motto, unter dem die heutige Kund-
gebung ſteht. Jch habe gern die Schirmherr
ſchaft der Veranſtaltung übernommen und es
iſt mir eine beſondere Genugtuung, Jhnen die
Grüße und Wünſche der Reichs
regierung überbringen zu können. Wir

Am nächſten Sonntag

das geſunde Heim
müſſen Wohnraum ſchaffen für die neuen
Familien, die gegründet werden ſollen, und

die Jugend, die Zukunft Deutſchlands, ſoll
nicht mehr in überfüllten Stuben und in
dunklen Hinterhöfen heranwachſen, ſondern
durch eine

vernünftige Wohnungspolitik
wieder in Verbindung mit Sonne, Luft und
Licht, mit Gottes freier Natur gebracht
werden.
Es muß ferner endlich an die Aus räu

mung der Elendviertel herangegangen
werden. Nicht mehr die Mietskaſer
nen, ſondern das kleine Eigen-
heim, die Stadtrandſiedlung, die
kand wirtſchaftliche Siedklung ſole
en im Mittelpunkt unſerer Bautätigkeit ſtehen.Jm übrigen wird im Wohnungsbau der
freien Wirtſchaft und der Privatinitiative wie
der mehr Spielraum zu geben ſein als bisher,
wenn es auch mit der nationalſozigliſt iſſchen Weltanſchauung unvereinbar
wäre, ein ſo wichtiges Gebiet, wie den Woh
nungsbau völlig dem freien Spiel der Kräfte
zu überlaſſen.

Das iſt die
beſte Form der Entproletariſierung,
um dieſes wenig ſchöne Wort zu gebrauchen;
es iſt die beſte Form der Sozialpolitik über
haupt, da ſie dem Menſchen mehr gibt, als
durch Brot und Rente allein.

Je mehr wir uns nun aber dem wohnungs
reformeriſchen Jdeal nähern, deſto beſſere
Ausſichten hat auch der Kampf gegen die
Vergreiſung unſeres Volkes und gegen den
Geburtenrückgang.
Nach Begrüßungsworten des V enden

des Reichsbundes der Kinderreichen Hans
Konrad- Düſſeldorf. ſprach der Geſchäfts
führer des Reichsausſchuſſes für Volksgeſund
heitsdienſt in der Reichszentrale für Gefund
heitsführung, Mitglied des Sachverſtändigen
beirats für Bevölkerungs- und Raſſenpolitik
beim Reichsminiſterium des Jnnern Dr.
Ruttke. Er betonte, daß der Nationalſozia
lismus den durch nichts zu erſchütternden
Glauben an den Geburtenſieg des deutſchen
Volkes habe.

Als letzter Redner ſprach der Vorſitzende
des Reichsverbandes deutſcher Heimſtätten, Be
auftragter des preußiſchen Staats miniſteriums
Gutz mer über Flachbau und Eigenheim und
ihre wirtſchaftlichen Möglichkeiten.

Tag der Jugend für die Winterhilfe
Nagelung von Sthildern Die Fugend kämpft mit

99 übernimmt Organiſation
Nachdem durch Sammlungen der ver-

ſchiedenſten Art das Bekenntnis zum Opfer
werk des deutſchen Volkes überwältigend zum
Ausdruck gebracht iſt, wünſcht auch die
deutſche Jugend teilzuhaben an dem
Kampf gegen Hunger und Kälte.

Am nächſten Sonntag, dem 19. November,
wird im Rahmen des Winter-Hilfs-
werks im ganzen Deutſchen Reiche
und ſo auch in Halle ein „Dag der

Jugend“ aufgezogen.
Die Organiſation dieſer Veranſtaltung und
die damit verbundenen Sammlungen über
nimmt die Hitler Jugend. So wie die
HitlerJugend durch ihren herrlichen Opfer
geiſt Leben und Blut in dem Kampf um die
Macht einſetzt, will jetzt die geſamte
deutſche Jugend nicht zurückſtehen.

Jungen und Mädels werden das Abzeichen
der Hitler-Jugend als Wappenſchild in aller

Oeffentlichkeit nageln laſſen.
Die Schilder werden von der Organiſation

der Hitler- Jugend beſchafft. Den Auf
takt zu dieſem Sammeltag bildet um 7 Uhr
morgens großes Wecken durch das Jungvolk
mit Landknechtstrommeln. Jedes Fähnlein
weckt in ſeinem Straßenbezirk. Um 8 Uhr
marſchieren die Gefolgſchaften der Hitler
Jugend zu ihren Sammelplätzen. Auf dieſen
wird das Nagelſchild aufgeſtellt. Um 9 Uhr

beginnt im geſamten Reich die Nagelung. Sie
dauert bis 17 Uhr. Soweit die Schilder nicht
ganz genagelt ſind, können ſie im Laufe der
Woche in den Schulen weiter genagelt werden.

Wer denkt nicht daran, daß wir in der
Zeit des Weltkrieges Millionen von Nägeln
in die Holzſkulpturen der Denkmäler
ſchlugen, um in Form von kleinen Gaben
dafür zu ſorgen, daß das Wort: „Viele
Wenig ergeben ein Viel“, Wahr

heit werden konnte!
Wenn am kommenden Sonntag das Schild
der Hitler Jugend für den gleichen
Zweck in Anſpruch genommen wird, dann möge
man daran denken, daß jedes Schild zu einem
Ehrenzeichen der Jugend erhoben wird, das
in den Schulen und Heimen Aufſtellung finden
ſoll. Wenn die Landknechtstrommeln
am Sonntag davon künden, daß der „Tag
der Jugend“ beginnt, wenn Jungen und
Mädchen in großen Aufmärſchen durch die
Straßen marſchieren, dann gilt es, ſich über
den Geſtaltungswillen unſeres jungen Nach
wuchſes zu freuen und mit jedem Nagel das
Bekenntnis abzulegen, daß man ſich mit der
Jugend verwandt fühlt und in ihr die deutſche
Zukunft ſieht. Zugleich wird der Kampf
gegen Hunger und Kälte durch dieſe
Nagelung eine weſentliche Unterſtützung er
fahren. Jn dieſem Sinne werden alle Volks
genoſſen zur Mithilfe am „Tag der
Jugend“ aufgerufen.

ſsvach Urgitim mehr als 25000 Geſchäften erhäittich
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Lutherzeugniſſe aus
dem halliſchen Ratsarchiv
1527 ſchreibt Martin Luther in

ſeinem Troſtbrief an die Chriſten
zu Halle über ihres Predigers Er
mordung:

Darum wil ichs ſchreien gen hymel, uf das,
ſo viel an uns iſt, ſolcher mord nimermehr ge
ſchwigen werde, bis ſo lange, das Gott gebe,
das Magiſter Georgen blut müſſe ein göttlicher
ſamen ſein, den er durchs Satans und ſeiner
glieder hende in die erden geſeet hat und hun
dertfeltige frucht bringe. Alſo das an ſtat eines
ermordeten Georgen hundert andere rechte
prediger auff komen, die dem Satan tauſend
mal mehr ſchadens und leides thun, denn der
einige man gethan hat.

zur Berufseinheit
im Reviſionsweſen

Der Gaufachgruppenberater für Wirtſchaftstreuhänder
im Gau Naumburg des Bundes nationalſozialiſtiſcher
Deutſcher Juriſten ſchreibt uns:

Ein ſogenannter „ReichseinheitsverbandDeutſcher Bücherreviſoren und Wirtſchaftsprüfer“ in Hamburg läßt die Mit-
teilung verbreiten, daß eine zentrale Zuſammenfaſſung
des Reviſions- und Treuhandberufes angeblich in die
ſem Verband erfolge. Dieſe Nachricht iſt trreführend.
Wiederholt und ausdrücklich iſt vielmehr feſtzuſtellen, daß
der Reichskanzler bereits im Schreiben vom 30. Mai 1933
die Deutſche Rechtsfront und nicht den Reichs-einheitsverband ermächtigt und beauftragt hat, auch den
Berufsſtand des Wirtſchaftsprüfungs-(Repi-
ſions-)weſens in die Deutſche Rechtsfront zu über
führen. Demgemäß hat der Führer der Deutſchen Rechts
front, Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank, auch die Bila
dung einer Fachgruppe Wirtſchaftstreuhän-
der im Bund NationalſozialiſtiſcherDeutſcher Juriſten ſowohl für Wirtſchaftsprüfer
als auch für beeidigte Bücherreviſoren und Steuerberater
verfügt und damit die alleinige Zuſtändigkeit des
BNSDJ. für den Reviſions- und Treuhandberuf durch
den zuſtändigen Reichsfachgruppenleiter erklären laſſen.
Zur Sammlung der Berufsangehörigen in der Deut
ſchen Rechtsfront iſt neben dem Inſtitut der Wirtſchafts
prüfer lediglich der Verband Deutſcher Bücher
reviſoren, Wirtſchaftsprüfer und e- treu
händer, Sitz Berlin, E. V. (VDB.), im Bund
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten anerkannt,
der der Rechtsfront korporativ angeſchloſſen iſt. Mit An
ordnung Nr. 20 vom 26. Juli 1933 hat der Reichsjuſtiz-
kommiſſar weiterhin verfügt, daß für die im NS
Juriſtenb und zuſammengefaßten Berufsangehörigen
keine amtliche, dienſtliche oder außerdienſtliche Ver
pflichtung beſteht, irgendwie einer weiteren Fachorgant-
ſation anzugehören, beizutreten oder in ihr zu verbleiben.
Auch nach einem Schreiben des ſtellvertretenden Vor
ſitzenden der wirtſchaftspolitiſchen Kommiſſion der Reichs
leitung der NSDAP. (Pg. Bernh. Köhler) vom
16. Juni 1933 hat der BNSDJ. die Organiſationen der
Bücherprüfer und verwandten Berufe allein zu be
treuen. Es veſteht deshalb ſowohl für die Angehörigen
als auch für ſämtliche Verbände des Reviſions und
Treuhandberufes keinerlei Verpflichtung, dem ſogen.
und erſt 1932 gegründeten Reichseinheitsverband Ham-
burg beizutreten.

Letzte Rachrichten
Deutſchpolniſche

Gewaltvergzichtserklärung
Eine bedeutſame Ausſprache zwiſchen Adolf

Hitler und dem polniſchen Geſandten.
Berlin, 16. November. Der Reichs

kanzler empfing am Montag den pol-
niſchen Geſandten zu einer Ausſprache über die deutſch- polniſchen
Beziehungen, die volle VUeberein ſt im
mung beider Regierungen in der Abſicht er
gab, die die beiden Länder berührenden Fragen
auf dem Wege unmittelbarer Verhandlungen
in Angriff zu nehmen und in ihrem Verhältnis
zueinander auf jede Anwendung von
Gewalt zu verzichten.

Echo in Paris
Paris, 16. November. Die deutſchepol

niſche Gewaltverzichtserklärung,
die am Mittwoch amtlich bekanntgegeben wurde,
hat ſehr überraſcht. Jn dieſe Ueber-
raſchung miſcht ſich eine unverkennbare Er
bitterung, die klar aus den Verſuchen her
vorgeht,

die Tragweite der deutſch polniſchen Er
klärung zu ſchmälern und Zweifel in die
Aufrichtigkeit der Reichsregierung zu ſetzen.
Dieſer Verſuch geht aus einem langen Kom

mentar des Warſchauer Vertreters der halb
amtlichen franzöſiſchen Nachrichtenagentur „Ha
vas“ hervor, in dem es u. g. heißt,

daß die Nachricht von der gegenſeitigen
Nichtangriffserklärung in Warſchau wäh
rend eines Luftangriffsmanövers bekannt
geworden ſei. Es ſei möglich, daß es ſich
nicht um ein zufälliges Zuſammentreffen
handele, ſondern um eine gewollte Be
gegnung. Man müſſe ſich ferner fragen,
was die Reichsregierung überhaupt Polen

anbieten könne.
Der Berliner Sonderberichterſtatter des

„Petit Pariſien“ verſucht ebenfalls die
Lage zu verwiſchen und die friedlichen Ab
ſichten der Reichsregierung in Zweifel zu
ſtellen. Reichskanzler Adolf Hikler habe
ſicherlich gewußt, daß eine Forderung auf Wie
deraufrüſtung Deutſchlands beſonders pol
niſcherſeits auf energiſchen Widerſtand
ſtoßen würde.

Durch das deutſchpolniſche Abkommen habe
er mit einem Schlage den polniſchen Wider
ſtand brechen und die franzöſiſchen Befürch
tungen auf einen Konflikt im Oſten be
ſeitigen wollen. Es ſei möglich, daß Hitler
in dieſer Politik fortfahre und ähnliche Ab
kommen mit anderen Deutſchland benach
barten Ländern, insbeſondere mit der

Tſchechoſlowakei, abſchließen.
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Nächsten Sonntag:

Der Tag des Hundes
Werbung für das Winterhilfswerk 1953-34

Wenn Volkskanzler Adolf Hitler das
geſamte deutſche Volk zur Hilfe gegen Hunger
ünd Kälte aufrief, ſo geſchah es aus dem ehr
lichen Wollen heraus, Gutes zu ſtiften und
die Volksgenoſſen zu einer Einheit zuſammen
zuſchweißen, damit der eine dem anderen in
echter Kameradſchaft beiſpringt und ihm ſein
Los erträglich macht.

Großes iſt erreicht,
aber viel iſt noch zu helfen. So reihen ſich auch
die halliſchen Kynologen in die Front
der Helfer ein. Zu verwundern iſt dieſer Ent
ſchluß der Beſitzer von Hunden nicht, denn ſie
waren von jeher ſelbſtlos in ihrer Hingabe. Es
ſei nur daran erinnert, daß während des
Krieges 1914718 rund 30 000 Hunde
an der Front eingeſetzt waren, von denen
die deutſchen Schäferhunde allein 20 000 ſtell
ten. Manchen Verwundeten ſchützten ſie vor
dem Verbluten durch rechtzeitiges Aufſtöbern,
oft nahmen ſie dem Meldegänger von der
Front zum Stab des Regiments den gefahr
vollen Gang ab, unzählbar waren die von den
Hünden nach rückwärts im wüſten Trommel
feuer zurückgelegten Wege zum Ueberbringen
von Botſchaften, zum Verbringen von Muni
tion, Eſſen, Brieftauben und Verbandmaterial.

Tauſenden von Frontkämpfern wurde in
beängſtigter Lage bei Munitionsknappheit
im allerletzten Augenblick durch Hunde

Munition zugeſtellt.
Viele Fälle ſind zu verzeichnen, daß dadurch
Stellungen gehalten und energiſchen Angrif
fen der Feinde Einhalt geboten wurde.
Die Frontdienſte der Hunde
wurden kaum nach dem Kriege veröffentlicht.
Aber die Frontſoldaten erinnern ſich der groß
artigen Leiſtungen dieſer kreuen Diener der
Menſchen Und wie der ſelbſtloſe Dienſt in den
vier ſchweren Kriegsjahren, ſo geſchah der
Dienſt der Hunde vor und nach dem, Kriege
immer zu Nutz und Frommen des Menſchen.
Es ſei nur daran erinnert, daß der Hund den
Sichwerkriegsbeſchädigten, den
HKriegsblinden, als Führer dient, nicht
zu vergeſſer die wertvollen Leiſtungen dieſer
Vierfüßler im Dienſt der Polizei, derLandiäger, der Reichsbahn, der Zoll
behörden, bei der Herde und in der Hand
der Jagdberechtigten.

Die große Verwendung der Hunde zum
Schutz des Eigentums iſt in der ganzen Welt
bekannt und wieviele alleinſtehende Perſonen
erfreuen ſich der Zweiſamkeit mit ihrem
Schützling, der ihnen die Tage der Krankheit
und die Jahre des Alterns erträglich macht.

Die Schwerhörigen Kützen den Hund als
Warner und Mittler, eine Tätigkeit, die meiſt
et und wenig von Fremden gedankt

vird.
Nicht jeder Tierfreund iſt in der Lage, ſich

einen großen Hund als Wächter und guten
Kameraden halten zu können, dann iſt der
kleine W achhund am richtigen Platz.
Ohne allzugroße Anſprüche an die Marſch
tüchtigkeit ſeines Herrn zu ſtellen oder eine
fühlbare Lücke im Geldbeutel für ſeine Futter

C e SIn der Kröllwitzer
Papierfabrik

Die durch ein Gefecht in den napoleoniſchen
Kriegen geſchichtlich bekannte Cröllwitzer
Papierfabrik war das Ziel der letzten Be
ſichtigung des Natur wiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen, die Jngenieur
Felkel leitete Papier, ein dünner Filz aus
kurzen Fafern, wird in Cröllwitz vortwiegend
aus Stroh hergeſtellt, das in Preßballen auf
einer Drahtſeilbahn über die Saale transpor
tiert und in einem gewaltigen Lagerraum ge
ſpeichert wird. Das Stroh wird auf Maſchinen
fein zerſchnitten, durch Siebe geſchüttelt und in
ſehr großen, drehbaren Zylinder und Kugel
keſſeln durch Kochen mit Laugen zerteilt und
chemiſch aufgeſchloſſen. Der erzielte Halbſtoff
wird durch Chlor entfärbt. Die Maſſe wird
dann gewaſchen und auf Mahlmaſchinen noch
weiter zerkleinert. Dieſe „Kollergänge“
ſtellen paarweiſe verbundene, kreisförmig um
laufende ſchwere Walzen dar. Der Strohſtoff
wird durch Hinzumiſchen von Holzſchliff oder
reiner Zelluloſe, fe nach der Güte des zu er
zeugenden Papieres, zu Ganzſtoff weiter in
„Holländern vermahlen und in Rühr-bütten gut gemiſcht. Der dünne Papierbrei
wird gebläut, bei Herſtellung von Schreibpapier
auch mit harzſaurer Tonerde gemiſcht. Der
breiartige Ganzſtoff kommt nun in die bewun
dernswert arbeitende Papiermaſchine. Der Pa
pierbrei wird dort zunächſt von etwaigen Sand
beimengüngen gereinigt und fließt dann auf
ein endloſes, ſich gleichmäßig fortbewegendes
und dabei ſeitswärts rüttelndes Drahtgewebe.
Die Breiſchicht wird hier durch Filtration, zu
letzt unter Anwendung von Luftdruck, ent
wäſſert, verläßt dann das Sieb und gelangt als
endloſes Blatt auf ein Filztuch, auf dem es zu
erſt kalte, dann heiße Walzen paſſiert. Voll
ſtändig getrocknet, wird es zwiſchen Walzen
(Kalandern) geglättet und als endloſes Pa
pier, beſonders zum Zeitungsdruck, in
den Handel gebracht. Die Breite der Walzen
wird meiſt durch Zerſchneiden verringert. Auf
beſonderen Maſchinen erfolgt auch das Zer
legen in Bogen, von denen ganze Stöße in be
liebigem Format zerſchnitten werden. Auch die
Arbeitsweiſe der Liniiermaſchinen wurde mit
Intereſſe beobachtet. Das bedeutende Jnduſtrie
werk erzeugt ſeinen Betriebsſtrom mit Hilfe
von Waſſerturbinen und einer großen Dampf-
maſchine

bedürfniſſe zu ſchaffen, iſt er ſtets der mun
tere, unterhaltendeGeſellſſchafter,der in großer Anhänglichkeit und Treue für
ſeinen Herrn wacht und ihn, ſo weit es ſeine
kleinen Kräfte zulaſſen, auch beſchützt. Nicht
das kleinſte Geräuſch entgeht ſeiner Aufmerk
ſamkeit. Mancher Einbruch iſt durch das har
näckige Melden bei Gefahr nicht ausgeführt
worden.

Die Lenker des deutſchen Schickſals und die
Führer des deutſchen Volkes haben ſich den

Die Stadtgruppe Halle der Kleingärtner
im Reichsbund der Kleingärtner
und Kleinſiedker Deutſchlandse. V. veranſtaltete eine Führerver ſam m
lung im „Brauhof“, Geiſtſtraße, der eine be
ſondere Bedeutung zukam durch die groß an
gelegte Rede von Pg. Privatdozent Dr. med.
HKürten über eine der wichtigſten
Fragen im nationalſozialiſtiſchen Staate,
über „Raſſenpflege im völkiſchen
Staate Der Stadt und Provinzgruppenführer Magiſtr.Jnſpektor Donner
eröffnete die Verſammlung mit einem drei
fachen SiegHeil auf den Führer und erteilte
dann dem Redner des Abends das Wort,

Pg. Dr. Kürten führte in ſeinem äußerſt
anſchaäulichen Vortrage ungefähr folgendes
aus

Noch zittert im ganzen deutſchen Volke die
Lebensfreude über den Ausgang des letzten
Sonntags nach.

Ein Werk von unendlicher Größe iſt durch
einen einzelnen Mann entſtanden und vol
lendet worden, mit unerſchütterlicher Tat
kraft durchgeführt und verwirklicht worden
die Einigung des deutſchen Volkes.

Von dieſer Baſis aus vermögen wir nun Zu
betreiben, was der Grundſatz der national
ſozialiſtiſchen Bewegung iſt: Raſſenpflegel Wir

Auch die Jugend
kämpft mit gegen Hunger und Kälte.

Opfert am nächſten Sonntag, dem „Tag
der Jugend“, durch Benagelung ver
Schilder der Hitler Jugend

ſind uns deſſen gewiß, daß alle deutſchen Volks
genoſſen dieſe Grundlage jedes Volkstums
unterſtützen müſſen. Dieſe Aufgabe, die noch
durch Geſetze geregelt werden wird, kann nur
voll und ganz erfüllt werden, wenn ſie überall
volles Verſtändnis findet. Dies Verſtändnis iſt
in früherer Zeit bei den verſchiedenen Volks
ſchichten auch ganz verſchieden geweſen. Ge
rade die intellektuellen Kreiſeſind am wenigſten aufnahmefähig
geweſen, da ſie aufgewachſen ſind im
Widerſpruch zu den Hauptbedingungen, daß
der Menſch allen lebensgeſetzlichen Forderun
gen unterworfen iſt wie Tier und Pflanze.
Die Lehre von der Gleichheit aller Menſchen
hat bewirkt, daß die Erziehung oberſtes Geſetz
wurde. Das Jdeal der Erziehung wurde über
ſteigert, ſie ſollte ſelbſt den Charakter erſetzen.
Dieſe „gebildeten“ Menſchen ſuchten ihre Ver
bundenheit bei den humaniſtiſch Gebildeten
anderer Länder und löſen ſich ſo los von dem
Müutterboden ihres Volkes, aus dem ſie ent
ſproſſen waren.

Jede Erziehung iſt aber nur die Entwicklung
vorhandener Anlagen und bedeutet nichts
anderes als die Fortſetzung des Werkes der
Zeugung.
Wenn ein erbgeſunder Menſch auf gleiche

Vorfahren zurückblicken kann, dann wird einem
ſolchen Menſchen das beſte Gut in die Wiege
gelegt. Das Lebensſchickſal entwickelt ſich
naturgemäß aus ſeinen Erbanlagen. Darum
kann auch die Erziehung nichts ändern. Vom
liberaliſtiſchen Staat wurden Unſummen dafür
ausgegeben, um ſchwachſinnige Kinder zu voll
ſinnigen Menſchen zu erziehen das iſt un
möglich. Zu einem Verbrecher gehört die ver
brecheriſche Anlage; er tritt belaſtet mit dieſer
Anlage in die Welt.

Natürlich kann die Erziehung beſſernd wir
ken, ohne aber jemals die Erbanlagen aus
ſchalten zu können. Letzten Endes iſt alles,

was wir kennen, erbgebunden.
Dieſe Dinge ſind in der Vergangenheit faſt
gar nicht berückſichtigt worden. Man glaubte
im Gegenteil den Menſchen aus der Natur
loslöſen zu können. Wenn die liberaliſtiſche
Anſchauung verkündet hat: „Du haſt ein Recht
auf deinen Leib und kannſt mit ihm tun, was
du willſt“, ſo waren das Gedanken, die den Be
ſtand eines Volkes nicht nur gefährlich, ſondern
das ganze Volk zugrunde richten müſſen, wenn
ſie herrſchend werden und ein Volk nicht mehr die
große Verantwortung fühlt, die die Vergangen
heit ihm für die Zukunft aufträgt.

Wir müſſen uns mit ganzer Kraft für
Volk, Heimat, Raſſe und Zukunft ein
ſetzen, anſtatt uns „ausleben“ zu
wollen.

Bewundernswert iſt der Mut des Führers, der
es ſich in den Kopf ſetzte, der in tiefſtem
Glauben an die guten Kräfte des Volkes rief:
Deutſchland erwache l Heute eint das

jähriges

deutſche Volk das Blut, ein Band, das nie h

deutſchen Schäferhund als Beſchützer
und Hausgenoſſen erkoren. Der Reichspräſident
zeichnet als Ehrenmitglied des Vereins
für deutſche Schäferhunde“ und unſer
Volkskanzler Adolf Hitler iſt ſchon lang

ordentliches Mitglied des Vereins.
Auch dieſe deutſchen Männer haben den

Wert der deutſchen Raſſe
erkannt und finden Ablenkung und Erholung
in der Gemeinſchaft mit dieſem treuen Vier
füßler nach aufreibendem Kampf um Deutſch
lands Beſtand und Größe.

So helfen unſere Hunde am Sonntag,
dem 19. November für die Winterhilfe in

althergebrachter Treue, freudig, wie es
immer ihre Art war und ſelbſtlos, wie es

ſein muß.

Führerverſammlung der Kleingärtner
Pg. Dr. Kürten ſpricht über Raſſenpflege im völkiſchen Staate

mand mehr zerreißen kann. In der Raſſen
pflege können wir auf Jahrtauſende zurück
blicken.

Es iſt ſelbſtverſtändlicher Aus
druck der Volksgemeinſchaft, daß
alle deutſchen Menſchen der jetzigen Generation fürdie Zukunft zu
ſam menſtehen.

Der völkiſche Staat beabſichtigt nicht
„Maſſenſchutz“, ſondern Raſſenſchutz.

Allmählich wird im Volkstum jener Teil ver
ſchwinden, der den Lebenden im Wege geweſen

Mufigierende Gtraßenbahner

e

iſt und den Lebenden wird Gelegenheit gegeben
ſich weiter zu entwickeln. Das gibt die Hoher,
entwicklung des Menſchen auf Grund raſſen
pflegeriſchen Vorgehens, auf Grund einer Welt
anſchauung, der die Höherentwicklung ein gott
liches Gebot iſt.

Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine
Ausführungen. Nach Verleſung des letzten Pro
tokolls durch Schriftführer Mittelſchullehrer
Lehrmann berichtete Stadt und Proving
grüppenführer Donner Näheres über den
erſten Schulungskurſus der Landes
und Provinzgruppenführer in
ders dorf bei Berlin vom 27. bis 29. Oktober
Zum Schluß wies er nochmals auf die Not des
kommenden Winters hin und bat die Vereins
vorſitzenden, nach Kräften dahin zu wirken, daß
über den Rahmen des ſchon Gegebenen hinaus
noch Spenden für das Winterhilfs—wer k aufgebracht würden. Auch ſei es Pflicht
eines jeden Vereinsführers, immer wieder po
litiſch aufklärend in ſeinem Vereine zu wirken.
Ein begeiſtert aufgenommenes dreifaches Sieg
Heil auf den Volkskanzler gab dem Abend
einen würdigen Abſchluß. Sch.
Operetten Premitere

im Stadttheater
Morgen Freitag findet im Stadttheater die

erſte Aufführung der Operette „Wenn Liebe
er wacht“ von Eduard Künneke ſtatt. Die
Aufführung dirigert Walter Trolldenier. Die
Jnſzenierung liegt in Händen von Paul Herlt
Das Bühnenbild entwarf Heinz Behrens
„Wenn Liebe erwacht“. nach dem entzückenden
Versluſtſpiel „Renaiſſance“ umgearbeitet, iſt
wohl muſikaliſch als die beſte Operette zu be
zeichnen, die ſeit den letzten zwanzig Jahren
über die deutſche Bühne gegangen iſt.

Wohltätigkeitskongert der Wehag
Zu Gunſten der Winterhilfe

Geſtern abend veranſtaltete die Wehag
im „Reichshof“, Burgſtraße, ein Wohl
tätigkeits Konzert, bei dem der
Muſikzug der Straßenbahn unter
Leitung von Otto Engelmann und die
Geſangsgruppe der Straßenbahn
unter Leitung von Chormſtr. Komm allein
mitwirkten. Ein reichhaltiges Programm füllte
den Abend aus. Schwungvolle Marſch
muſik, Ouvertüren und Opernſtücke,
Walzerklänge und Männerchöre
wechſelten in bunter Reihenfolge, ein wirklich
vielſeitiges Programm, das die Mitwirkenden
mit Begeiſterung zur Zufriedenheit der Zu
hörer ausfüllten. Der große Saal des
„Reichs hofes“ war dicht beſetzt don einer
er cheden Zuhörermenge, die ihrer
Shympathje für die muſizierenden Straßen
bahnbeamten durch lebhaften Beifall Ausdruck
gab. Die Feſtanſprache hielt Kreisleiter
Dohmgoergen, der durch die Sänger mit
einem brauſenden Loblied auf unſere Saale
ſtadt begrüßt wurde. Der Kreisleiter äußerte
ſich über das für uns alle überraſchend gute
Wahlreſfultat. Es ſei ein unerhörkes
Ereignis in der ganzen Weltgeſſchichte. Noch im November 1932
hätten ſich 34 Parteien vergeblich um die
Gunſt der Wähler bemüht. Ein Jahr ſpäter
ſei es einer deutſchen Freiheitsbewegung ge
lüngen, das ganze Volk für ſich zu be
geiſtern. Die einheitliche Willens
kund gebung unſeres Volkes habe
genügt, um die ganze Außenpolitik
ins Wanken zu bringen. Das Volk

Rote Kreug
am Wahlſonntag

Für den Wahlſonntag war auch für die
Freiwillige Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz der volle Bereitſchaftsdienſt
angeordnet. Bereits am Sonnabend, anläßlich
der Hundgebung, wurde der Sanitätsdienſt von
72 Mitgliedern übernommen und in mehreren
Fällen erſte Hilfe geleiſtet. Am Wahlſonntag
wurden für die Beförderung von
Schwerkranken zu den Wahllokalen für
den Südbezirk (die Stadt war in einen Nord
und einen Südbezirk eingeteilt) drei Kranken
kraftwagen der Freiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz von 9 bis 18 Uhr ununter
brochen eingeſetzt und 88 Perſonen, faſt aus
ſchließlich nur liegend, befördert. Jn den Wahl
hilfsſtellen und der ſtändigen Sanitätswache
Schülershof waren insgeſamt 84 Mitglieder
und 26 Rotkreuzſchweſtern zur Hilfeleiſtung bei
der Begleitung von alten und gebrechlichen
Perſonen tätig.

Der ſlaviſchen Welle
ein Bollwer?

Heimattreue Oberſchleſier im Bund
Deutſcher Oſten

Die Heimattreuen Oberſchleſier
ſind aus der klaren Erkenntnis heraus, daß die
jahrelang verfolgten Ziele der Kampforgani
ſation innerhalb der großen, den Jdeen unſeres
Volkskanzlers entſtammenden Oſtbewegung
beſſer und wirkſamer verfolgt werden können,
geſchloſſen in den Bund Deutſcher Oſten
eingetreten. Der Bund wurde gegründet, um
die Oſtbewegung, die ſich bisher in viele Einzel
organiſationen zerſplitterte, reſtlos zuſammen
zufaſſen, damit der großen ſlaviſchen Welle ein
feſtgefügtes Bollwerk entgegen geſtellt werden
kann. Dann ſoll aber auch die Blickrichtung
des ganzen deutſchen Volkes nach dem deut
ſchen Oſten gewendet werden, wo ſich ſa das
e ar des Reiches bisher immer entſchieden
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habe am 12. November bewieſen, daß es
umgelernt hat. An dieſem Tage ſei der Be
kennermut jedes Einzelnen unter Beweis geſtellt worden. Nun brauchen die alten Kampfer

der Bewegung kein Mißtrauen mehrden „Neuen“ gegenüber zu hegen, denn
dieſe hätten jetzt bewieſen, daß ſie wahrhaft
entſchloſſen bei der Bewegung ſtehen. Durch
den Führer und durch uns ſelbſt ſeien wir
wieder ein ehrliches Volk geworden. Mit
einem Sieg Heil auf Führer und
Vaterland ſchloß der Redner.

Beſondere Freude erregten bei den Be
ſuchern des Wohltätigkeitskonzertes die mit
fabelhaftem Schwunge geſpielten Wiener
Walzer, „Geſchichten aus demWiener Wald und ein Potpourri
Straußſcher Melodien. Auch die
Fanfarenmärſche für Heroldstrom
peten und Keſſßelpauken fanden gro
ßen Beifall. Der Fahrgaſt, der tagsüber bei
den Straßenbahnern ſeinen et löſt,
der ſich von ihnen an ſeine Arbeitsſtätte fah
ren läßt, ahnt nicht, wie begeiſternde Sanges
freudigkeit und Sangeskönnen in ihnen ſteckt
Eine Tellerſammlung für das Winter
hilfswerk wird beſtimmt eine erfreuliche
Summe gebracht haben. Jn dem Saale, in
dem noch unlängſt Parteizank und Schläge
reien von Kommune und Sozialdemokraten an
der Tagesordnung waren, rauſchten Klänge
der Einheit, Harmonie, ſaßen andächtige Zu
hörer eines Willens, deutſche Menſſchen, friedlich beiſammen. Der Abend, der
durch den Badenweiler Marſch ſeinen Abſchluß
fand, muß als wohlgelungen bezeichnet wer
den.

Pflicht aller Oberſchleſier iſt es daher
ſich der hieſigen Ortsgruppe anzuſchließen
Keiner darf glauben, daß es um ihn nicht an
kommt. Jeder hat die ſelbſtverſtändliche Pflicht
die Oſtbewegung zu unterſtützen; denn es han
delt ſich hier nicht etwa um einen Verein, ſon
dern um eine Bewegung. Auskunft erteilt der
Führer Landmann Baumann, Halle
Nickel-Hoffmann Straße 8.

Der gedeckte Tiſch
Ausſtellung bei WeddyPönicke.

Die Firma Weddy-Pöniche, Leipgiger rekg
zeigt in einer Ausſtellung Betſpiele für eine geſmagt
volle Herrichtung aller Arten von gedeckten Tiſchen m
oft einfachſten Mitteln. Dem Beſucher wird vor anne
gefüthrt, wie ein Tiſch ausſehen muß, der von Form re
Geſchmack und gleichzeitig Zweckmäßigteitsgefühl des Ga
gebers Zeugnis ablegt.

Die Ausſtellung zeigt Tiſche für jede Art von Geſell
ſchaften, von der einfachſten bis zur vornehmſten i
Mit außerordentlicher Sorgfalt und großem S ler
ſinn ſind dieſe Tiſche aufgebaut, alle in größtmöglich er
Schlichtheit. Jhre Betrachtung bietet Anregung und
friedigung zugleich.

Da gibt es einen Tiſch, der für die einfache Aer
eines Jnternates paßt, einen anderen, der er aſge,
ſtube frohes Ausſehen verleiht. Mokkatiſche, Was
Bier Und Weintiſche, alle mit Decken der Firma und
dy-Pönicke, Geſchirr der Firma Hecke les in
Silber der Firmen Dunker ſowie Voß a itt
feinſter Auswahl genau zueinander paſſend. Da n ſt
ganze Ecke als Ausſchnitt aus einem A r b e i das
Da ger aufgebaut, an anderer Stelle ein Tiſch tEintopfgericht, Tiſche für Familtenfeſrlieh
keit en wechſeln init ſolchen für Wenhnachtehert-
Silveſter ab, ſelbſt ein Tiſch für Winter t
freunde iſt gedeckt. rbeDie Decken der Tiſche wechſeln einander n e
Form und Machart ab. Einfach und buntgemuſ olene
die Bauerndecken aus grobem Leinen, bau kagen
wechſeln mit rohſetdenen Tiſchdecken. Einige e reien,
farbigen Aufdrück, einige ſind mit fabelhaften Sticke ndSicheltenarbeit, Jitet und Klöppelmuſtern erſehen er
zeugen von mühevoller Handarbeit. Beſonders in ſt Kak
der Kolonialtiſch, wundervoll dekoriert zni tunſt
teen, Tierfiguren und anderen Beſonderheiten. Thee der
voller Zuſammenſtellung folgen einander die T jeder
zwölf Monate in wohlgelungener Harmonte,
mit einem beſtimmten tieferen Sinn. ſchen

Dieſe Ausſtellung iſt ein kleines Gemälde deu
AnGeſchmacks und Schönheitsfinns. Sie bietet a r den

regungen für die Frau und iſt eine Augenwei uMann. Es lohnt ſich, den Gedecten Tiſche
beſuchen
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Am Montag, dem 13. im Nebelung, verlor der NS-
Lehrerbund einen ſeiner älteſten und treueſten Kämpfer, der
ſchon in der Verbotszeit zu uns ſtand, den Lehrer

Paul Krehahn
Sein ganzes Sein und Denken war auf den Aufbau

eines neuen, beſſeren Deutſchland gerichtet, deſſen Aufgang
er in dem großen Volksbekenntnis während ſeiner letzten
Stunden noch erleben durfte.

Kationalſoztaliſtijcher ramd Halle und 6aalkreis

röhli
Halle, den 15. November 1933

Statt beſonderer Anzeige
Unſere liebe, gute Mutter

Laurag Melde
geb. Matzdorff

iſt heute mittag nach ſchwerem Leiden im Alter von 78 Jahren
ſanft heimgegangen.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Margarete Melde
Käthe Süß, geb. Melde

Halle (S)., Halberſtadt, den 15. November 1933.
Advokatenweg 14.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend 11.30 Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Kranzſpenden nimmt die Béeerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Fritz Rühne u. Frau Kate

Gebr. Vungblut

Mitteldeutſche National Zeitung

Statt Karten

geb. Prautzsch

e danken herslichst für erwiesene
Aufmerksamkeiten und Geschenke
eur Vermählung.

9 Klitzschmar, im November 1935.

Statt Karten
Für die wohltuende große Teil

nahme und die vielen herrlichen
Kranzſpenden beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen iſt es
uns auf dieſem Wege nur möglich
unſern inngſt. Dank auszuſprechen.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Karl Walther u. Söhne

Arbeitsschuhe
loppen Hosen

C Fausthandschu n
Iedergamaschen
Halv- und

langstiefel e
stets preiswert

Leipziger Straße 27
hinter Leipziger Turm

und großer Auswahl

Inh. Lange Schule

am Markt
Bedarfsdechungs

ſchaffen im Heim die
gemütliche Eche

und sind beliebte Ge-
schenkartikel. Wir liefern Ihnen diese

zu bekannt miedrigsten Preisen.

O ſchöne hequemeFolstersessel ruchvänder
und eine hübsche leibbinden e

Ständerlampe I Ariiel z

vom Fachgeschäft

Albrechtstrase 37
Liefer ant ſämtl.

Krankenkaſſen.

Wichtig wie das A B C!
Kauft Sportarfikel nur heit Schnee!

Am Mittwoch, dem 15. November entſchlief nach langem,
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Foßef Stephan
im Alter von 54 Jahren.

Jn tiefſter Trauer
Mäinng Stephan nebſt Kindern

Kstſchen, den 16. November 1983.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen wir
auf dieſem Wege unſeren tiefempfundenen Dank aus.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau Anna Henze
Bitterfeld, den 15. Nov. 1933.

S voEwos Grundsolides för
den deutschen Mann

erschwinglich.

Leipziger Straße

und
mit einer kleinen Ausgabe

9,80, 13,00 R.
13,00 R. 24,00 R.

36 37

in allen Preislagen

G. Schafble
Er. ärkerstr. 26

scheine werden in
Zahlung genommen

Krankenpfege

F. HellweiBarfüßenrstr. 10

Dankſagung.
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſerer lieben unvergeßlichen Tochter

Bin zur Ausführung von Beerdigungen
für Rechnung des Jugend und Fürſorge

amtes zugelaſſen.
Beerdigungsanſtalt

Hugo Hoffmann, Halle
Deſſauer Str. 2a Ruf 222 87

Inserieren bringt Gewinn

Konderschau
in den modernsten

undfunkgeräten
vom 17. bis 28. Mowember 1933

Diese Sonderschau soll es Ihnen ermöglichen, sich
vollkommen unverbindlich die neuesten Geräte der
Berliner Funkausstellung ungestört ansehen und
anhören zu Rönnen.

Wir zeigen und führen Ihnen die Geräte vorvon:
Siemens, AEG., Telefunken, Mende,

Seibt, Nora, Körting, Saba, Reico,
Owin, Lumophon, Loewe, Staßfurt,
Lorenz, Sachsenwerk, Tefag, Schaub,

Lange, Roland Brandt, Volks-
empfänger VE 301.

Die neuesten Entstörungsgeräte werden Ihnen
gezeigt, so daß Sie die Möglichkeit haben, sich davon
zu überzeugen, daß Ihr Empfang noch verbessert
werden kann, wenn Sie in einem sogenannten Stör-
bezirk wohnen.

ſperrkreise in allen Ausführungen
Während der Schau prüfen wir Ihnen die Röhren

Ihres alten Empfängers kostenlos und beraten
Sie über dessen noch mögliche Verbesserung.

Unsere Abteilung für Radiozubehör ist angewiesen,
in dieser Zeit Auskünfte technischer Natur besonders
sorgfältig zu erteilen.

Unser Teilzahlungssustem verbunden mit
unserer Großauswahl und vorbildlichem
Kundencdienst, erleichtet die Anschaffung
außerordentlich.

Also auch Sie sind herzlichst eingeladen, diese un-
gewöhnliche Ausstellung zu besuchen, denn hierdurch
ist es Ihnen möglich sich völlig unverbindlich über
den hohen Stand der deutschen Rundfunk-Industrie
zu orientieren.

Jaberad-

mit seiner

Radio-Spezial- Abteilung
Halle (Faale) Kchmeerstraße 1

Liesbeth ſagen wir unſeren innigſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor Krammitſch für ſeine troſtreichen
Worte in der Kapelle und am Grabe ſowie allen Freunden

und Bekannten für die herrlichen Blumenſpenden und
das letzte Geleit.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Emil Schröder.

a ceeaaaaaaeaae
Berichtigung der geſtrigen Anzeige!
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Donnerskag, 16. November 1933 Mitteldeutſche National Zeitung r. e
Gepp Gummer ſingt

Der berühmte Freiheitsſänger der national
ſozialiſtiſchen Erhebung, Sepp Summer, befin
det ſich ſoeben wieder auf einer Reiſe durch das
Gaugebiet Halle Merſeburg. Wenn nun Sepp
Summer mit ſeiner Laute überall bei uns,
insbeſondere vor der SA, SS und HJ ſteht
und von der Freiheit der deutſchen Menſchen
und der Größe deutſchen Geiſtes ſingt, ſo ſind
das keine „Kongerte“, ſondern Weiheſtunden der
Weltanſchauung des neuen nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland, des Dritten Reiches

Summer hat ſeine Lautengeſänge alle ſelbſt
geſchaffen, und zwar ſowohl den Text als auch
die Muſik. Das gibt ſeinem Auftreten noch
jenen beſonderen Wert, der im Erlebnis einer
großen Führerperſönlichkeit in dieſem Falle
eines Führers zu deutſcher Kunſt liegt.

Summer ſingt nicht erſt ſeit dem Januar;
all die ſchweren Jahre hat er mit uns und für
uns ſchon erfolgreich gekämpft. Aber ſeit
Januar haben ſich die Liebe und Verehrung,
die ihm überall entgegengebracht werden, ver
zehnfacht. Auch jetzt bei ſeinen erſten Abenden in unſerem Gau iſt er von den einzelnen

Ortsgruppen mit Begeiſterung aufgenommen
worden. Die HalleMerſeburger ſtehen nicht
zurück. Sie fühlen für den Sanger der natio-
nalſogzialiſtiſchen Freiheit dieſelbe Liebe wie
alle anderen deutſchen Volksgenoſſen!

Der Freiheitsſänger in Göenriß
„Adolf Hitler und deutſches Volk“,

ſo müßte man dieſen Abend überſchreiben, den
Sepp Summer zu einer Feierſtunde ge
ſtaltete. 150 HJ-Führer waren geſtern abend
Gaſt des Kampf und Freiheitsſängers der
national ſozialiſtiſchen Bewegung, der in Wor
ten Und Liedern verſtand, Jugend für Kampf
und Heldentum zu begeiſtern. Wieder
erſtanden glaubte man den Sänger der Sage,
der wachte und ſorgte um unſere heiligſten
Güter. Gott, Führer, Volk und Tod und
Kampf beſang er in ſeinen Liedern. Bei der
bekannteſten ſeiner Weiſen „Wir gehen im
Schritte“, das alle mitſangen, verſpürte
man etwas von dem inneren Feuer, daß Sepp
Summer in dieſen Hitler-Vungen zünden
konnte, und jeder empfand das Gelübde des
deutſchen Jungen:
Mein Abſtamm:

„Deutſch bin ich und bleib' ich“,
Aus deutſcher Erde kam ich,
Von deutſchen Eltern ſtamm ich,
Von deutſchem Brote leb' ich,
In deutſchem Geiſte web' ich.

Darum:
Für alles Deutſche ſtreit' ich,
Und alles Fremde meid' ich,
Für deutſche Sitte werb' ich,
Für deutſche Größe ſterb' ich.
Ich will nichts anders ſein,
Denn deutſch.

Die unbekannte Tote
Die Perſönlichkeit der unbekannten Toten,

die am 8. Oktober in Halle zwiſchen der Cröll
witzer Brücke und Saalſchloßbrauerei aus der
Saale gelandet wurde, iſt immer noch nicht
feſtgeſtellt.

Es wird nochmals beſonders darauf hin
gewiefen, daß es ſich bei der Toten um ein
junges Mädchen im Alter von 20 25 Jahren
handelt, die nur kurze Zeit im Waſſer gelegen
haben kann. Beſchreibung: 170 groß, ſchlank,
dunkelblondes Kopfhaar, Bubikopf. Kleidung:
Graugelber Regenmantel, ſchwarzmeliertes
Sommerkleid braune Strümpfe grünlicher
Unterrock, blauer Hüfthalter, weiße Hemdhoſe
und ſchwarze halbe Spangenſchuhe. Als
Schmuck trug die Tote ein dünnes Halskett
chen mit einem Skifahrer als Anhänger, ein
breites gelbes Armband (Blattmuſter) und
einen gelben Siegelring mit braunem Stein
In einem weißen Taſchentuch befindet ſich ein
Monogramm A. B. Sachdienliche Angaben er
bittet die Kriminalpoligei des Polizeipräſi
diums, Zimmer 62.

Motorradfahrer
fährt in 96-Marſchkolonne

Geſtern Abend 21.15 Uhr ereignete ſich auf
der Straße längs des Gimritzer Dammes
ein Unglücksfall, der leicht ſchlimmere Folgen
hätte haben können. Ein in Richtung Weinberg
fahrendes Motorrad fuhr in vollem Tempo in
eine etwa 70 Mann ſtarke, vom Dienſt heim
kehrende Marſchkolonne der HitlerJugend.

Ueber zehn HJ-Leute wurden zu Boden
geworfen, wovon drei leicht verletzt wurden.

Nach Anlegung eines Notverbandes wurden ſie
im Kraftwagen ihrer Wohnung zugeführt. Der
Motvorradfahrer kam vhne Verletzungen davon.
Die Nummer des Motorrades konnte feſtgeſtellt
werden.

Auszahlung der
GkahlhelmGelbſthilfe

Die Stahlhelm- Preſſe und Pro
pagandaſtelle teilt uns mit:

Für den Stadtgau Halle erfolgt die
Auszahlung der Anteile der Stahlhelm
Selbſt hilfe an die ehem. Stas.Milglieder
vom 20. bis 30. November d. J. wochentäglich
von 17 bis 20 Uhr abends in der Stahlhelm
Geſchäftsſtelle, Hindenburgſtr. 66 Il, und zwar:
für Bezirk Mitte

am 20., 24. und 28. November 1933;
für Bezirk Nord Oſt und NordWeſt

am 21., 25. und 29. November 1933;
für Bezirk SüdOſt und SüdWeſt

am 23., 27. und 30. November 1933;
für die Buchſtaben A--K von 17 bis 1834 Uhr;
für die Buchſtaben L von 18 bis 20 Uhr.

Die Empfangsberechtigten haben perſönlich
zu quittieren und ſich über ihre Perſon auszu
weiſen (amtlicher Ausweis bzw. Stahlhelm
Paß erforderlich). Die Empfangsbeſtätigung
oder Quittung über das ſeinerzeit abgegebene
StasMitgliedsbuch iſt mitzubringen. Die bis
zum 30. November 1933 nicht abgeholten Be
träge werden dem Stas-Zentralamt Berlin
wieder zurückgeſandt.

Der Gauführer: Scheurich.

Prof. Regels 60. Doktorjubiläum
Geſtern beging in verhältnismäßiger Rüſtig

keit der im Ruheſtand lebende Studienrat
Profeſſor Dr. Regel den 60. Jahrestag
ſeiner Doktorpromotion. Dazu hat die
Univerſität Tübingen „dem

7m Dienſte der Nächſtenliebe

Das Feſt des

Zum Beſten der Winterhilfe
Der Vaterländiſche Frauenverein

vom Roten Kreuz, Zweigverein Saalkreis, hielt im reichgeſ chmückten großen Saale

des „Stadtſchützenhauſes“ zur Feier
ſeines 34jährigen Beſtehens eine Wo hltäti g
keitsveranſtaltung zum Beſten des
Winterhilfswerkes ab. Dieſes alljähr
lich wiederkehrende Feſt wird ſchon ſeit langem
von den Mitgliedern des Vereins wie ein
liebes Familienfeſt begrüßt und begangen

Auch in dieſem Fahre
konnte die erſte Vorſitzende Frau Blo ck wieder
neben zahlreichen Ehrengäſten, wie u. a. die
ſtellvertretende Vorſitzende des Verbandes der
Vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten
Kreuz der Provinz Sachſen, Frau en
Magdeburg, die Oberin des Evangeliſchen Dia
koniſſenhauſes in Halle Frau Büff und Frau
Heſſe als Vertreterinnen der NS Frauen
ſchaft, Vertreter der NS-Kreisleitung und des
Winterhilfswerkes, eine außerordentlich große
Anzahl Mitglieder und Schweſtern begrüßen.
Frau Block ging dann näher auf die Arbeit
des Vereins ein. Die 22 Schweſtern des
Saalkreiſes verſorgten im verfloſſenen Jahre
8164 Kranke mit 64132 Pflege
beſuchen. Erſchütternde Verhältniſſe ſtehen
hinter mancher dieſer Zahlen.

Auch die Mitglieder erfüllen ar um Jahr
in ſtiller Liebestätigkeit ihre Pflicht. Jm letz
ten Jahre wurden z. B. in 20 Orten 83650
Liter Milch geſpendet, in 19 Ortsgruppen
5817 Mittageſſen, 6 Ortsgruppen fer
tigten 468 Kleidungsſtücke an. Ferner
wurde in den Gruppen in wertvollen Vor
trägen Belehrung und Aufklärung
geboten und in ſonſtigen Veranſtaltungen die
Volks gemeinſchaft gepflegt. „Wenn ich bisher
vor Augen führte, was wir taten,“ fuhr die

was wir nicht taten.
So hat vor einigen Jahren ein Mitglied

des Kreisausſchuſſes verlangt, daß wir das
Wort „Vaterländiſch“ ſtreichen ſollten, dann
könnten wir jede Unterſtützung vom Kreiſe
haben. Das haben wir nicht getan, ſondern
erklärt, daß gerade dieſes Wort uns Ziel und
Richtung gebe, denn es bedeute, daß wir uns

Rundfunk in jedes
deutſche Haus

FunkGonderſchau bei Prophete
Unter dem Motto Rundfunk in fedes

deutſche Haus veranſtaltet die Firma H. Prophete
in ihren Verkaufsräumen Ranntiſcheſtraße 15/16 vom 15.
bis 25. November eine Funkſonderſchau, in der
dem Beſucher die verſchiedenartigſten Geräte in allen
Größen vorgeführt werden. Vom kleinſten magnetiſchen
Lautſprecher bis zum großen Maximus von
Hörting, vom Kurzwellenempfänger bis zumDreikreiſer, vom einfachſten Zweiröhrenapparat bis
zum komplizierten Super ſind alle Arten von Emp
fangsgeräten vorhanden. Beſonders beachtenswert, vor
allem für den Baſtler, ſind die Kurzwellenſen-der, die der Techniker der Firma ſelbſt gebaut hat.
Die größte Aufmerkſamkeit jedoch verdient auch hier der
Volksempfänger, das Empfangsgerät des Nationalſozialiſten. Bei Eröffnung der Ausſtellung wies
der Stellvertreter des Gaufunkwarts Pg. Jäni d e auf
den Wert dieſes Volksempfängers hin. Er ſprach von der
Not wendigkeit des Rundfunks zur Volks
aufklärung, daß jeder Deutſche einen Rundfunk
empfänger haben müſſe. Ohne Rundfunk wäre
die Wahlaufklärung für den 12. Kov. nichtmöglich geweſen. Damit jeder Polksgenoſſe, auch
der Minderbemittelte, einen ſolchen Apparat zur Ver
fügung haben könne, ſchuf man den Volksempfänger,
der e niedrigſter Preisſtufe hervorragenden Empfang
bietet.

Eine Führung durch die Ausſtellungs-räume zeigte die zuvorkommenden Bedingungen, die
die Firmen heutzutage dem Käufer machen. Für 20 Proz.
Anzahlung und zehn monatliche Ratenabtragung erhält
der Käufer den beſten und koſtbarſten Apparat. Die
neueſten Fabrikate von Geräten der Schaüplattenüber
tragung werden vorgeführt. Ein Stand des Reit ch s
verbandes Deutſcher Rundfunkhörerwirbt unter Vorweiſung ſeiner Funkzeitſchriften für den
Eintritt in den Verband, der den Rundfunthörern viele
Vorteile bietet. Jedem, der Jntereſſe für Funk-
empfang und -ſendung hat, jeder, der noch keinFunkgerät beſitzt, mag dieſe Ausſtellung beſuchen. Rund
funk in jedes deutſche Haus!

Volkshochſchule Halle
Es wird noch einmal auf den Kulturtonfilm

Deutſche Sinfonie“ mit dem Farbtonfilm
„Herbſt in Sansſouci“ im Beiprogramm hin
gewieſen. Beide Filme, die den deutſchen Menſchen mit
der Schönheit ſeiner Landſchaft und mit der Kultur
preußiſcher Vergangenheit in innere Beziehung ſetzen,
laufen am Freitag, dem 17. November, 20 Uhr, im
Thaliaſaal. Karten zu 40 Pf. in allen Verkaufsſtellen.

Hans Wranga, Heldenbariton am hieſigen Stadt
theater, gibt am 23. November einen eigenen Liederabend
und bringt Lieder von Schubert, Schumann und Loewe
zu Gehör. Karten bei H. Hothan.

Walhallatheater. Heute und morgen, 20 Uhr, Werbe
vorſtellungen zu gang kleinen Preiſen, zugleich letzte Auf
führungen der großen AusſtattungsOperette „Jh re
Hoheit, die Tänzerin“. Sonnabend Premiere
Die Tansgräfin“. Operette von Robert Stols. Sonn
tag, 14 Uhr, „Rumpelſtilgchen“ mit dem beliebten
Schweitzer Kinderballett,

Rednerin fort, „muß ich doch auch bekennen, E

Manne und tüchtigen Gelehrten“ das Doktor
diplomn erneuert. Als langfähriger Lehrer
am Oberlyzeum und ſeit 1900 an der Ober
realſchule der Franckeſchen Stiftungen iſt er
vielen Bewohnern unſerer Stadt in dankbarer
Erinnerung; als pädagogiſcher Schriftſteller
und beſonders als Bearbeiter der weltbekann
ten engliſchen Lehrbücher von Geſenius iſt er
weit über Halle hinaus bekannt geworden. Für
das Deutſchtum hat er nicht nur als kriegs
freiwilliger Student 1870, ſondern bis ins hohe
in hinein als Schriftführer im VDA ge
wirkt.

SchachKurſus. Auf Wunſch vieler Freunde des Schach
ſpiels wird jetzt jeden Sonnabend, 20 Uhr (erſtmalig am
Sonnabend, dem 18. November), vom Halleſchen
Schach Clu b im Schachheim Mühlweg 12 ein Lehr

urſus des Schachſpiels für Anfänger durchk

echt deutſchen geführt, der völlig koſtenlos und unverbindlich iſt.

Vaterländiſchen Frauenvereins
jedes Volksgenoſſen in ſeinen Nöten an
nehmen. Ferner hat die frühere Regierung
verlangt, daß wir bei unſeren Feſtlichkeiten

neben der Rotkreuzflagge die damaligen Far
ben SchwarzRotGold führen ſollten. Auch
das haben wir nicht getan, ſondern es wiſſent
lich und gefliſſentlich vergeſſen. Aber die
Flagge der deutſchen Auferſtehung zu führen,
da hat es keiner Regierungsverordnung be
urft.
Nach einem kurzen Luthergedenken,

bei dem die Rednerin mit warmen Worten die
Bedeutung des Reformators für unſere Zeit
gezeichnet hatte, gab Frau Lentz in grund
legenden Ausführungen ein Bild von dem
Weſen und Wirken des
Vaterländiſchen Frauenvereins
Ein geſundes Volk im geſunden Volkskörper ſei
ſein Ziel. Der Verein hat heute Millionen
Mitglieder (in Sachſen allein 225 Zweigver
eine mit 70 000 Mitgliedern), ihm dienen 10 000
Schweſtern. Jn 429 Anſtalten ſtehen 20 000
Betten Kranken und Hilfsbedürftigen zur Ver
fügung.

Ein Strom der Nächſtenliebe geht täglich
von ihm aus, er iſt ein Bauſtein im leben
digen Gefühle unſeres Volkes, wer ihm

dient, dient Volk und Vaterland.
Das Feſt brachte ferner einen ausgedehnten

n e Teil. Neben wirkungsvollen Gedichtvorträgen von Fräulein Hüne,
Beiderſee, und Wolff, Zwintſchöng, iſt vor
allen Eva Elſäßer, Dölau Begleitung
Frau Friedrich) mit Liedern von Haydn
und Schubert, und Herr Unger mit dem
Preislied aus den Meiſterſingern und Liedern
aus Tosca und Bajazzo Begleitung Kapell
meiſter Staudigh zu nennen. Eine ganz
beſondere Leiſtung war jedoch Dietrich Eckartsgewaltiges Lied: Deutſchland erwachel, das

rika Schnauder, von Annelieſe
Reif begleitet, mit herrlich geſchulter Stimme
meiſterlich zu Gehör brachte. Gut einſtudiert
war auch das Volksſtück „Barbarag Uttmann“,
das die Ortsgruppe Büſchdorf ſpielte.
Es folgte ſodann ein heiteres Spiel dem an
deren, die alle zur Verſchönerung des Feſtes,
das erſt zu ſpäker Stunde mit gemeinſamen
Geſang ſchloß, beitrugen. F. T.
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Parteiamtliche Bekanntmachungen

Winterhilfswerk
Unterſtützungsberechtigte, wie Alu, Kru, We

und ſonſtige Hilfsbedürftige, die ſich noch nicht
wegen Erhalt ihrer Ausweiſe und ihrer
Unterſtützung gemeldet haben, müſſen ſich

BedarfsartiRel für

billigSällglinge und Wöchnerhnen

Hugo ehe acht. Hones.
Große Ulrichstraße 3

umgehend bei den Ausgabeſtellen der Winter
hilfe, die an den Plakatſäulen erſichtlich ſind,
zwecks Empfang der Ausweiſe einfinden, da
ſonſt Unterſtützungsanſpruch verluſtig geht.

Kreisführung Halle.
Dienſtbefehl!

Am Sonnabend dem 18. November, um
16 Uhr, ſtellen alle Fähnleinführer je 4 Jungen
zum Abholen der Sammelbüchſen auf der
Kreisleitung, Gütchenſtr. 1. Die Sammel
büchſen ſind am Sonntag zum Dienſt mitzu
bringen.

gez. Zettl, Stammführer,
NS-Kreisfrauenſchaft

Jch bitte alle Ortsgruppenleiterinnen und
Referentinnen am Freikag, dem 17. November,
zu einer dringenden Beſprechung im
Hotel „Goldene Kugel“ (Blaues Zimmer).
Perſönliches Erſcheinen iſt Pflicht. Stellver
kreterinnen nur in dringenden Ausnahmefällen
nach vorheriger Entſchuldigung

gez. Eva Leiſtikow.
Vom Aale Spoet

Halliſche Turnerſchaft.
(Amtlich.)

Alle Knaben, Mädchen und Jugendliche,
welche am Sonnabend, dem 18. November, an
der Vorführung des OriginalTonfilms vom
15. Deutſchen Turnfeſt 1938 in Stuttgart
„Tre u unſerm Volke“ teilnehmen, ſam
meln ſich mit ihren Führern auf dem Roßplatz
und ſtehen um 1354 Uhr zum Abmarſch nach
dem UfaTheater Moritzburgring, mit Wim

peln und Spielmannszügen bereit. Die Lelung hat Thdr. Vetlin Die gen
führung beginnt pünktlich um 14 Uhr. 23
noch keine Karten hat, veſorge ſich ſolche
ſchleunigſt an den bekanntgegebenen Verkaufe
ſtellen. Der Film läuft ca. 124 Stunde
Beſuch iſt Pflichtveranſtaltung der H. ſche

Zu der am Sonntag, dem 19. Novem
vorm. 1124 Uhr, ſtattfindenden Sondervorfüh
rung für Vereinsangehörige, ebenfalls im
UfaTheater, entſenden alle uns anſchloſſenen Vereine ihre Fahnenträger We
Begleiter, mit der Vereinsfahne. Sammeln
11,10 Uhr im Theater-Vorraum.

Meyer. Lorenz
Vereinsnachrichten.

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10

Giebichenſteiner Turnverein. Morgen, Frei
tag, den 17. November, nach der Turnſtunde
Sitzung des Vorſtandes und der Fachwarte
Erſcheinen Pflicht.

Schwimmverein Saale 96. Am Freitag fin
det pünktlich 20.80 Uhr unſere Monatsver
ſammlung ſtatt. Jugendverſammlung nicht
am Sonntag, dem 19. Nov., ſondern erſt am
Mittwoch dem 22. Nov. nachmittags
3 Uhr im Luiſenbad. Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht.

HFC. „Eintracht 07“. Spiele am Sonntag,
dem 19. Nov. 1. und 2. gegen Giebichenſtein

und 2. 2.80 Uhr bzw. 12.45 Uhr in Gie
bichenſtein. 8. Sportbrüder 8., 11 Uhr, Sport
brüderplatz. Handball: 1. SC. Cröllwitz
10 Uhr, Eintrachtplatz.

Erſter Halliſcher Jiu-JitſuClub E. V. Am
Freitag, dem 17. Nov. 1988, findet abends
20 Uhr im St. Nikolaus unſere fällige
Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

Halliſche Börſe
vom 11. November 1933

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 16. November 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe:
afeläpfel d. 25 Kabeljau 1 Pfd. 40n j d 5—20 Schleie 1 33. 180

Aepfel, Mus 1 Pfd. 5--15 Hechte 1 Pfd. so

an l eTafelbirnen d. Sch 4Birnen, Eß 1 Pfd. 5--15 Weißfiſch i Pfd. 30--70
gochbirnen 1 Pfd. 8-10 Heringe,Apr ikoſen 1 Pfol grüne 1 Pfd.
Bananen 1 Stck. 3-10 Norweger 1 Std. SpApfelſinen 1 Stck. 10-—12 Schotten 1 Sta.] S
Erdbeeren 1 Pſ. D2Bücklinge 1 Pfd. 2586
en c Schellf., ger. 1 e 3ohannisb. eelachs, ger. 1Preißelbeeren 1 Pfol 25 40 Rat er 1 Pfd. 260
Huitten 1 Pfd. 15-20 Karpfen 1 Pfd.
Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1 Pfd.Brombeeren 1 Pfd. Wild u. Geflügel: s
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 70 80Kirſch. ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd. 100 120
Hagebutten 1 Pfd. Gänſe ausgeſch. Pfd. 60Pfirſiche 1 Pfd. Hühner 1 Pfd. 00 so
Pflaumen 1 Pfd. Rebhühner 1 Stck. 1 70Stachelbeer. 1 Pf. Tauben 1 Stck. 40Weintrauben 1 Pfd. 20—80 jhaſen 1 Fell 1 Pfd. 45-60
Tomaten 1 Pfd. 15- 25 aſen oNüſſe, Wal 1 Pfd. 40 50 ausgeſchl. 1 Pfd. 50 180
Wachsbohnen 1 Pfd. Rehfleiſch J als 40 o
Bohnen, gr. 1 Pfd. Hirſchfleiſch 1 PſdBohnen, w. 1 Pfd. 20—25Kaninchen, 6

ine 1 Mdl Sur t an 1 e a nen wi 1 eSalat 1 Stck. 85--50 Faſanen 1 Stck.
Pfeffer 1 Pfd. r Sonſtiges:Radieschen 1 Bd. Butter, 80Rhabarber Pfd Molkerei 1Std. 77Spargel 1 Pfd. Bauern t.Weitkoht i. 5-8 Quart 1 Std. 20e eirſingkoht 1 Pfd. Pflaumenmua e e v 10 Pfd.Brünko d Kartoffe 6080RPoſenkohl 1 Pfd. 15- 20 Nieren 10 T

Salat 1 Kopf 5-10 Eier StaSpinat 1 Pfd. 5, Zitronen 1 St. oMohrrüben 1 P 5-6 Meerrettich 1 Std. TKohlrüben 1 Pfd. 5-6 FKettich J Dre e
Rote Rüben 1 Pfd. 5-6 Peterſilie 1 PfdKohlrabi 4 Stck. 10 Schnittlauch 1 Bd.
Zwiebeln 1 Pfd. 5--7 Schoten PRapünzchen 1 Pfd. 40 Reue Kart. 10 g. 28Schwarzwurg. Pfd. 20- 25 Kübenſaſt 1 Pfd.

Kürbis 1 Pfd. 8 Pilze: dSellerie 1 St. 5-15 Pfifferlinge 1Porree ä Bbi. 1020 Sieinvitee e o l
Neue Champignons dZwiebeln 1 Bd. lGrünlinge P
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Arbeitsbeschaffung in der Stadt

fr

Her Weg zu neuer Wohnungskultur
Pflege der Beleuchtungs- und Heizungsanlage

Weittragende Entſchlüſſe
Dr. Hr. Jm Kampfe gegen die Arbeits

loſigkeit iſt es dem Führer eine Selbſt
verſtändlichkeit geweſen, alle Mittel zur An
wendung zu bringen, die von Anfang an die
Siegesreihe, die bisher errungen iſt, ſicher in

unentwegt vorwärts, aber der größte Teil des
Volkes hatte keinen Anteil daran.

So ergab ſich der Zuſtand, daß wir auf
dieſem Gebiet der Wohnungskultur ein
Begriff übrigens, der auf das kleinſte möb
lierte Zimmerchen ebenſo Anwendung finden
kann und angewandt werden muß wie auf

Ausſicht ſtellten

zuführen, lag in

hemmendes Moment darſtellt. Mit

mer des Aufbaues folgen.
Die bvielerlei

der Arbeitsloſigkeit
waren, richteten ſich ſeither
außen und waren
elementarſten
des einzelnen abgewandt.

r immer
gewiſſermaßen

Jndem man
Tauſende und abermals Tauſende von Arbeits
ſtunden daran wendete, nahm man draußen
auf dem Lande, dort wo es noch nötig war,
beſonders in bisher unfruchtbaren Oedlände
reien, den Boden in Kultur und iſt daran-
gegangen, das Land für künftige Saaten vor lich
zubereiten.

Fern der Stadt und erſt recht der Groß
ſtadt, fanden ungezählte deutſche Volks
genoſſen Arbeit und Brot und wurden glück
lich dabei.

Jn den Städten ſelbſt lagen die Ver
r weit ſchwieriger. Hier ein Areitsbeſchaffungsprogramm aufzu
ſtellen und durchzuführen, erforderte unge
heure organiſatoriſche und fingn
Denn Vorbereitungen, wenn es dazu

ienen ſollte, der großen Geſamtheit auch
wirklich von Nutzen zu ſein. Doch es gelang,
auch hier einen gigantiſchen Plan zur Wirk
lichkeit werden zu laſſen und noch dazu in
einer Form, die in zweifacher Richtung
ihm die Berechtigung einer Durchführung
unter allgemeiner Teilnahme tnämlich in wirtſchaftlicher und gleich
zeitig kultureller Hinſicht.

Bereits die Kriegsjahre und viel mehr noch
die Jahre des wirtſchaftlichen Verfalls waren
der Anlaß, daß auf vielen Gebieten des
Wohnungsweſens ebenſo wie im geſchäftlichen
Leben ein kultureller und techni
ſcher Stillſtand eintreten mußte, der zu
nicht geringem Teil dem Lebensgefühl des
Menſchen im 20. Jahrhundert entgegengeſetzt
war. Wohl ſchritk Technik, Forſchung und
Wirtſchaft auf den Gebieten Licht und Wärme

l Ein natürliches, aber un
gemein großes Hindernis, dieſen Kampf fort

n der Jahreszeit ſelbſtbegründet, die ſich fortſchreitend dem Winter
nähert und deshalb ſchon an ſich ein G

em
Kürzerwerden der Tage und dem Sinken der
Temperatur war damit zu rechnen, daß der
junge Mut, der in den letzten Monaten wieder
in jene Volkskreiſe eingezogen war, die bis
her ſchwer unter wirtſchaftlicher Not litten,
beeinträchtigt werden könnte in Erwartung der
harten Winkermonate, die nunmehr dem Som

Maßnahmen, die
ſeitens der Regierung zur Behebung

in Angriff genommen
nach

dem

Lebensbedürfnis

gewährleiſtet,

die Zimmerflucht in Paläſten in einer
Unkultur weiterleben mußten zum Schaden
derer, die von Berufs wegen dazu beſtimmt
ſind, auf dieſen Gebieten zu arbeiten und
ſich ihr Brot zu verdienen
Als alſo der Führer ſich dahin entſchied,

durch Jnſtandſetzungs arbeiten an
und in Gebäuden und in Woh
nungen neue Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen,
trat jener Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit in
ein neues Stadium ebenſo wie der Kampf gegen
die Dunkelheit und Kälte der kommenden

und
e

Monate. Als ſich ferner die Reichsregie
rung entſchloß, für dieſe Arbeiten einen ziem

hohen Prozentſatz derentſtehen
den Unkoſten in Form von verlorenen
Zuſchüſſen zu übernehmen, verlegte ſie
einen Teil des Schlachtfeldes, auf dem ſich die
getwaltigſte Arbeitsſchlacht aller Jahrhunderte
abſpielt, in die Großſtädte, dorthin, wo
das Handwerk Not leidet und nach Arbeit ruft.

Jetzt kommt es darauf an, daß jedermann,
der Arbeiten dieſer Art zu vergeben hat,
ſeinen Zuſchußantrag ungeſäumt bei den zu
ſtändigen örtlichen Stellen ſtellt, um dadurch
wiederum ſoundſoviel Volksgenoſſen in Arbeit
und Brot zu bringen.
Jn Preußen müſſen dieſe Anträge in

Städten und in kreisfreien Gemeinden an den Magiſtrat bzw. Ge
meindevorſtand, in Land kreiſen an
den Landrat gerichtet werden.

Zwingen ſchon die jahreszeitlichen Erſchei
nungen dazu, nunmehr, ohne zu ſäumen, daran
zu gehen, überall die Beleuchtungs und
Heizungsanlagen inſtand zu ſetzen und
zu ergänzen, ſo wird ſich jedermann, der jetzt
wieder in der Lage iſt, mit der hochprozentigen
Unterſtützung durch Reichszuſchüſſe ſolche Ar
beiten in Auftrag zu geben, um ſo eher dazu
entſchließen, wenn er dadurch neue Arbeits
mög lichkeiten ſchafft und dazu beiträgt,
die Not zu mildern.

Wir haben es unternommen, in einer ge
eigneten Zuſammenſtellung auf die
Handwerks- und Geſchäftskreiſe
aufmerkſam zu machen, die in der Lage ſind,

Y—“Ches e C O
führt seit 1876 alle Systeme der

Zentralheizunden
aus

20 Beihiſfe u. 24 Zinsenzuschus durch die Reichsregierung
Fernruf 26408

techniſch vollkommene Arbeit zu leiſten, um
jedes Heim hell und warm zu geſtalten.

Man ſäume nicht länger, den Entſchluß zu
faſſen, ſein Haus oder ſeine Wohnung nach
langen Jahren des Wartens in den Zuſtand
zu verſetzen, der würdig iſt einer Zeit,
die gerade auf den wichtigen Gebieten der Be
leuchtung und Beheizung außergewöhn-
liche Fortſchritte aufweiſt.

Lob des Kachelofens
Vorſchläge zur richtigen Behandlung
Ein neuer Kachelofen iſt zweifellos ein Er

eignis für jede große und kleine Wohnung.
Jm Hinblick auf die kommende Winterzeit er
weckt er durchaus Vertrauen, auch die kalte
Jahreszeit in der Nähe ſeiner warmen
Kacheln zu überſtehen. Wenn jemand die Ab
ſicht hat, ſich aus dieſen Gründen einen neuen
Kachelofen zuzulegen oder ſeinen alten etwa
ſo umſetzen zu laſſen, daß er brennt und
Wärme ausſtrahlt wie ein neuer, ſo möge er
dabei bedenken, daß ein paar einfache

Licht lockt Leute
Gorgt deshalb für richtige

ausreichende Beleuchtung der G chaufenſter!

Kniffe und ein wenig Aufmerkſam-
keit dazu gehören, um ihn in der richtigen
Art und Weiſe in Betrieb zu nehmen.

Feder Töpfermeiſter
nur einem Fachmann wird man das Auf

ſtellen oder Umbauen eines Kachelofens über
tragen wird zunächſt raten, den neuen Ofen
zunächſt nur ſehr langſam anzuheizen. Es empfiehlt ſich, in den erſten
Tagen wenigſtens zwölf Stunden lang und in
den letzten Tagen der erſten Woche ſogar den
ganzen Tag über ein kleines Feuer zu
ünterhalten, wobei die ſonſt hermetiſch ſchließen
den Türen nicht zugeſchraubt werden dürfen.
In der nächſtfolgenden Woche darf ſchon
ſchärfer, jedoch nicht zu ſtark gehbeiztwerden, wobei die Türen auch geſchloſſen
werden dürfen.

Späterhin iſt zu beachten was auch auf
ſchon länger ſtehende Kachelöfen Anwendung
findet daß man beint Anheizen nicht nur
die Feuerungs-, ſondern auch die Aſſche
tür öffnet und ein möglichſt lebhaftes
Feuer anzündet, damit die aus dem Brenn
material ſich entwickelnden Gaſe ſofort zur
Verbrennung gelangen und bei etwaigem
ſchlechten Schornſteinzug ſich nicht im Ofen an
ſammeln. Der jeweiligen Witterung ent
ſprechend legt man dann Kohlen auf und läßt
ſie bei offenen Türen vollſtändig ver
brennen, bis keine Flamme mehr vorhanden

Beim Anfeuern
des Kachelofens möge man bedenken, daß große
Mengen von Papier, Hobelſpänen,
friſchen Tannenreiſern oder ähnlichem
Feuerungsmaterial vermieden werden. Jmmer
muß man darauf achten, daß etwa freiwer
dende Gaſe ſofort zur Verbrennung ge
langen. Dann iſt eine Exploſion ausge
ſchloſſen; denn dieſe kann ſich nur ereignen,
wenn ſich angeſammelte Gaſe plötzlich ent
zünden.
Vergißt man ſchließlich nicht, daß der Ofen
je nach ſeiner Benutzung jährlich ein bis
zweimal gereinigt wird, ſo iſt er der
Stolz einer jeden Wohnung und die Freude der
geſamten Familie.

Hausfrauen!
Kocht mit Aluminium-Töpfen!

Aluminium dient der Geſundheit
Warum? Weil der beſte Arzt die Natur
uns mit der täglichen Nahrung Aluminium
ebenſo zuführt wie alle anderen lebenswichtigen
Mineralſalze. Es enthalten:

1 Kilogramm Spinat 4,8 Milligramm
Aluminium,

1 Kilogramm Grünkohl 45 Milligramm
Aluminium,

1 Kilogramm Knäckebrot 108 Milligramm
Aluminium.

Dieſe Zahlen genügen, um zu beweiſen,
daß die Propaganda, das deutſche Metall
Alüminium würde die Geſundheit untergraben,
eine böswillige Verleumdung iſt. Der Prä
ſidentdes Reichsgeſundheitsamtes
ſagt wörtlich:

Mit Beſtimmtheit kann behauptet werden,
daß Aluminium weder imſtande iſt, Krebs
zu erzeugen, noch ihn zu verbreiten.

Die Entſtehung der Legende, Aluminium
und Krebskrankheit iſt das Produkt irgend
eines tüchtigen Amerikaners, der aus Kon
kurrenzgründen ein aluminiumhaltiges
Backpulver ſchlecht machen mußte. er
artige unlautere Wettbewerbsmanieren werden
in Deutſchland und insbeſondere im neuen
Reich nicht geduldet, im Gegenteil, gerade der
Verwendung des guten Aluminium-
geſchirres iſt größter Wert beizulegen, da
es ausſchließlich ein deutſches Produkt iſt.

Daher iſt die Loſung: Deutſche Haus
frauen, verwendet für die neugzeitliche hiz
gieniſch einwandfreie Küche nur das gute
Aluminiumgeſchirr, bei deſſen Ver
arbeitung von der Gewinnung des Roh
materials bis zum fertigen Aluminiumtopf
Tauſende und aber Tauſende deutſcher Arbeiter
Brot finden. Denkt daran, daß in eurer
engeren Heimat, in Halle Zwintſchöna
eine Aluminiumfabrik, das Zieh, Preß und
Stanzwerk, ſich befindet (früher Halleſche Alu
miniumwarenfabrik), die ſeit über 80 Jahren
Aluminiumgeſchirre fabriziert und nur gute
haltbare Geſchirre auf den Markt bringt.
Achtet beim Einkauf in den Fachgeſchäften auf
die Fabrikmarke, den Halloren, und ihr

iſt; erſt dann werden beide Türen geſchloſſen. werdet zufrieden ſein.

Echert, Ludw. Wucherer-
Straße 59 Ruf 33872

an
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Für Hausfrauen, die einmal eine elektriſche
Küche im Betrieb geſehen haben, wird dieſe
immer das Ziel ihrer Wünſche und Träume
bilden. Die außerordentliche Sauberkeit,
das Fehlen jeglicher Hitzeausſtrahlung und die
geſunde, reine Luft, dazu die große
Arbeitserſparnis und Bequem
keit nehmen jede Hausfrau gefangen.

Doch „die Sterne, die begehrt man
mich t“, denkt ſo manche Hausfrau, und ſie
ſieht in den hohen Betriebskoſten den zürnen
den Erzengel, der ihr den Weg in dieſes Haus
frauenparadies verwehrt. Das iſt, beſonders
im Jntereſſe der Hausfrau ſelbſt,
ein bedauerlicher Jrrtum.

Denn das elektriſche Kochen iſt
beſtimmt nicht zu teuer.

Jm Gegenteil immer wieder verſichern
Hausfrauen, die ſich mit der elektriſchen
Küche eingearbeitet haben, daß ſie jetzt nicht
höhere Koſten haben als früher bei anderen
Beheizungsarten.

Aber ſelbſt bei etwas höheren Strompreiſen
wäre das unendlich angenehme und bequeme
elektriſche Kochen für den Mittel
ſtands haushalt durchaus wirtſchaftlich.
Denn für die gar nicht ſo erheblichen Mehr
koſten, die in ſolchen Fällen das elektriſche
Kochen verurſachen würde, tauſcht die Haus
frau eine Reihe von Vorteilen ein, die mit
Geldeswert nicht zu berechnen ſind.

ganz
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Elektriſch kochen Traum der Hausfrau
Elektriſch kochen iſt nämlich auch

eine Geſundheitsfrage,
und zwar in doppelter Hinſicht. Einmal wird,
wie ſchon eingangs erwähnt, die Hausfrau in
der elektriſchen Küche nicht von ausſtrahlender
Hitze und Abgaſen, die der Lunge und der
Geſichtsfarbe nicht unerheblich ſchaden, be
läſtigt. Jm Gegenteil, die Luft iſt hier ſo

Eine kleine Feier
geſtaltet ſich feſtlicher und freudiger,
wenn die Räume hell und warm ſind.
Spart nicht am Licht, wenn es ein
Feſt zu feiern gilt,

Licht in der Wohnung
vermittelt Feſtfreude!

W Swundervoll rein und geſund, daß ſelbſt Blumen
vorzüglich gedeihen. Und zweitens, was ebenſo
wichtig iſt, die elektriſch gekochten Speiſen ſind
ſchmackhafter und bekömmlicher; es findet ganz
offenſichtlich eine Wertſteigerung durch
die elektriſche Zubereitung ſtatt.

Wenn es in der Küche „gut riecht“, pflegten
wir bisher anzunehmen, daß es auch etwas
„recht Gutes“ zu eſſen geben wird. Das iſt
aber leider nicht richtig. Denn die Speiſen,
die ſo herrlich duften, haben ihr Aroma an die
Luft abgegeben, ſind ausgelaugt worden. Gute
und nahrhafte Beſtandteile ſind verdampft und
zerſtört; die Speiſen können alſo ganz natür
licherweiſe nicht mehr ſo recht würzig ſchmecken
und nährkräftig ſein. Anders iſt das beim
elektriſchen Herd, bei dem die Wärme im ge
ſchloſſenen Heizkörper und ohne Dampf oder
AbgasBildung erzeugt wird.

Der Strom entwickelt nur ſoviel Temperatur,
wie dem Kochgut zuträglich iſt, und ſtellt
trotzdem die Speiſen mindeſtens ebenſo ſchnell
fertig wie andere Kochgeräte.

Bei keiner offenen Flamme iſt dieſes feinfüh
lige Zupaſſen der benötigten Wärme möglich.

Ein wirtſchaftlicher Vorteil
des elektriſchen Kochens iſt dann noch der ge
ringe Fettverbrauch. Man braucht bei ſo ge
ringen Temperaturen nicht das Koch oder
Bratgut durch große Fettmengen vor dem Ver
brennen zu ſchützen; die Speiſen werden im
eigenen Fett und eigenen Saft gar, wodurch
ſich auch in der Hauptſache der Wohlge
ſchmack der elektriſch zubereiteten Speiſen
erklärt.

r. 20

Ferriſſenes Schuhzeug wird
ſicher niemand tragen wollen

Aber viele finden ſich merkwürdigerweiſe
damit ab, daß ſich ihre elektriſche A
lage in einem ähnlichen Zuſtand befi.
Sie bedenken nicht, daß, abgeſehen von dem
ſchlechten Eindruck, den eine ſolche verlotterte
Anlage macht, Stromverluſte gleich Geldver-
luſte, Feuersgefahr und Unfallgefahr die Fol
gen ſein können.

Ebenſo, wie man ſeine Stiefel ab und
zu nachſehen und reparieren laſſen muß, ehe
der Schaden zu groß geworden iſt, ſo muß man
auch ſeiner elektriſchen Anlage eine ge
wiſſe Pflege angedeihen laſſen. Auch ſie iſt
nur von Menſchenhand gemacht und hält nicht
ewig.

GrudekoksHandgriffOfen dRp
Sie finden hier eine Ofentype, die etwas Neuartiges

darſtellt. Der Grudekolsofen wird, wie auch ſein
Name ſagt, durch einen Handgriff bedient und bietet
neben ſparſamſtem Verbrauch, ſauberſter Bedienung und
geruchloſer Verbrennung nicht nur eine große Zeit und
Arbeitserſparnis, ſondern auch einen finanziellen Ge
winn.

Jn lIängeren und eingehenden Verſuchen, die mit
Hilfe der A. Riebeck ſchen Montanwerke in
Halle und unter Mitwirkung des Mitteldeutſchen
Braunkohlenſhndikates angeſtellt worden ſind
iſt der Beweis erbracht worden, daß die verſchiedenen
Typen zur vollen Zufriedenheit arbeiteten und den an
gegebenen Wirkungsgrad voll erreicht haben. Auch iſt die
große Anzahl der im Betrieb befindlichen Oefen ein Zeug
nis dafür, daß er den an ihn geſtellten Erwartungen im
vollen Umfange entſpricht. Jede Hausfrau, die Zeit,
Arbeit und Geld ſparen will und trotzdem einen ſchönen
und praktiſchen Ofen anſchaffen möchte, ſollte deshalbeinen GrüdekoksHandgriff- Ofen kaufen.

ne

Ofenbangeſchäft
Heinrich Stoll
Söpfermeiſter

Ausſtellungsraum: Goekheskr. 23

Fernruf 28941 Goekheskr. 16
Kachelöfen und Herde, transportable
Oefen, Keulieferung, Amſetzen, Repa
raturen, Elektr. Reinigung D. R. G. M.

Elektro Schreiber
Elekkromeister

Fernruf 253 90Beilstr. 30
Fachgeschäft für

Radio- und Be leuchtungskörper
Heiz und Kochapparate aller Art

Eigene Reparatur Werkstatt

Wälhz. Heckert

Kohlen Großhandlung
Thüringer Str, 16

Fernruf 266 50

Friedrich Becker
Bauklempnerei und Jnſtallation

Licht
Kraft Radio

elektr. Bedarfsartikel aller Art
Gas und
Wasseranla gen hlans A. Rettio, Halle

EeKkKtro Melster
Wohnung: Heidehäuſer
Fernſprecher 346

Werkſtatt: Rudolf Haymſtraße 31 Ruderweg 2 Gedgqründet 1828
Mitolied der Licht u. Wärme
Ruf s20 S2

c ch cco

Verkauf

Falkemweg 16 d

Licht-, Kraft-, Rackfo- Anlagen

von s ämtlichen Apparatetypen

Hans Danckwrortt
Fernruf 32852

Elektrische Anlagen
Beleuchtungskörper
Waärmegeräte

Keiner Berlin 1 Fernruf 332 09

Hefen cEiſenwaren GSroßhandlung, HalleSaale
Am Süterbahntzof 5 und Deiltzſcher Str. 18, Ruf el 71

unterhält ein großes 2agee ln
Eiſernen DOefen
in modernſten Konſtruktionen mit
Sturz und Steigzügen

Brikett-Hauerbrand-Oefen

Demmer- Herde
Kachelöfen, Waschkessel

Reparatur -Werkstatt Ofenreinigung

Chriſtian GlaſerAllesbrenner Große Klausstraße 24 Fernruf 261 38e n SOies S aGroßraumOefen

II
Herde
in Suß- und Schmiedeelſen, weiß
emailliert und braun lackiert

Original „Juno“ und Original „Senking“
Gas-Herde, GSaskocher, Keſſel
Haus und Küchengeräte

Halle (Saale), Iindenstraße 67

führt aus: Elektrische Iicht-, Kraft und Signal-
Anlagen Hochspannungs-Anlagen
Reklame-Beleuchtungen

Fentralheizüngen liefert Alle Apparaturen wie Hefzöfeninsbesondere Kochherde Rackfo- Apparate Be-Etagenheizungen leuchtungskörper usw.auch vom Küchenherd aus,
liefern prompt u. preiswert

Naliesches

Kohlen und Britett- Kontor
Fernſprecher 25457, 25914lasch Co.,

Halle (Saale)
S Königstr. 71/72 Ruf 235 25

Schmiedſtraße 4

Ecke Merſeburger Straße

Briketts, Koks
Gruderoks Vrenntzolsz e

PAi WEBER

Aenuub

Eiformbriketts

w e rWaggon; Kachelöfen Moderne emaillierte Offaner Mehrzimmer- Heizumg ar S 7Wandfſiesen Eigerne öfen und Herce Meißner Kachelöfen Friedrichstraße 21 o Fernruf Nr.
Voss-Herde für Kohle, Gas- und

elektrische Heieung.
Gaskocher, emaillierte Voss-Gruden
Kochöfen mit Koch- und Wärmeröhre

Badeöfen und -Wannen
WaschRessel-Kesselherde

F. Limdenhnohnm, Körigstr. s

Eleletrische Licht
Kraft und Raciio-

Anlagen e regen e
Bauklempnereif

Jnſtallation, Sanitäre Anlagen

Paul Nöhling
Forſterſtraße 33, Fernruf 31418

Kaufen Sie
Beleuchtung und Gaskocher

nach dem R- Plan der Wehag
bei Gustav Brose, Halberstädter Str. 14

Große Auswahl Kleine Preise

GLWCKAUF-KOHIEMKOMTGOR
Sesellschaft mit beschr. Haftung

HALIE
Verl. Königstraße (neben der Zuckerraffinerie)
Fernsprecher 28880, 289 81 nd 831808

Musterlager
Reparaturen, Reinigen von öfen aſſer Art

W. ſSchreckenberg, Töpfer Heister

Halle (Saale), Torstraße 56, Ruf 247 54

Gegründel 1895
2020 Belhilfe und 2400 Zinsenzuschuß

lIeistet die Reichsregierung
bel der Umsetelſunog ihrer ver-
aſteten Otfenheizurio auf eſne

Wir tellen lhnen, unverbindnoh
für Sles, gern Naheres m.

Hallesche Röhrenwerke A. G.
Halle (Saale), Fernruf 2es os

o Adolf Tietz, Nacht. Dauerbrapgoten für 6Grude
in. Gebr. Tietz
Ruf 22245 Halle a. Kuhgasse 9
Gegrünget 1888

Kupferschmiederei u. Rohr-
leitungsbau. Central-
heizungen aller Art. Re
paraturen schnell u. billigt.
Verzinnungen.

Ing. Paul Müller
HAIIE (Saale)
Wittestraße 9, Fernruf 241 48
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Heute, 5 tag, 20 bis gegen 22 Ahr

Frrgerrd von Langemarck
Schauſpiel von H. Zerkaulen

Freitag, 20 bis gegen 228, Ahr

Wenn Liebe erwacht
Operette von E. Künneke

I Kaffee eintergarten

S S 5 leute Donnerstag
d See y KabarettAm Riebeckplstz und Tam z

Heute grobe Premiere bis 4 Uhr
des gigantischen Meisterwerkesen hJ Ab morgen Freltag bis Denstag

Lil Dagover e S

wachat Zahlg. der 2. Stammk.Rate erbeten.Ha 38 Stäwe Der Fim einer Generation wochau
in deutscher Sptachel Zurin dem einzigartigen, wundervollen 2 W al a J 5 z h e a z e vEümwerk: 360000 Mitwirkende Ki r m es

n e S e Heute und Morgen 20 UhrT Be 3 Se erngo Werbetage zu r PreisentGr. Ulrichstraße dem 18. November un on c bie 12e die n e h re Honeit, cie tanzerinen e e ne e h Sonnabend Premiére Die Tanzgräfindes gewaſtigen deutsch. Monumental- von nachm. 5 Ahr ab

Flims in tönender Fassung: Ball

Rofer Heues TheatAndreas Dazu ladet freundlichſt nach Motiven der gleichnamigen Operette S 93 e
Der Freihettskampt eines bedrangt. Volkes a n an von Frane Lehar

Direktion Theodor Grothusenv est Arttrttt Wir müssen verlängernl Waisenhausring s Fernruf 521 93

e T e 3 a bendlich a.c. T I W C en v redena e Schauburg r Ab morgen, Freitag, in der Ufa-Ton-Woche der Willy Schen, Grete GrewilHeute letzter Tag t Appeſſ der aſten Garde vor Adolf Hitler und die Ge e e e dIch bin ein enttlohener fuhhall-, Tennis Aenſfeler für aie Gefattenen des November 1923 in SALST=—AAEUxOç„SS

Kettensträfüing ginn S e auhkramgngntnuderer, Turner Ut hine Freie an ianrer a ba Schlachtefelt 7 GSchultheiße ne Werktags 4.00 690 8.05 Uhr Freitag Gonnabend, 17. u. 18. Tov.
h s ws n Leſchtalhietſk Sonntags 3,00 5,30 8,05 Uhr 9 Ab jetzt jeden Sonntag

e e imtz S t TanzeinlagenRitferha pieſe Touriſt h hnd Wintersport
4 empfiehlt

im J Ausweahtsehr preiswert
sehnee Nach

A. C P. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

ung Brüderstr. 2

Zimmermann s Lichispiele
Edisona Goethestraße 26

Freitag bis Sonntag
Frankenstein- Ein Ton-
film für Erwachsene, die starke
Nerven haben, klierzu: Der
Karawanen führenWildwestfilm mit Ken Maynard.

COasino r Hatdenbergstraße 1
Freitag bis Montag: Die un-
sichthare Front,. EinSpionage U-Boot- Tonſfilm, mit
Trude von Molo, P. Hörbiger.
Außerdem ein reichhaltiges Vor-
programm und Ufatonwoche.

Erw. 0,50, Kinder 0, 25

nahrhaft, wohlschmeckend sinddeeſiecheDas Sichfinden zweier Menschen, denen
das gemeinsame Erlebnis in erhabener

Bergwelt zum Schicksal wird.

Ein wundervoller, fröhlicher Heimat-
film, dessen herzhafte Frische und

urwüchsiger, erdverbundener Humor
eine Stimmung verbreitet, die restlos z
gefangen nimmt gleichzeitig aber

auch selbst in dem verhärtetsten SGrobstadtmenschen die starke Liebe
zur Scholle, zur Natur und zur

Heimat erweckt.
Die Aufnahmen erfolgten in den
schönsten Gegenden der Berchtes-

gadener Alpen.

Hierzu das gr. Belprogrumm

Kleine Preise!

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli
meterzeile.

Bund Deutſcher Oſten, e. V.,
Ortsgruppe Heimattreuer Oberſcheſier,

Halle (Saale).
Die nächſte Monatsverſammlung unſerer

Ortsgruppe findet am Montag, dem 20. Nebe
lung (Nov.), im „Stadtſchützenhaus“, um
20.30 Uhr, ſtatt. Wir bitten alle Landsleüte,
welche unſerer Bewegung noch fernſtehen, an
dieſem Tage zu erſcheinen, damit ſie über den
Zweck der Bewegung aufgeklärt werden
können.

Sonntag 2 und 4. 10 Jugendvorstellungen.

Seefische vilſigerl öwangsberſtelgernngen
Es werden öffentlich meiſtbietendGrüne Heringe 2 Pfd. 38 gegen ſofortige Barzahlung verſteigert on EE

Golclbarsch, kopflos 1 Bfd. 28 l rCabliau, kopflos 1 Pfd. 30 Freitag, den 17. November 1933: in bekannt frischer, vorzüglicher10 Uhr: AdolfHitlerRing 15:Scheſſfisch, kopflos 1 Pfd. 40 verw. eng l 2 etgagen. uaſſtät empfehlen wir
Gr. Rotzunge Pfd. 60 Schmidt Gerichtsvolls., Gr. Ulrichſtr. 18, u. Grüne Heringe 19
HRaff-zancer T Pfd. 95.5. lebenäfr., mittelgr. Ware Pfd.leb. ſpiegel-Karpfen pfa 90 r 3 pa. 559Schleie und Hale J N deder Heinſchmecker kauft T

S ſü Pluns l eben o. Kotjür 22 Pf. vBierwurſt n Ken
Kalbfleiſch 90 5chellfiech mie Kopf

mit Knochen

Alfred Hoeder
J Seeforelle

Rierenbraten nur

Gr. Ulrichstraße 31, Fernruf 26984
Knurrhahn

ohne Kuochen 10 Pf. Aufſchlag!

I Bratschollen

Hammelſleiſch 5 4
zum Kochen

Golcbarsch o. Kopf
Seelachs o. Kopf.

Toachetacter Stre

ln dieser Woche
die herrliche Tonfilmoperette

Macdame Butter
mit Bekanntmachungen

Sylvia Sidney u. Gary Grant n er go92 5 Verſteigert wird am 29. NovemberSonntag, 2.50 nachm. 10 Uhr, hier, AdolfHitler- Ring 18, Zimmer
DieJugendvorstellung Hr. 164, im Wege der Zwangsvollſtreckung

3 das Grundſtück Marthaſtraße 7, WohnhausDer König der Walder. mit Hofraum Ktbl. 15/16, unvermeſſen, Grd.-
z St. -Mutterrolle 485, Geb. -St.- Rolle 401,

8.30
2580 Geb. St.Nutzungswert. Eigt. Kaufes mann Samuel Kellmer.

d.
I Seelachsfilel o. Haut u. Grak. Pfel.

I Goldbarschfilek x Pfel.
h kerner: Heiſhutt, Seezungen, Rustern-
h fisch und Haffzander

Zur Abendkost:

Baucherwaren
in riesengroßer Huswahlte

Mittelscholien

h Rokzungen P

darte Kinderhraten

A. Knäuſel garDas Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Geſangverein der Johannesgemeinde. a
Heute findet 20 Uhr in der Johanneskirche v

die Aufführung der „Schöpfung“ von Hahdn Verſteigert wird am 28. November 1938, 1ſtatt. Soliſten: Elſe MartinHeintke, Sopran, n 10 Uhr, hier, Adolf Hitker- Ring 13, Zimmer e 382
rich Wagner, Tenor, Dr. Fritz Meckelburg, Deutsche, kauft Ein gutes lebens Hr. 45, tm Wege der Zwangsvollſtreckung das u T 2ins e en e eiſtsche, u Sopnbans ünterberg i S alte Fleckheringe Pfch, 28g Walter Krauſe. Karten zu 0,60 und j j S.), unvermeſſen, Nutzungswert 950 A. eo e ber Soidan, Rammelt. und an er nicht beim Juden Miter- Bild (S.), u v rege e n n a Oppermann a Fiſcher unel vieles mehrAbendlaſſe. n würdig, den beſten ch z 0 Mittelſtr. 6 0 Telefon 28004 sPlatz im Heim ein Exſtkl. Laboratoriumzunehmen, möchte Die Konkurseröffnung vom 13. November

jeder veſttzen! Sie 1983 über das Vermögen des Uhrmachers
finden dieſes in Auguſt Bohnenkamp in Halle (S.), Rathaus-

10 Jahre Praxis
Nur Autor. MendedtenſtD Lager ausgewählter Rppar.

R
rlin Luther Beſ. Gchnlel. 6.

Das Evang. Deutſche Ref.Realgymnaſium
im Süden der Stadt Halle (Saale). An

preiswerten ſtraße 12, iſt am 14. November 1933, 10 Uhr
Original 15 Min., rechtswirkſam geworden. Verwalter
Radierungen Kaufmann Ferdinand Wagner in Halle (S.),
bei Königſtraße 15. Offener Arreſt mit Anzeige

friſt und Friſt zur Anmeldung der Koſten
Schü forderungen bis 13. Dezember 1983. ErſteU S Gläubigerverſammlung und allgemeiner Prü-
Jnhaber A. Gieſeler fungstermin am 21. Dezember 1938, 9 Uhr,Horn Spirituosen i M. F. Eisleben AdolfHitler- Ring 13, Zimmer 42. der Joh. Kirche 1-—2.

Nordhbäuser Branntwein 38389 1,656 Merſedurg Halle (S.), den 14. November 1938. Anmeldungen an Pf. W. Brachmann
Nordhauser Branntwein 855 2, 1,10 Das Amtsgericht, Abt. 7. Wilhelmſtraße 28, Ruf 31009.Deutscher Weinbrand-Verscohn, II 889 2,20 1,25
Deutscher Weinbrand- Versohn. II

Batavia-Arrao-Verschnitt 8895 8,10 1,75
Spezialkorn von Horn 8295 1,80 1,05
Eohter Getreidekorn 3659 2,85 1,35
Original-Horn-Steinbäger i. Iiter-

Krug mit Krug 409 4, 2,25ar inheits-Tiköre 30Vol. x FI. FI. VI.
e

Allasoh-Kümmel

OuracsoKurfärstlioher Magenlikör 2,25 1,365 80
Pfefkerminz, weiß
Stonsdorfer Kräuterbitter

alle Preise einsohließlich Flagohe und Ausstattung

W L HELRM HORMN
Branntwein- und Likörtabrik, Leipzig S 3

in Halle (Scacale)Steinweg 55, Gr. Ulrichstr. 37, Gr. Steinstr., Beke
Linksgartenstr. 15, Leipziger Str. 68, Merseburger
Straße 9, Pernrut 36457, Paul Richter, Steinweg 55

Pelzlkkrowaftem
Whitecoats S,Zobellamm 4,80
Amer. Opossum 6,90
Russ. Iltis 12,h Kleiner Tip von Fisbein

Beginnen Sie frühseeitig mit Ihren
Weihnachts EinRäufen. Das hat
den Vorteil größerer Auswahl
und billigerer Preise.

wegen Seschäfts- Aufgabe

morgen, Freitag, den 17. November

es oss en

p echt und rein 38 2,80 1,60eutscher Weinbrand Edelmarke

I Kreusefuchs 14,50ges geh 68 450 60 Wegen iJamaika-Rum- Verschnitt II. 880 2/50 180 n 9 Umzeichnungsarbeiten le
9amaika-Rum-Verschnitt I, vom l u unserem Alashafuchsr 889 2,90 1,66 Silberfuchs M 135Vehter Jamaika-Rum, sehr aroma- ntigeh 689 5,60 3 614 9998

Untere Leipziger Str. 97 An der Kirche

Postversand Nachnahme
Nichtgefallen Geld aurüch

Verlangt in alen Gaſtſtätten die RR. Inserieren bringt Gewinn
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RDB. Halle, (Saale) Harz 42,
Hinterhaus 2 Treppen.

Oberrelsender und BezirAsver treter
für Halle a. S. und Umgebung für den
Vertrieb eines nat. soz. Buches gesucht.
Bewerber n. unt. 25 Jahre, die einen
ähnl. Posten bekleidet haben, wollen sich
melden unter L. A.
Halle, Geiststr. 47.

825 an die „MNZ“

Suche ſofort, ſpäteſtens
1. Dez. ſehr ſauberes,
zuverläſſiges

Müdtchen.
Beſte Zeugniſſe, gute
Koch u. Plättkenntn.
Bedingung. Muß zu
Hauſe ſchlafen. Vor
ſtellung Freitag vorm.
10—-12 Uhr oder abds.
n. 7 Uhr. Frau Land
gerichtsrat Schrödter,
Humboldtſtr. 19, part.

Proviſions
reiſenden

(Böroartikeh)
mit feſtem Speſenſatz
für Bitterfeld u. Um
gebung geſucht. Zu er
ragen
Zienke, Bitterfeld
zegenüber d. Bahnhof.

Volontär
oder Lehrling für Le
ensmittelGroßhandlg.
zum ſofortigen Antritt
geſucht. Gefl. Angeb.
u. R. 936 an „MNZ“,
Alter Markt 3.

Auto
vermietung

an Selbſtfahrer, auch
m. Chauffeur Guſtav
bertzbergStr. 1, Fern
ruf 310 86.

Herrſchaftl.
8ßimmer
Wohnung

mit 2 Eingäng. Nähe
Riebeckplatz geeign. f.

Arzt, Rechtsanwalt
Verſ.-Geſ. oder ſonſtig.
gewerbl. Betrieb zum
1. 4. 34 zu vermieten.

Buchhandlung

Feld
2—-3 Mrg. auf längere
Zeit z. pachten geſücht.
Preisangebote an
Bornſchein, Leipzig,

Lindenthaler Str. 64.

3-4gimmer
Wohnung

mit Küche u. Zubehör

Der nationalsozialistische enReichswerband Beutscher i Prager ieg-
mit Preisangabe unterRundfunklellnehmer S an nes

stellt für seine Werbung in Halle und Geiſtſtr. 47.

e t e dererdienst ist gut. eldungenSonntag nachmittags von 5-—5 Uhr beim Zgimmer

Wohnung
u. Küche geſucht. An
gebote u. L. 1874 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47.

Polizei
beamter

ſucht zum 1. oder
15. Dezember

Zimmer
Wohnung

mit Bad, bis 50
Angeb. U. R. 935 an
„MNZ“, Alter Markt 8

2 ßimmer
mit Küchenbenutzung
oder kleine Wohnung
zum 1. Dez. geſucht.
Angeb. u. L. 1876 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Wer ftellt für die G

Fahrräder,
gebr., von 13 A an,

Motorräder,
in gutem Zuſtand, ſo
wie alle Reparaturen
preiswert bei Schulz,
Mühlberg 10.

Küchenherd
1. Füllofen billigſt zu
derkauf. Georgſtr. 10.

Großer

Ankleide
ſchran

Schreibtiſche,
Auszugtiſche, Polſter
ſtühle, Küchenauszug-
tiſch, Küchenſtühle,
kompl. Küche (elfen
bein) alles ſpottbillig.

Streiberſtraße 21,
Tiſchlerei.

Villiges
Sannengrün

am Donnerstag Moritz
kirchhof. Ab Montag
Südfriedhof, Stand 1.
Billige Kränze, Sträu
zer, Kronen. Heinrich
Walther.

leeres Fimmer runentgeltlich oder gegen geringe nete auf!e e pvorzugt. Angekote ger z o n Gpetſezimmer,die Geſchäfts Stelle der MNZ., kompl. nur 278,Geiſtſtraße 47. modernesGchlafzimmer,

Große i heeet egz M 7 180 em breit 1ss hochdenten Kobiliar-Verkauff S eVerloren!
Jn den Abendſtunden
vom 3. zum 4. Nov.
1933 wertvolle Häkel
arbeit (weiße Spitze
nebſt Hülſe u. Häkel-
nadel) auf dem Wege
PaulBerck Straße
Wörmlitzer Str. V.
Vereinsſtr., Zwinger
ſtraße verloren. Gegen
Belohnung für ehrlich.
Finder abzugeben
Jakobſtr. 49, I rechts.

Suche auf

Grundſtürk
Hypothek. Angebote u.
2. 1671 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Wer leiht SS- Mann
bis

150,- RM.

dringend
zu äußerſt möglich.
Preiſen gebrauchte
Sthreibtiſche
Aktenregale
Stühle und
ſonſt. Büro
material.

Angebote an die
Gebietsführung

Mittelland,
Thielenſtr. 5, III.

Fernruf 27 111.
Kl. 21.

HANDELsTRASSE I.
Aus hochherrechaftlichem Besitz, u.

6 Verschiedene Speisezimmer i. Nussb.
Mahagoni Eiche, Palisander

6 verschiedene Scuaſfzimmer i. Mahagoni
Birke, Kirschbaum, Eiche5 Herrenzimmer u. Bücherschränke i. Eiche z. T.

esshnitzt
1 lIa-Vohnzimmer-Barock, mod. Kompl. 10teit.

Sofa a. Daunen1 NMasikeimmer-Stilmöbet mit Vitrine 1 Man
risches Zimmer

1 Biedermeierzimmer- Altmabagoni (evtl, auch
I einzeln)

1 Fremdenzimmer- Birke 6 Chiphendale-
Stühle, eingelegt, 1 Lederclub-Garnitur,

r. Club-[Couch, 2 geschn. Sessel, 4
sessel, 1 Gobelin-Clubgarnitur 1 hochl.

1 Damenclubgarnitur m. Einle-

Radio-

Fachgemäße Antennen
Apparate

anlagen von Metzner,
A. Steinbach, König
ſtraße 14, Ruf 264 29. Handen.

Büroräume Geiſtſtraße 47.

Gute Sicherheit vor
Angeb. unter

2. 4672 an „MRNZ.“,

Humboldtſtraße 4.

Wilhelmſtraße 8, I.

mit Zentralheizung zu
vermieten. Königſtr. 84

Gep. Zimmer

Wer kauft

mit od. iDort zu vermelen hypothek
Schmauch, Bernburger im Betrage von
Straße 9. t

L. 4670 an
Geiſtſtraße 47.Möbl. zimmer

Grundſtücks

3000, Angebote unt. maſthine,
„MMNZ.“

Waſchteufel
zu verkaufen

Krauſenſtr. 27, part.

Billige

Schreib

Continental, verkauft
Büſchel, Riedelſtr. 8.

mit Küchenbenutzung i.
Norden an einzelne
Dame ſofort zu ver
mieten Angebote unt.
e. 1875 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47. Großer

Gut möbliertesZimmer gut halten. s kompl. nur 270, A.

A reis 5zu vermieten, 1. Dez. unter 15 an die Gchlafzimmer,
Paradeplatz 4, I I.

Puppenwagen

Geiſtſtr. 47. poliert,

Gelegenteits-
kauft

Modernes

Speiſezimmer,

kompl. mit
]clclcÜlc»clce»cCcciç-zuncc1--S---Herrſchaftl. Wohnung I. Stock Vorſterſtuhle nur do

Matratz., nur 380,
Auszugtiſch und 4 St.

mit Zentralheizung, enthaltend 7 Zimmer mit Aufwaſchtiſch.
3 Kammern, 1 Saal, Wintergarten undNebengelaß mit Gartenbenutzung zum Berliner

J. April 1984 zu vermieten.
Näheres Königſtr.84, Hausverwaltung Tiſchlerei.

ſowie verſchied. Küchen

Straße 28,

Scamütäts
der 26. S8-Stondaorte

Halle (Saale), Lessingstraße 30
Fernsprecher 32122Ausführung von sämtlichen Kranbentransporten,
schnellste Hilfeleistung b. Unglüchsfällen

4 modern ausgerüstete Kranhentransport- Wagen
mit geschultern Personal stehen Tag

Trupp

und Nacht zur Verfügung

Hanomag

n Bettcouch (Orig. Mühlvoss),
auch-Vitrinen u. Teetische Ledersofa,

Sjtztruhen, einz. Frisiertoiletten i Kirsch u.
Eiche. Sessel 4 Kosshaarauflagen,-

Renaissance-Sessel, 2 schw. Lederclub-

Schränke, Lederstühle, Tische Standuhr-
Vitrine Steh- Lese- u. Schreibtischlampen,
gr. Einzelbuffet kaukas. Nussbaum, Ent-

wurf Prof. Paul Schrank Grammophon, Ma-
hagoni-Wanduhr, Schränke u. V. a.

Ausserdem eine Füllev, passend. Geschenken:
Efwa 100 Original ölgemälde
Aquarelle, Handzeichnungen bekannter
Künstler Kleinkunstgegenstände,
Kristalle, Bronzen, Porzellane, Silberwa-
ren, Marmorskulpturen und vieles Nichtbe-
nannte mehr.

Die zum Verkauf stehenden, teils luxuriösen
Einrichtungen pp. entstammen größtenteils
j herrschaftlichen Hausständen, benden sich

in gepflegtester Erhaltung und sollen ohne
Rüchsicht auf denf früheren Anschaffungs wert

zu wirklich zeitgemäßen Preisen veräußert
werden.
Besichtigung und Verkaut täglich 97 Uhr

E. GEN T Möbel Antiquitäten
Händelstr. 7, I

Sebt Kleine Anzergen
in die

Mätteldeutſche
Nationgl Jeitung
m BI 7

ftr Hand- u. Kraftbetrieb

Sterfs auf
LagerReparatur Werkstsatte

Einseelteil- Lager

Ernst Bever
NMerseburger Straße 4 Fernruf 26681

Fisch und Flschist werDer Unterschied ist groß.
Kaufen Sie Ihre Fischwaren in

Falckes Fischhandinng
Leipziger Strasse 355

Koloss al hiIIIRotbarsch ohne Kopf Pfd. nur 28

Seelachs Pisd. nur 25
Kabeljau v Pfd. nur 50
Schellfisch Pfd. nur 355
Filet von Rotbarsch. Pfd. nur 55,
Filet von Kabeljau Pfd. nur 50
Karbonaden Pfd. nur 40
Scholle e Pfd. nur 55
Rotzunge Pfd. nur 45
Grüne leringe, Mittel Pfd. nur 19
Leb. Spiegelkarpfen Pfd. nur 90
Täglich frische Krabben Pfd. 40
Täglich frische Muscheln Pfd. 95
ff. Fettbücklinge Pfd. 15
Sprotten Kiste 28
Alle Sorten Räucherwaren täglich frisch

Uber 100 Sorten Feinfischmarinaden
Dose von 25 Pfg. an

linsen, neus Ernto das Pfund 22
Weiße Bohnen e 13Graupen, grob 7Hartweizengries rin 25
Haferfiocken, ioso 22
Kartoffelmehl, loso o 2 2S e Haselnußkerne, neue rnto -.80e a. Fettheringe, große Doso Dose a. 35

s Rabatt in Marken
KAFFEES S GrschArr

Auszugtiſch
u. 4 Polſterſtühle 50

Leſſingſtr. 5, Hof.

Gchlafzimmer,
lide Arbeit 395 A.
echt Eiche, ſchwere ſo
Kleine Ulrichſtraße 14.

Gebrauchte
Kleider
ſchränke,

Waſchtiſch, Kommode,
Küche, Bettſtellen mit
Matr., Tiſche, Stühle,
Nachtſchränkchen, Sofa,
Chaiſelongue, Schreib
tiſch billig. Korntreff,
Schimmelſtraße 17, am
Stadtbad.

zinshaus,
3ZimmerWohnungen,
zu verkaufen. Laaß,
Hermannſtraße 7.

Bernstein

Jrsßts Auswahl

Franz Rickelt
Halle

Kleinschmieden 6

chHeel
Neueste Modelle.
Niedrigste Preise

Bennert
Nichel-

Hoffmann- Straße 5

Ruf 325 12

Rauhhaar
Foxterrier

entlaufen. Gegen Be

Abſchriften
aller Art,

Vervielfältigungen,

Zeugnisabſchriften
R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10

Wüſche
Waſchen u. Plätten

wird bei billigſter Be
rechnung angenommen

Schillerſtraße 41, II I.

m
Kinderloſes

Ehepaar
nimmt Kind in Pflege.
Angeb. u. L. 4669 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

chtigungBerichtigung
Die wiſſenſchaſtl.leſerin Frl. rade
Zahren wohnt nicht
Marienſtr. 24, ſondern
Albrechtſtraße 11, part.

Repargturen
Pelze, Neu n.

Umarbeit
Fachgemäß ſaube.billig. Spegialitat
Jacken, Mäntel, Geh
pelze. Seit 20 Jahren
Eigene Hürſchnerei.
F. Halle, Gr. Stein
ſtr. 13, Eing. Mittelſtr

e

Mappen, M.-Tornister, Koppel

Ledeeuaeen alle et
Reparatur schnell u. preiswert

Cael Bauof, Saltleenole

Halle a, S., Oleariusstraße 1

Jeder erhige Kleid

ein lob aufdie

X

Deutsche Nähmaschlnen- Vertrlebs I-b.,

Fernr. 29986 Halle a. S. Fernr. 299 86

Adolf Hitler Ring 1, Eing. Leipziger Str.

ich empfehle meine gutgefederten

OmnihHarsse
mit 20, 55 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und Gesellschafts-
Fahrten zu ermäßigten Preisen

Omnibus- Verkehr
Friedrich Schwietert

Teutschenthal. Fernruf 336.

WAkrbttten
nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu

geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen

wir jede Verantwortung

ablehnen. e
„M N.

Anzeigen Abteilung

lohnung abzugeben v.
Krahmer, Fiſcherplan 3

Königſtraße 62

ntätsvieh
Hochtragend u. neumelkend. Zir. ca. 30 RM.

Zimmermann, Halle a. S.

Verkaufe Sonn
abend, den 18.

d. M. einen
großen Poſten

Fernſprecher 337 17
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